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Sitzungdes WienerLandteges .
Morgen ,Dienstag,tritt um16 Uhr der WienerLandtag zu einer Sit - ¬

zung zusammen .Die Einberufungder Sitzung erfolgte gemäss§ 120 derVerfas¬
sung der Bundeshauptstadt Wienauf Grund eines Verlangens von mehr als einem
Viertel derLandtagsabgeordneten .

Bie Strassenbeleuchtung in Wien .

VorsechsJahrenhat die GemeindeWienbegonnen ,dieelektrische
Beleuchtungin denStrassenauszubauen .Heuteist dieser Ausbauderöffent¬
lichenBeleuchtungso weitvorgeschritten ,dassalleHauptverkehrsstrassen
bereits eine verstärkte Beleuchtungbesitzen .WährendimJahre 1923nurunge¬
fähr 2000elektrische Lampenbei der Strassenbeleuchtung Verwendungfanden ,
sind nun bereits ungefähr 24 . hooelektrische Lampen auf rund 700 Kilometer

Strassenlängein Betrieb .DurchdenAusbauder elektrischenStrassenbeleuchtung
ist somitseit demJahre1923die ZahlderelektrischenLampengegenüberden
Gaslampenbei der Strassenbeleuchtungvon5 Prozentauf fast 60 Prozentge¬
stiegen . Dadurchist eine ganzbedeutendeVerbesserungderStrassenbeleuchtung
eingetreten ,ist dochdie Leuchtkraftnunmehrungefährviermalso grosswieim
Jahre 1923 .

Für die Einführungder elektrischen Beleuchtungin den WienerStra
sen warvor allem massgebend ,dass der GemeindeWiendurchAusbauderWasser¬
kräfte genügendelektrischer Stromzur Verfügungstand unddurchelektrische
Beleuchtung mit Ausnützung dlieses Stromes der Bezug von Auslandskohle ,der

für die Gasbeleuchtungnotwendigist ,erspartwerdenkann . Dadurchdielau¬
fende Elektrifizierung der öffentlichen Beleuchtungbisnun 26 . 500Gaslampen
entbehrlich geworden sind,kann die alljährlich ersparte Kohlenmenge mit rund

15 . 000Tonnenberechnetwerden .Die Herstellungder elektrischenStrassenbe¬
leuchtung bedeutet aber auch eine weitgehende Beschäftigung derösterreichi¬
schen Industrie und der inländischen Arbeiterschaft .

Nebendenelektrischen Lampenstehen in denWienerStrassenderze
noch16 . 870Gaslampenin Betrieb .In der Josefstadtist die Umwandlungvonde
Gasbeleuchtung auf die elektrische Beleuchtung vollständig durchgeführt ;in

Mariahilf ,auf demNeubauundin Rudolfsheimsollen imJahre1931ebenfalls
alle Strassennurmehrelektrischebeleuchtetwerden. Dassin manchenwenige:
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bedeutendenSeitenstrassen schen elektrische Beleuchtunginstalliert ist ,wäh¬
rend in anderen verkehrsreicheren Strassen noch die nicht vollständig zuläng¬
liche Gasbeleuchtung besteht ,hat seinen Grund darin ,dass der weitere Ausbau
der elektrischen Strassenbeleuchtung nur gruppenweise in geschlossenen Be¬

zirksteilen erfolgen kann .Eine Bedienung einzelner Gaslampen in Gebieten ,die
schon elektrische Strassenbeleuchtung haben ,wäre nämlich sehr umständlich ;

überdies würde die nachträgliche Einbeziehung solcher Lichtstellen indas
elektrische Beleuchtungsnetz wegen der in Wien üblichen Serienschaltung grosse

Schwierigkeiten bereiten und unter Umständen sogar unmöglichwerden .
Vonden derzeit in den Wiener Strassen in Betrieb stehenden24 . 400

elektrischen Lampen sind fast 80 Prozent auf Spanndrähten über der Strassen¬

mitte aufgehängt .Durch diese Installationsform wird eine bedeutende Verbesse¬

rung der Lichtverteilung erzielt .

Der Allerheiligenverkehr der städtischen Strassenbahnen .
Da das Wetter am Allerheiligentag verhältnismässig günstig war ,ware

die Wiener Friedhöfe sehr stark besucht .Nach den Angaben der Direktion der

städtischen Strassenbahnen hat der Friedhofsbesuch die Höhe des Vorjahres

mindestens erreicht ,wahrscheinlich sogar übertroffen .Die Strassenbahnen haben

am . Novemberungefähr 300 . 000Menschen zu und vom Zentralfriedhof beför¬
dert ,also mindestens 150 . 000Personen in jeder Fahrtrichtung .Auch die anderen

Friedhöfe waren sehr stark besuuht .AmVormittag ,in der Zeit des stärksten

Verkehres ,fuhren in der Stunde 170 Strassenbahnzüge mit rund 500 Wagenzum
Zentralfriedhof .Nachmittags beförderten in der Zeit des stärksten Verkehres

stündlich 150 Strassenbahnzüge mit 135 Wagen die Friedhefsbesucher vom Zen¬

tralfriedhof in die Stadt . DieZahl der in der Stunde des stärksten Verkehres

zum Zentralfriedhof beförderten Personen kann nach den Angaben der Strassen¬

bahndirektion mit rund 30 . 000angenommen werden .Für den Allerheiligenverkehr

zum Zentralfriedhof stellten die städtischen Strassenbahnen insgesamt 790

Wagenin Dienst .Dankder mustergültigenHaltungdesPersonalswickelte
sich der Vorkehr auf allen Linien klaglos ab .

- . —- .— .—— .— .—————-- ¬
FreieStiftplätze für WienerWåisenkinder,

Aus der adolf fenng und Julde parselline Kautner vonHarkchortacke
Stiftungen für Wiener Waisenkinder werden acht Stiftplätze zu je 600 Schil - ¬
ling an 1 Wiener Waisenknabenund an 1 Wiener Waisenmädchen ,und zwar je 2ar
katholische ,je 1 an evangelische und je 1 an israelitische Waisenkinder ,ver¬
liehen . Dievom gesetzlichen Vertreter der Kinder einzubringenden Gesuche sir
bis längstens 11 . November . . beider Mag .Abteilung 8einzureichen .
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DIEWAHLEN ZUMNATIONALRAT
Wahlkartenfür dieNationalratswahlen.

Nicht nur die Verlegung des Wohnsitzes in einen anderen Ortnach
dem 30 .Juni 1930 begründet einen Anspruch auf Ausstellung einer Wahl¬

karte,wennderGesuchstellerimWählerverzeichnis(Bürgerliste )seines
früheran Wohnsitzeseingetragen ist ,sondernaucheiner der imfolgenden
angeführten Umstände .

Wennnämlichein WahlberechtigteramWahltagin Ausübungeines
öffentlichen Dienstes oder Auftrages sich ausserhalb des Wahlortes ,in
dessen Wählerverzeichnis er eingetragen ist ,aufhalten muss,kann er un¬

ter Beischliessung seines Heimatsdokumentes( Optionsdekretes )undeiner
Bestätigungder auftraggebendenBehördeumdie AusstellungeinerWahl¬

karteansuchen.DieseVoraussetzungwirdzumBeispielbeiEisenbahn-und
Postbediensteten ,öffentlichenBeamten ,WehrmännernundSicherheitsorga¬
nen zutreffen ,nicht aber bei Geschäftsreisenden und anderen Personen ,die
überAuftragprivater Stellen sich amWahltageausserhalbihresWohnsit-¬
zes aufhalten müssen .

AuchPersonen ,die sich amWahltage in einer Heil -oderPflege¬
anstalt als Pflegling oder Pfleger aufhalten ,können um eine Wahlkarte

ansuchen ,die sie zwarnicht zur Abgabeder Stimmein derHeil - oder
Pflageanstalt selbst ,wohlaber in der nächstgelegenenWahlkartenkommis¬
sion berechtigt . DieseVoraussetzung wird bei Kranken und Erholungsbedürf¬

tigen gegebensein ,die sich amWahltagin Heil -oderPflegeanstalten ,
zum Beispiel in Spitälern ,Erholungsheimen ,Bädern cder Sanatorien befin¬

den ,nicht aber bei Personen ,die sich als KrankeoderErholungsbedürftige
bei Privaten aufhalten ,oder überhaupt bei Personen ,die ihren Urlaubaus - ¬

wärts verbringen .Im Falle des Aufenthaltes in einer Heil - oderPflege¬

anstalt ist die Bestätigung der Anstaltsleitung über den Aufenthalt und

überdiesdas Heimatsdokument( Optionsdekret )des Gesuchstellersanzu¬
schliessen .
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Sämtliche AnsuchenumWahlkartensind ,soferne WienerOrtswahlbe¬
hörden für die Austellung in Betracht kommen ,um eine rechtzeitige Erle¬

digungzuermöglichen,spätestensamDonnerstag,den6 .November,unterAn¬
schluss des Heimatsdokumentesundder entsprechendenBestätigungzu

überreichen .

Ausübungdes Wahlrechtes durch Beisitzer der WienerOrtswahlbehörde .

Auf mehrere Anfragen wird mitgeteilt ,dass die Beisitzer undEr¬
satzmänner vom Ortswahlbchörden ihr Wahlrecht im Wahllokale ihres Wohn¬
sitzes auszuüben haben .Beisitzer und Ersatzmänner ,die einer Wahlkommis¬

sion zugeteilt sind ,in deren Wählerverzeichnissie zufolge ihresWohn¬
sitzes nicht eingetragensind unddie vonder Begünstigungdes §15,Ab-¬

satz 2,der Wahlordnung für den Nationalrat Bebrauch machen ,das heisst

ihr Wahlrechtbei der Ortswahlbehörde ,deren Mitglied sie sind ,ausüben
wollen ,müssen sich bis spätestens 6 .November um die Ausstellung einer

Wahlkartebewerben .Ansuchen ,denender HeimatscheinunddasBeisitzer¬
( Ersatzmann - )Bestellungsdekret anzuschliessen sind ,sind bei derMa¬
gistrats - Abteilung19 schriftlich oder mündlicheinzubringen .

Es wird aber darauf aufmerksamgemacht ,dass jedemBeisitzer
undErsatzmannGelegenheitgegebensein wird ,sein WahlrechtimWahllo-¬
kale seines Wohnsitzes auszuüben ,da jeder Ortswahlbehörde drei Ersatz - ¬

männerzugewiesensind und infolgedessen den Beisitzern undErsatzmän¬
nern eine vorübergehende Abwesenheit zur Ausübungdes Wahtrechtesohne
weiters ermöglicht ist .
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Ein "Friedplatz "undeine „Dieselgasse "inFavoriten .
Durch die städtische Wohnbautätigkeit ist in Favoriten die Benen¬

nung des zwischender Herzgasse und der Vander Nüllgasse gelegenenPlatzes
undder vondiesemPlatz ostwärts üher die Laxenburgerstrassebis zurTrambeu¬
ergasse führendenGassenotwendiggeworden .Dergrosse Platz zwischender
Herzgasseundder Vander Nüllgassesoll nunnachdemVorkämpferderFriedens-¬
bewegungDr. AlfredFried"Friedplatz "unddie nochunbenannteGassenachdem
Erfinder des Dieselmotors Ingenieur Rudolf Diesel " Dieselgasse 'benanntwerden .

DieErläuterungstafelnwerdenfolgendenTexthaben: "Dr. AlfredFried .1864- ¬
1921 .Vorkämpferder Friedensbewegung"und" Ing .RudolfDiesel ,1858 -1913 .
Erfinder des nach ihm benannten Motors . "

Dr . Alfred Fried wurde am 11 . November1864 in Wien geboren .Erwar
ursprünglich Buchhändler und wandte sich dann der schriftstellerischen Arbeit

im Dienste der Friedensbewegung zu .Vom Jahre 1891 an gab er die Zeitschrift
" DieWaffen nieder "heraus ,die später ,im Jahre 1899 ,„ DieFriedenswarte "
hiess . Dr . AlfredFried begründete die Friedensgesellschaft in Berlin und
schrieb im Dienste der Friedensidee ungefähr tausend Artikel und Aufsätze .
Währenddes Weltkriegesverlegte Fried seinen Wohnsitzin die Schweizund
kehrte erst nach dem Umsturz wieder nach Oesterreich zurück .DieUniversität

Leyden verlieh Alfred Fried das Ehrendoktorat ;im Jahre 1911 erhielt er den
Friedenspreis der Nobelstiftung . Dr. AlfredFried starb am6 .Mai1921 inWien .

Ingenieur Rudolf Diesel wurde am 18 . März1858 in Paris geboren .

Er beschäftigtesich mitder KonstruktioneinesrationellenWärmemotors.
Schliesslich gelang es ihm ,einen Verbrennungsmotorfür flüssigen Brennstoff
herzustellen ,der nach ihm Dieselmotor benannt wurde und für die Entwicklung

der Industrie ungeheure Bedeutung erlangte .Ing .Rudolf Diesel starb am29 .

September1913währendeinerSeereise .
Die Benennungdes Platzes nachDr .Alfred Fried undderStrasse

nach Ing .Rudolf Diesel hat der zuständige Gemeinderatsausschuss in seiner
letzten Sitzungbeschlossen -¬
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WIENERLANDTAG

Sitzung vom1 .November1930 .
DemHause liegen folgende Anfragervor :

Anfrage
der AbgeordnetenNachtnebel ,Lecpoldine Glöckel ,Stein und Genossenan denLan¬

deshauptmann betreffend die rechtswidrige Vernichtung der Pressfreiheit in
Wien .

SeitdemAntrittdergegenwärtigenBundesregierunggibtes inWien
keine Pressfreiheit mehr . DieBundesregierunghat die Entdeckunggemacht ,dass
manden unscheinbaren § 308 des Strafgesetzes dazu benützen kann ,jede Kritik

an der Regierung ,an Regierungsvorlagen ,an wahlwerbenden Parteien unmöglich

zu machenund dadurch die Entscheidung ,die das Volk bei der WahldesNatio¬
nalrates treffen soll ,zubeeinflussen .

Der§ 308bedrohtbekanntlichmitStrafr denjenigen ,deröffentlich
falsche ,für die öffentliche Sicherheit beunruhigende Gerüchte ohne zureichen¬

den Grund ,sie für wahr zu halten ,oder " sogeartete angeblicheVorhersagungen
ausstreut oder weiterverbreitet ,„ Durchschamlosen Missbrauch dieser Gesetzes - ¬

bestimmungsuchtdieRegierungdieFreiheitderpolitischenKritik ,dieVor¬
aussetzungaller Demokratie ,zuvernichten .

Man hat es erlebt ,dass die Regierung jede noch so sachkundige

Kritik an Regierungsvorlagen ,die im Parlamenteingebracht wordensind ,als
" Verbreitung beunruhigender Gerüchte "konfiszieren lässt ! Dieersten Fach¬

männerdes Landeshabengeschätzt ,dass 70 . 000ArbeitslosendieArbeitslosen-¬
unterstützungentzogenwürde ,wenndie vonder Regierungim Nationalratein¬
gebrachte 24 .Novelle zur Arbeitslosenversicherung angenommen würdeund
Gesetzeskraft erlangte .Wenn aber eine Zeitung dieses Urteil von Fachmännern

widergibt ,so wird sie verfolgt und konfisziert ,weil sie beunruhigende Ge- ¬
rüchte verbreite ,chne zurcichenden Grund ,sie für wahr zu halten !Woimmer

der Staatsanwalt jetzt einen Siebener und vier Nullen sieht ,konfisziert er !
Ueber das Schicksal der 24 .Novelle wird durch das Ergebnis der Wahlentschie¬
den werden ;aber die Wähler dürfen nicht erfahren ,welche Folgen es hätte,wenn
das neugewählte Parlament die 24 .Novelle annähme !So hat der Staatsanwalt

zum Beispiel das beiliegende ,mit 1 bezeichnete Plakat ,das die Sozialdemokra¬
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tische Partei in Wienanschlagenliess ,konfiszieren lassen .DieseKonfiska¬
tionkannals nichtsanderesbetrachtetwerdendennals einrechts -und
gesetzwidriger Versuch ,das Urteil der Wählerdadurchzu beeinflussen ,dass

manihre Aufklärungdarüber verhindert ,wasdie Regierunggegendiearbeits¬
losen Arbeiter undAngestellten im Schildeführt !

Vor allem aber missbraucht die Regierung den § 308 planmässig zu

demZwecke,umjede Aufklärungder Wählerüber das Wesen ,die Absichtenund
die Handlungeneiner wahlwerbendenPartei ,nämlichder Heimwehren ,zuverhin¬

dern .

Soist in der"Arbeiter-Zeitung"vom. Novemberdasbeiliegende,
mit 2 bezeichnete Bild samt den Worten: " WähltgegendenBürgerkrieg !"kon¬
fisziert worden .Das Bild stellt eine Gruppevon heimwehrleutendar ,dieein
Maschinengewehrbedienen . Esist die Widergabeeiner Photographie ,diebei
Uebungender Heimwehrin der Steiernark aufgenommenwurdeund schonwieder¬

holt sowohlin Heimwehrblättern ,als auchin derHeimwehrgegnerischenZeitun¬
gen veröffentlicht worden ist . DieWiedergabe iner Photographie eines noto¬
rischen Vorganges, - dassoll die Verbreitung beunruhigender Gerüchte chnezu¬
reichenden Grund ,sie für wahrzu halten ,sein ! Frecherkann manein Gesetzwohl
nicht mehrbeugen !

Manwird die ganzeDreistigkeit dieser Konfiskationrichtig würdi¬
gen,wenn man das in der " Arbeiter - Zeitung "beschlagnahmte Bild mit dembei¬
liegenden ,mit 3 bezeichnetenBilde vergleicht ,das in der Zeitung„ DerFront¬
kämpfer " ,dem Organ der Frontkämpfervereinigung ,am . November ,also andemsel - ¬

ben Tage ,erschienen ist . DasBild stellt eine Frontkmpferabteilung mit Ge¬

wehrenin schussbereiterHaltungdar .Auchdieses Bild ist einePhotographie.
Manbeachte nun,wie es unter der gegenwärtigen Regierung mit der Gleichheit

aller Staatsbürgervor demGesetzbestellt ist ( Wenndie"Arbeiter -Zeitung"
die Photographie einer bewaffneten Heimwehrabteilung wiedergibt ,wird sie

konfisziert ! Wenndas Organ der Frontkämpfer dasselbe tut ,bleibt esunbeanstän - ¬
det ! Dassdie HeimwehrenWaffenhabenundmit Waffenüben ,ist nur dannein
beunruhigendes Gerücht ,wenn es in einem oppositionellen Blatte steht !

Der Regierung ist es offenbar vor allem darumzu tun ,jede Auf- ¬
klärung der Wählerdarüber zu verhindern ,dass das Treiben derHeimwehren
zwangsläufig zu einem Bürgerkrieg zu führen droht .Die Heimwehrensindeine

wahlwerbende Partei .Es muss also selbstverständlich jedermann freistehen ,
am Wesen ,an den Absichten dieser wahlwerbenden Partei Kritik zu üben und

darzulegen ,welche Wirkungennach seiner Meinungein Sieg dieser Partei
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zeitigenwürde .Geradedasaberist es ,wasdie Regierungverhindernwill .
So hat die Regierung beispielsweise das beiliegende ,mit 1bezeichnete

Plakat ,das der Verbandder sozialdemokratischenGewerbetreibendenanschlagen
lassen wollte,konfiszieren lassen .Der Satz " Heimwehr ist Bürgerkrieg, "hat

es der Regierungangetan .Die Wählerdürfen nicht erfahren ,dass das Treibender
HeimwehrenzwangsläufigzumBürgerkriegzu führendroht .Sagtmandas,sosoll
das eine Verbreitung eines Gerüchtes ohne zureichenden Grund ,es für wahr zu

halten ,sein !
Die Regierungsparteien lügen täglich ,dass dieSozialdemokratie

denUmsturzder demokratischenVerfassung ,den Bürgerkrieg ,die Diktaturan- ¬
strebe . Eskönnte in der Tat im Inlande und im Auslande Beunruhigung hervor¬

rufen ,wennes für wahrgehalten würde ,dass eine so grosse Partei wiedie
Spzialdemokratie ,die mehrals zweiFünftel des ganzenösterreichischenVol¬
kes und die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung der Bundeshauptstadt bil - ¬

det ,bolschewistisch sei und den gewaltsamenUmsturz ,die Diktatur anstrebe .
Trotzdemwird es niemandemeinfallen ,solche Behauptungen ,die von demBun¬
deskanzler selbst täglich aufgestellt werden ,konfiszieren zu lassen .Aber wer

man dasselbe von den Heimwehren behauptet ,dann wird es konfisziert .

Selbst wennmandie politische Behauptung ,dass die Rüstungender
HeümwehrOesterreich in den Bürgerkriegzu stürzen drohen ,für einbeunruhi¬
gendesGerüchtansähe ,wärenachdem§ 308des StrafgesetzesdieVerfolgung
der Verbreitungdieses Gerüchtesnur dannzulässig,wennmanesverbreitete
ohne zureichende Gründe ,es für wahr zu halten .Die Regierung lässt aber selbst

die
unzweifelhafte Aktenstücke konfiszieren ,deren Widergabe überhaupt nicht als /

Verbreitungeines GerüchtesohnezureichendeGründe ,es für wahrzuhalten ,
angesehen werden kann .So hat die Regierung im " Neuen Wiener Extrablatt "vom

29 .Oktober die folgende Darstellung der Pläne ,die die Heimwehren imvorigen

Jahre während des Verfassungskampfes der Regierung vorgeschlagen haben ,kon¬

fiszieren lassen .
" I .Kundmachung über die Uebergangsregierung mit Namen( Oberster Führerrat ,

Minister und Staatssckretar ,Staatsrat ,Landeshauptloute ,Regierungskommis - ¬
sär für Wien und andere Orte ,in denen dies unbedingt notwendig ist ) .

Die Landeshauptleute und Bürgermeister ,die nicht durch von der
Regierung ernannte Anwalte ers etzt werden ,verbleiben in ihrem Amte .

II .Allgemein verständliches Flugblatt an Bürger ,Bquern und Arbeiter .
III .Inpflichtnahme von Beamten ,Heer ,Gendarmerieusw .für dieneue

Rogierung .1 .Standrecht ( wenn nicht schon im ersten Aufruf der neuenRegierung
verkundst2 .Verbot von Streiks der Beamten und Arbeiter des Bundes ,der Län - ¬

der und Gemeinden sowie von lebenswichtigen Betrieben .
3 .Aufgebot der Selbstschutzverbände zur Unterstützung der öffent - ¬

lichen Gewalt .
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V .

VI .

1 .ZensurvonPresse( odervorläufigesPressgesetz )undvonRadio .
2 Schutzhaftgesetz .

6 .Auflösungdes RepublikanischenSchutzbundesundallorsozial¬
demokratischen Sport -und Schützenvereine .
Versammlungsverbot .§ .AuflösungsämtlicherParteion,dienichtalsVereinange-¬
meldet sind falla nicht schon im Aufrufvorfügt ) .

1 .Aufhebung der Geschwornengerichte .
2 .Entpolitisiorung des Verfassungs -undVorwaltungsgerichts -¬hofes .
3 .Auflösung der Personalvertretung der Bundesbahn .
L .Wiedereinführung der Militärgerichtsbarkeit .

Entpolitisierung von Heer Folizel undGendarmorie .1 .VerständigungdesausländischenVertretungen.
2 .Verständigung unsorer Vertreter im Ausland .( Siewerden

aufgefordert ,der Regierung der zur Kenntnis
zu bringen ,dass die neue Regierung der österreichischen
Republik alle internationalen Verträge halten und die Grundsätze
der bisherigen österreichischen Aussenpolitik fortsetzenwird .

3 .Verständigung der fremdenRegierungen . "

DieHeimwehrensind eine wahlwerbendePartei .Es mussjedemfrei¬
stehen ,die Wählerdarüber aufzuklären ,dass diese Partei ihre Zieledurch
die Vernichtungaller Freiheitsrechte ,dass sie die mit Standrecht undGal¬
gen erreichen will .Die Regierung aber lässt jede solche Aufklärungeinfach
konfiszieren ,umdie Wahlenzu beeinflussen !Die Wiedergabedessen ,wasdie
HeimwehrenvoreinemJahrein einemDokument,dasder Regierungübergeben

wurde ,vorgeschlagen und verlangt haben, -das soll die Verbreitung beunruhi¬

gender Gerüchte ohne zureichenden Grund ,sie für wahr zu halteh ,sein !
Natürlich lässt die Regierung erst recht jede Mitteilung darüber ,

was die Heimwehren jetzt treiben ,konfiszieren . Sohat sie im " Neuen Wiener

Estranlatt vom24 .Oktober den folgenden Bericht über Vorgängeinder
Steiermarkkonfiszierenlassen :
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p .Hinter den Kulissen der steirischen Putschbewegung "
DiewahrenSchuldigenan benAlarmgerüchten.

Die Putschgerüchte der letzte Tage haben uns ,auch wonnwir
sie niemals ernst genommen haben ,da uns ihre Gründe und Hintergründe genau
bekannt gewesen sind,veranlasst ,uns mit den Ursachen dieser Gerüchte naher
zu befassen .Getreu unserer Ueberzeugung ,dass das beste Beruhigungsmittel
Klarneit ist ,veroffentlichen wir hier die uns bekannt gewordeion Tatsachen .
So sehr alle diese Vorgange und Auesserungen verurteilt werden müssen,so
lassen sie doch erkennen ,dass die Staatsgewalt durchaus in der Lageist,mit
ihnen fertig zu werden und die Wirtsshaft keine Ursache hat ,sich zubeunru¬

higen . Der steirische Wotterwinkel
Seit dem Jahre 192 /ist die Steiermark stets ein Herdständiger

Beunruhigung und der eigentliche Wetterwinkel Oesterreichs gowesen .Die Vor -
gänge der letzten Tage sind zweifellos auf gewisse Vorkommnisse in der Stei - ¬
ermark zurichzuführen .Dort in der Steiermark stecken die tiefsten Wurzeln der
Gerüchte ,und die Art und Weiss ,ie die Heimwehren in der Steiermark ihre Pro - ¬
paganda treiben ,is Führer und Unterrühver sich äussern und handeln ,ist ,wenn

nicht Abhilfe geschefen wird ,geeignet ,auch für die Zukunft unruhe zu stiften .
Vor allem ist bemerkenswert ,dass der steirische Heimatschutz

in den letzten Jahren svstematisch militarisiert worden Ist ,und dass dadürch
dis offiwiere die cLentlionen Befvhlshaber

geworden sind .Nur sia sind es ,die Einlluss besitzen und ausüben .Die Politiker
in Zivil ,wie Herr Pfrimer und seine Kameraden sinken allmahlich zu Schatten - ¬
figuren herab .

Die Vorgangein derGendamerie
Ein anderer beachtenswerter Umstand ist

die Haltung der steiermarkischen Gendamerie .
Es muss offen nerausgesagt worden ,dass hier seit langerer Zeit Krafte am
Werke sind ,die das Vortrauen zu der Führu grüppe ausseror¬dieser Ordnungsdentlich erschittern mussen .Der Landesgendaneriediroktor vonStelermarg
Thienen gilt als ein schdacher und Einrlussen leicht zuganglicner Mensch .Das
Heft hat der Adjutant des Gendamoriekommandos,Zelburg ,in der Hand ;er gilt
allgemein als überzeugter Legitiwist und ist ein Freund und Förderer des Hoi - ¬
matschutzes .Er hat ,besonders in letzter Zeit , P

alles daran gesetzt ,um die Gendamerieoffiziere zu
einer Kooperation mit den Heimwohren zu veranlassen .

Nach dieser Richtung ist ihm auch manches gelungen .
Das eigentliche Haupt des steirischen Gendameriekorps
und der Geist aller laschistischen Tendenzen ist der
bekannte Oberinspektor Meissner ,

der sich weder um Erlasse,noch um Weisungen schert und eigentlich mehr in der
Heimwehr ,als in der Gendamorie tatig ist .Er ist übrigens jetzt als Listenfüh
rer für den Heimatblock für den steirischen Landtag aufgestellt worden ,was
keinen anderen Zweck høt,als die Tatigkeit dieses Beamten zu i munisieren .
Einflussreiche Protektoren bemühen sich ,diesen Herrn an wichtigere Posten zu
bringen und auch im künftigen " Hei wehrstaat "ist er für eine hervorragende

Funktion in der Staatsexekutive bestimmt .
Diese unerfroulichen Dinge konnten sich in der Steiermark selbs

verstandlich nur deshalb in dieser Weise entwickeln ,weil die Behörden niemal .
den Mut hatten ,gegen diese unverantwortlichen Umtriebe energisch aufzutre¬
ten,und insbesondere darun ,well vor allem der steirische Landoshauptmann
Dr .Rintelen gerade zu diesen Kreisen die langste Zeit die Innigsten Verbin - ¬
Aungenuntérhielt .

Die Rüstungen derHeimwehr
Sie fassen Maschinengewehre ,Patronengürtel undKleidung

Es ist in der ganzen Steiermark allgemein bekannt ,dass gerade

gomacht .So wurden vor kur

in der letzten Zeit bei der Heimwehreif
und Unterführer der Heimwehr haben aus dieser latsache niemals ein Geheimnis

ig gerüstet worden ist .Die Führer

in einer Versam lung der Heimwehren zuKalsdorf
die Heirwehrleute dah .in instruiert ,das

20 02 . in der nachsten Zeit der Marsch nach Wien
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und es ist die ausdrückliche Weisung gegeben worden ,dass die für denMarsch
notwendigen Vorbereitungen getroffen werden müssen .Es wurde den Heimwehr¬
leuten auch mitgeteilt ,dass sie Waffen ausfassen werden ,die in einem Schul¬

hause in Verwahrung sind .Diesmal würden keine Scherze gemacht werden ,denn man
müsse endlich Ordnung in Wien herstellen .

In Gnas machte sich die Heimwehram letzten Sonntagganzausserordentlich bemerkbar ;
die Heimwehrleute wurden neu ausgerustet und erhielten
ein nsuos Naschinensewehr .

Auchhier hiess es ,dass der Narsch angetreten werde und deshalb für drei Tage
Verpflegung mitzumehmen sei .Am letzten Sonntag exerzierte die Heimwehr unter

dem Kommandodes Oberlehrers Ambros den ganzen Tag am Hauvtplatz .Diese Heim - ¬
wehrgruppe scheint auch über reichliche Geldmittel zu verfügen . Esfloss der
Wein in Mengen ,und auch mit den Bierfasseln wurde nicht gespart .

Die friedliebende Bauernbevölkerung ist vo .all diesen Vor - ¬
gängen recht angewidert und zieht sich allmählich von den Heimwehrenzuruck .
Die Hei wehrführer sind über diese Tatsache orbost und

beginnen die Bauern zu bedrohen ,indem sie erklären ,
dass Sie die laust der Hel wehren schon spüren werden .

Zu den Wahlen verde es 1 übrigen nicht kommen ,da man diesmal in WienOrdnung
machen worde .

Dic gleichen Meldungan liegen auch aus der Oststeiermark vor
Im Salzkamwergut wurden das Jagerbataillon V und die einrückende Jugend von
Oberst Hofer vereidigt ,und es wurde ihnen der Befehl erteilt,sich bei näher
zu bezeichnendem Anlass an einem bestimmten Ort konzentriert zu halten .Die

Mannschaft habe einen Rucksack mitzubriigen ,gut genagelte Schuhe,oinon gewöhn - ¬
lichen Hut ,Leibriemen ,Patronengurtel und Proviant für einige Tage .

" Italien und Ungern werden Truppen bereithalten "

Graf Czernin inspizierte die Roitertruppen der Heimwehrund
hielt an sie eine AnspracherEs wurde den Leuten erklart ,dass sie bei ihrem
Marsche nichts zu fürchten hätten ,da

an der österreichischen Grenze sowohl vonseiten
Italiens als auch von seiten Ungarns je eine Di¬
vision der Armoe an den urenzon bereltgestellt sei .

Es ist überheupt bez - Ichnond ,dass die Legilimislen ganz besonders eifrig tä¬
tig sind .

EinJugendbildner
Allgemeine Emporung lösten die Erklärungen desOberlohrers

Rottenmanner aus ,der als Kandldat des Heimatblocks in einer Wählerversammlung
nach Berichten der Grager Blatter folgendes erklärt hat :„ Esgraust mir ,dass
ich heute in einor Wählerversammlungsprechen muss .Es ware mir wohllieber ,
wenn ich

mit der Waffe in der Hand in diesemSaustaat
Orahun ?maoherkohnte .

Unter diesen Umstanden ist es begreiflich ,dass im Lande
Steiermark eine Putschpsychose erzeugt wird .Der oberste militarische Befehls
haber der Heimwehr ,General EIlissen ,tut auch schon so,als ob wieder ein ne¬

er Krieg zu verlieren ware .
Selbstverständlich gibt es auch einsichtige Gruppen ,dic mi

diesen Narren nichts zu tun haben wollen .So hat der steirische Turnerbund

iede Mitwirkung bei der Durchführung der Heinwohrkriege abgelehnt .Er hat au
selne Mitglieder verstandigt ,dass sie den Belenlen des helratschutzes nicht
zu gehorchen haben .Auch das Studentenbataillon der Heimwehren in Graz ,ein
Elitokorps des Heiratschutzes ,hat sich als selbstandig erklart und will von
der militärischen Heimatschutzführung nichts mehr wissen .

Aus dieser eingshenden Darstellung ist zu erkonnen ,dass
sich hier nur eine Anzahl von Narren und Desparados zusamvengefunden hat ,die
ohne Sinn und Zweck Plane schmieden und auf Abenteuer ausgchen ,die nur den

guten Ruf Oesterreichs in Ausland schadigen und die friedliche Entwicklung
unseres Staatswesens für einige Tage zu stören vermögen .Es wäre verfehlt ,die
se kindischen Bestrebungen ernst zu nehmen .Aber es muss gefordert werden ,
dass eine strenge Verfügung der zuständigen Behörden dem Freiben dieser lä - ¬
cherlichen Phantasten und dem ganzen Humbug ein für allemal ein Ende macht .

303
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Diese Konfiskationdes Berichtes ,der nichts anderes alsdie

Wiedergabevon Tatsachen enthält ,die in der Stedermarkallgemein bekanntsind
ist eine direkte Hilfe nicht nur für die Heimwehren ,sondern auch fürpflicht¬
vergessene Bundesbeemte der steiermärkischen Gendarmerie ,die mit den Put¬

schisten zusammenwirken . Dennnichts kann alle diese abenteuerlichen Ver¬
schwörungen wirksamer verhüten und unschädlich machen ,als wenn sie rechtzei¬

tig in das Licht der Oeffentlichkeit gebracht werden .

Gerade dies wird aber durch die Konfiskationspraxis verhindert : .
Auch in den letzten Tagen wieder sind aus der Steiermark Nachrichten einge¬

laufen ,die sehr anschaulich zeigen ,mit welchem Rechte die Regierung jede
Behauptung ,dass das Treiben der Heimwehren zum Bürgerkrieg zu führen dro¬

he ,konfiszieren lässt .Wir wollen nur beispielsweise die Nachrichten über

die Aufstellung einer Strumtruppe der Heimwehren on Kaøfenberganführen :
In Kapfenberg wurde in den letzten Tagen eine Strumtruppe von

achtzig Mann gebildet und in drei Unterabteilungen eingeteilt .Die erste

Abteilung ist die Geschützzabteilung .Bie besteht aus vierzehn Mann ;ihr Komma
dant ist der Ingenieur Kühlhammer .Die Abteilung verfügt über zwei Infanteri

geschütze ,24 Granaten und 8 Kartätschen . Diezweite Abteilung ist die Ma¬
schinengewehrabteilung .Ihr Kommandant heisst Seifert .Sie verfügt über vier

Maschinengewehre,undzwardreiösterreichischeundeinreichsdeutsches.Die
dritte Unterabteilungist der DeutscheTurnerzug .Er besteht aus 24 Mann ,de
6 Maschinengewehre ausgefolgt wurden .Im Böhlerwerk in Kapfenberg werden

weitere Vorbereitungen zur Ausrüstung der Heimwehren getroffen .ZweiArbeite
arbeiten in der Schlosserei daran ,alte Maschinengewehre gebrauchsfähig

zu machen .AndereArbeiter verkleiden ein Lastenautomit Stahlblech von8
mm . ,damit es als Panzerauto verwendet werden könne .Dieses Auto soll mit

zwei Maschinengewehren armiert werden ,Im Laboratorium des Böhderwerkes wur

einige Bomben mit Blausäure gefüllt .In dem letzten Tagen wurdebeobachten ,
dass schwerbeladene Autos des Böhlerwerkes nach Spital am Semmering und nac

die
Mürzhofen abgegangen sind ;esbesteht/begründete Vermutung ,dass auf dieser

Autos Waffen und Munition geführt wurden .Dass sich all das unter den

Augen der Gendarmerie abspielt . istfür niemanden verwunderlich ,der die
Haltung der Herren Zellburg und Meissner kennt .Trotzdem wäre dieses ganze

frivole Spiel måt demFrieden des Landes schlechthin unmöglich ,wennnur
jedes solche Verkommnissofort der Kritik der ganzen Oeffentlichkeit überar

worfet werden könnte .Die Kenfiskatienspraxis macht dies unmöglich .Verweh
månes den Zeitungen ,das Treiben der Verschwörerin die Oeffentlichkeitz
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bringen ,sofördertmandadurchnurdieVerschwörung.
DieRegierungbegründetdieKonfiskationspraxisdamit ,dassdie

AufdeckungsolcherVorkommnisseBeunruhigungerzeugenundinsbesondereim
AuslandedenKreditOesterreichsschädigenkönnte .Demgejenübermussmitallem
Nachdruckfestgestellt werden ,dass nicht ein freimütiges Entgegentreten

gegendasgewissenloseTreibeneinerkleinenGruppevonAbenteuern,sondern
dieHaltungderRegieungselbstBenruhigungimInlandundimAuslanderzeugt.

Schondie Redender HeimwehrministererzeugenständigMisstrauen ,
das auchdadurchnicht beseitigt werden ,kann ,dass jeder dieser RedenbinnenDomenti
24 Stundenein folgt .Wennzum Beispiel der Minister Starhemberg

immer wieder erklärt ,die Heimwehr ,werde " die Zügel nicht mehr aus der

Handgeben " ,wieimmerdieWahlenausfallen ,somussdasimInlandeundim
Auslandeals eine Ankündigungder offenen Auflehnunggegen dieVerfassung
der Republik gedeutet werden .Die Beunruhigung ,die dadurch hervorgerufen

wird ,kann wederdurch amtliche Beschimpfungvon Zeitungen ,die ansolchen
RedenKritiküben ,nochdurchKonfiskationandererZeitungenverwischt
werden .Sohat zumBeispiel nachder letzten Rededes MinistersdesInneren
" DasKleine Blatt "am31 .Oktobergeschrieben :
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Wasalso wird dann Starhombergtun ?
Er könnte nur durch einen Verfassungsbruch ,durch einen

Staatssireich versuchen die Zugel "in Händenzu halten ,auch wonndie Wahl
am 9 .Novembergegs¬
könnte er sich dem

die Faschisten entscheidet .Nurdurch
Villen der Volksmehrheitwidersetgen .

einen Staatsstreich
Seine Erklarung also ,ie immerdie Wahlenausfallen mögen.
die Zugel nicht mehr aus der Hand zu geben ,ist eine
nackto Staatsstrolchdrohung ,ist die Drohung ,gegendenklaren
Wo - tlaut der Verfasgung,nicht aus der Rogierung und von dor
Machtzu weichen ,wenndie Mehrheltdes Nationalratesdieser
Regierung das vertrauen versagt .

Der Herr Starnemoörg ,der 1n Korneuburg einen Eid gogen die do - ¬
mokratische Verfassung der Ropublik und,als ihn der Herr Seipel zumMinister
gemacht hat ,einen Eid für die demokratische Verfassung der Republik goschwo¬
ren hat ,ist ,wic or ankündigt,entschlossen ,den Eid auf die Verfassung zu

brochen .
des Herrn

in Pension

geführt ?
geschickt ?

Wozu wurden tiefgreifende Veränderungen in der Gendamerie durch -

Nachdieser Erklarungerscheint die verdächtigeGeschaftigkeit
Innenministers i einem ganz bestimmten Licht .

Wozu wurde der Vizepräsident der Polizeidirektion über Nacht

Wozu halt der Innenminister Tag für TagPolizeirapporte ?
Warumwird jedes freis Wort von der Staatsanwaltschaft konfis - ¬

ziert ?AmDienstag hat die Staatsanwaltschaft sogar die durch das Staatsamt
für Ststistik voröffentlichten Axtienkurse konfisziert !

Alle diese Aktionen gewinnen durch die Erklärung des Innenmini¬
sters einen bedrohlichen Charakter .

Dazu kommt ,dass Starhemberg die Rückkunft des Putschmajors Pabst
angekündigt hat . Esliegt ja in seiner Macht !Durch die Staatsanwaltschaft hat
die Regierung die Verbreitung der Staatsstreichpläne dieses Putschisten kon - ¬
fiszieren lassen .Die Bevölkerung soll nicht erfahren ,was dieser Herr ge - ¬
plant hatte ,ie dieser Putschist den Umsturz durchführen ,wie er unser Land
an Italien verraten wollte und verraten hat .Das soll die Bevölkerung nicht
erfahren .Aber die Regierung weiss ,was dieser Pabst ist ,was er getan hatund
was or plant .Und gedenkt dennoch ,diesen Hochverräter ins Land zu lassen .

Warum ?Wozu ?
Die Erklarung Starhembergs ist die Antwort auf diese Frage !
In spater Nachtstunde hat die Regierung amtlich dic Erklärung

dementiert ;Starhemberg habe zwar Wort für Wort so gesprochen ,wie wirberich
tet ;aber,so sagt die amtliche Erklarung ,er habees anders gemeint .Starhemberg denkc an Putsch nicht !Kein Lamperl ist so weiss !

Dass ihm und seinen Leuten die Lust dazu vergehe ,dafür haben
die Wähler,Männer und Frauen ,zu sorgen .Am9 .November muss den Putschisten
eine vernichtende Niederlage bersitet werden,so dass niemals mehrirgendein
Mensch in dissem Stwate von Putsch zu reden wagendürfe .

Schluss mit der Bürgerkriegshetze !
Schluss mit dn Freonon Futschdrohungen ! )
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Auchdas ist als Verbreitung bennruhigender Gerüchte ohnezurei¬
chenden Grund ,sie für wahr zu halten ;konfisziert worden !Der Minister des

Innernhält eineRede ,die ,wennWortenocheinenSinnhaben ,sogedeutet
werdenmuss ,dass die HeimwehrauchdannimBesitzeder wichtigstenMiniste-¬
rien bleiben wolle und werde ,wenndas Parlament den Heimwehrministernsein

Vertrauenversagt ,eine Redealso ,die offenankündigt ,dasssich dieHeimwehr
minstergegendie Verfassungauflehnenwerdenunddioverfassungstreue
Presse wird konfisziert ,wenn sie solche frivole und leichtfertige Reden

als das kennzeichnef ,was sie sind !
Dabeiwirddurchdie ErtötungdesfreienWortesBeruhigungsicher-¬

lich nicht erreicht .Wasmanin denZeitungenkogfisziert ,wirdvonMund
zu Mundverbreitet .Wasim Inland nicht gedrucktwerdendarf ,das wird inder
ausländischen Presse ausführlich berichtet .Man konnte im Inlande ver¬

hindern ,dassdieZeitungendarüberberichten ,dassdersteiermärkiszhe
HeimwehrgeneralEllissenfürden19 .und20 .OktobereinenbewaffnetenPutsch
in Aussichtgenommenhatte ;aberdie ausländischePressehat diesnatürlich
ungestörtberrichtenkönnen .Unddassdie RegierunggeradenachdiesenTa¬
genauffällige Personenveränderungnin der WienerPolizeidirektionvorge-¬
nommenhat ,hat imAuslandunvergleichlichgrössereBeunruhigungher¬
vorgerufen ,als alle vonderRegierungkonfisziertenNachrichtenderWiener
Presse hätten hervorrufen können . Alsein Beispiel ,welchen Eindruck gerade

diese Personenveränderungen im Auslande hervorgerufen haben ,sei ein re¬

daktioneller Artikel der „Frankfurter Zeitung "vom30 .Oktoberangeführt .
Das Frankfurter Blatt schreibt :

Wiens Sic herheit undOndnung .
Derneue Vizepolizeipräsident vonWien ,Herr Dr .Brandl ,Hatin

einer Pressekonferenz erklärt ,dass er für die Sicherheit ,RuheundOrdnung
in Wien absolut garantiere .Es werde sich nicht die geringste Störung er¬eignen .Dasist angenehmzu hören unddie Wienerkönnenalso denkommen¬
den Tagenund Wochenmit einiger Zuversicht entgegensehen ,wennauchdie

merkwürdige Art ,in der Dr .Brandl ernannt worden ist ,nämlich ,ohne dass
das Ministerium den Polizeipräsidenten Schober um seine Zustimmung zufra¬gen für notwendiggehalten hätte ,ctwas in Erstaunen setzen musste .Um
so mehr ,wemm man hört ,dass Brandls Vorgänger Pamer von seinem
Posten eigentlich weggedrängt worden ist ,weil er für den 19 .und 20 .Oktobe :gegen die Gefahr eines etwaigen steirischen Putsches eine erhöhte Wachebe¬

reitschaft angeordnet hatte .Der Innenminister Starhemberghabe dann ,so
heisst es ,Pamer der ein alter ,erfahrenes und sehr geschätzter Beamter war
wegen " eigenmächtigen Vorgehens in innerpolitischen Fragen " schwere Vor¬
würfe gemacht ,worauf Pamerseine Demissionangenommenhabe ,die derMinistesich beeilt habe ,Hals über Kopfanzunehmen .
Achnliche Darlegungen sind auch in anderen bürgerlichen Zeitungen Deutsch¬

lamdsundaller andereneuropäischenLändererschienen .Sie zeigenzurGe¬
nüge ,wo die wirkliche Quelle der Beunruhigung liegt .Nicht Zeitungsartike .
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undWahlplakate ,die die Regierungkonfiszierenlässt ,erzeugendieBeun¬
ruhigung ,sondern die Tatsache ,dass die wichtigsten Ministerien Männern

anvertraut sind ,die in engster Verbindungmit leichtfertigen Abenteuern
stehen ,die leichtfertigen Redendieser Männerundihre das grössteMisstrauenhervorru fenden

1 . Handlungen .
Eine rechts -und gesetzeswidrige Konfiskationspraxis kann die

auf diese WeisehervorgerufeneBeunruhigungnicht überwinden .Sie ist nichts
als ein gesetzwidriges Mittel ,die Freiheit des Wahlkampfes zubeeinträch¬
tigen ,die Regierung und die Regierungsparteien vor berechtigter Kritik zu

schützen ,die Aufklärung des souveränen Volkes über die Gefahren ,mitdenen
gewissenloses Abenteuertum es bedroht ,zu hindern .Diese gesetz -undrechts¬
widrige Konfiskationspraxis schützt das Land nicht vor Gefahren ,sondern

macht nur den Abenteuern ,die diese Gefahren herværrufen ,die Mauer ,
Daher richten wir an Sie ,sehr geehrter Herr Landekhauptmann ,die

Fragen :
Sind Sie bereit ,bei der Bundesregierungden schärfsten Protest

gegen die Vernichtung der Pressfreiheit in Wien zuerheben ?
Sind Sie bereit ,die Bundesregierung nachdrücklich darauf aufmerk¬

samzu machen ,dass die Redenund die Hendlungender Mitglieder dergegeh¬
wärtigenRegierunggeeignet sind ,das Vertrauenzu der Stabilität derver¬
fassungsmässigenOrdnungin Oesterreichzu beeinträchtigenunddadurchdie
Lebensinteressen der Bundeshauptstadtempfindlich zu schädigen ?" .

Der Anfrage liegen Plakat und Bilder bei .

Die AbgeordnetenHedorfer ,Rzehak ,Fischer und Genossenhabenan
den Landeshauptmann folgende Anfrgge betreffend Waffentransporte gerichtet :

Im Hause des Fuhrwerksbesitzers Wanko ,Wien XI . ,Simmeringer

Haupstrasse 12 ,hat der bekannte Waffen - undAusrüstungslieferant Viktor

BechertmehrereRäumlichkeitengemietet ,in denenerAusrüstungsgegenstände
aller Art ,unter anderen auch solche ,die durch das Entwaffnungsgesetzver¬
boten sind ,lagert .Seit einigen Tagen wurden dort grosse MengenAusrüstungs - ¬
gegenstände ,wie insbesondere Stahlhelme ,Infanteriespaten undBeilpicken ,
Tournister ,Patronentaschen ,Fahrküchen und Lederzeug verladen undweggeführ .

Ein Teil dieser Sachen wurde am Samstag auf zwei Möbelwagender

Firma Herber aus Linz zur Donau - Dampfschiffahrtsgesellschaft amPraterkai

gebracht und am Montag ,den 3 .November ,früh auf das WarenbootNr. 65 . 206
verladen ,das vom Dampfer " Suppan "gegenwärtig nach Linz geschleppt wird ,
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woes im Laufe des Donnerstag eintreffen soll .
Ist demHerrnLandeshauptmannbekannt ,dass zur selben Zeit ,woder

Herr Innenminister Ernst Rüdiger Starhemberg in ganz Oesterreich in der

SozialdemokratischenParteigehörendenObjektenundLiegenschaftenundin
Häusern ,die der Sozialdemokratischen Partei nahestehenden Organisationen

gehören ,und sogar auch in WohnungerimmunersozialdemokratischerFunktio¬
näre Haussuchungen nach Waffen und Ausrüstungsgegenständen von Polizei ,Gendar¬

merieundMilitärin rechtswidrigerWeisedurchführenlässt ,diesebeiden
Möbelwagen der Firma Herber verbotene Ausrüstungsgegenstände für die Privat¬

armeedesBundesführersder Heimwehr,EnnstRüdigerStarhemberg ,nachLinz
transportieren ?"

Die dritte Anfragewurdevon den AbgeordnetenJenschik ,Thaller ,
Hiess ,Lötsch und Genossen an den Landeshauptmann gestellt .Sie lautet :

"Heute,am4 .November1930,erschienin demHause ,. ,RechteWiren-¬
zeile 97 ( Redaktionder Arbeiter - Zeitung ,Sekretariat dersozialdemokratischen

Partei etc . )ein Polizeioberkommämmär,umdort eine Husdurchsuchungvor¬
zunehmen .Aufdie Frage nachdemin der Strafprozessordnungvorgeschriebenen
richterlichen Befehl wies er einen Schein mit folgendemTextevor :

Ermächtigung
fürdenPolizeiOberKommissärDr .HugoMortschitzunddenihmzugeteilten
Kriminalbeamten. . .zurVornahmeeinerHausdurchsuchungin denRäumender
HäuserRechteWienzeile95bis 97undPilgramgasseNr .13nachWaffen.

VondemPolizeikommissariat Margarethen

Wien ,am1 .November1930. Stampiglie
KommissariatMargarethen.

DerStadthauptmann :
Streitmann . "

Daraus ergibt sich ,dass diese Hausdurchsuchung ohne richterliche

Ermächtigungvollzogenwurde .Ein ähnlicher Vorganghat sich auch ineinigen
anderen Wiener Gebäuden sozialdemokratischer Organisationen abgespielt .

§ 1AlderStrafprozessordnungschreibtvor ,dasseinesolcheVer¬
fügungnurgetroffenwerdendarf ,wennGefahramVermugeist .Esistklar ,
dass darunter nur jene Ausnahmsfälle verstanden werden können ,in denenetwa

eine wirkliche Gefahr der Begehung eines Verbrechens oder eine bedeutende Ge
fahr für die Sicherheit oder schliesslicheine ernste Verdunklungsgefahr

vorliegt . Alldas ist bei der Hausdurchsuchung im Hause Rechte Wienzeile 95

bis 97 und in den anderen Häusern nicht gegeben .Wenndie Behördewirklich



WienerLandtag ,vomL .November1930 . s .

derAnsichtgewesenseinsollte ,dassin denHäusernWaffenverborgensind ,
werde jedenfalls die Fortschaffung solcher Waffannur unterderartigen
Schwperigkeitenmöglichgewesen ,dassdie BehördegenügendGelegenheitzum
Einc hreiten gehabthätte .

Esliggt alsoeinegröblicheVerletzungdesverfassungsmässig
gewährleisteten Husrechtes vor .Die Polizei hat die Weisung zu diesem

ungesetzlichen und verfassungswidrigen Vorgehenvon demInnenminister
Starhembergerhalten .

Wirrichten daheran denHerrnLandeshauptmanndie Anfrage ,ober
bereit ist ,dagegenProtest zu erheben ,dass die Bundesregierungderarti¬
ge gesetz -und verfassungswidrige Aufträgegibt . "

PräsidentDr. Dannebergeröffnet dic Sitzungum16 '15Uhrund
teilt mit ,dass gemäss § 2 der Geschäftsordnung ein Viertel der Abgeord - ¬

netendesLandtagesschriftlichdie EinberufungeinerSitzungverlangt
haben .In der Sitzung wurdendrei Anfrageneingebracht und30Abgeord¬
nete habendie Verlesungdieser Anfragenverlangt .

Als Schriftführer Stubianekdie Verlesungder Anfragenbeginnt ,
entsteht auf denBänkender Christlichsozialenein ohrenbetäubenderLärm,
währenddie Abgeordnetender Mehheitvonihren Bänkenvor dieTribüneauf der

eilen , ler Schriftführer die Anfrage verliest ,undnehmen .
dichtgedrängtvorderTribüneAufstellung/DerLärmaufdenBänkender
Christlichsozialen dauert währendder Verlesungder drei Anfragenunver¬
mindertan .DieAbgeordnetenHöppeler,Preyer ,Stöger ,Heinrich,Untermüller
Lehninger ,schlagen mit dicken Folianten und mit Blechuntertassenaufdie
Pultdeckel . . AndereAbs ordnete so die Abg .Binder ,Panosch ,Ellend und

Gage ,Hrfenn lez pad Hnod goteden
Prinke . " ununterbrochen auf Signalpfeifchen ,Abg ,Untermüller bringt
einen Kübel in den Saal ,den er vor der ersten Bankreihe auf denBoden

christlichsoziale
wirft .Andere/Apg .machenunausgesetzt Zwischenrufe ,Abg ,Kunschak. uft :
Das ist doch ein Affenzirkus ! Pfui Schande ! Dieanderenchristlichsozalen

Abg .stimmenin diesen Rufein .Abg .Dr. Kolassa :Unerhört! Dasist ein
Missbrauch der Immunität .Abg .Hengl : Eine Schande für Wien - istdieser

Landtag ! Abg.( Motzko: DasAffentheaterder sozialdekomratischenPartei !

sO



WienerLandtagvom4 .November1930. XI .KoAt

Die sozialdemokratischen Abgeordneten begleiten die Verlesung derAnfragen
mit stürmischen Hört ! Hört !und Pfuirufen .Während der Verlesung der

AnfragenwerdenvonsozialdemokratischenAbg .die konfisziertenPlakate
herumgezeigt .Die christlichsozialen Abg .antworten darauf mitstürmischen
Pfuirufen und mit dem Ruf : Woist unser PlakattAbg .Kunschak ruft :Gemein

und feig zugleich !Andere Abg .stimmen in diesen Ruf ein .Dann rufen wieder

die ghristlichsozialen Abg .imChor :Abzug4SchlusslAuflösen !
Als die Verlesung der Anfragen beendet ist ,die zweite und

dritte Anfrage wird von der Abg .Grünwald verlæsen,erteilt

PräsidentDr .DannebergdenAbg .Binder ,Untermüller ,Panosch,
Heinrich ,Preyer ,Stöger ,Prinke ,Lehninger ,Ellend undHöppelerwegenihres
ganz unqualifizierbaren Benehmens den Ordnungsruf .

DaniemandzumWortegemeldetist ,erklärt der Präsidentdie
Tagesordnungfür erledigt und schliesst um16130Uhr dieSitzung .
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LandeshauptmannSeitzprotestiertgegendieungesetzlichenHaus¬

durchsuchungen .

LandeshauptmannSeitzhataufGrundderin derhautigenLandtags¬
sitzunggestellten Anfrageder AbgeordnetenJenschik ,Thaller ,Hiess ,Lötsch
undGenossen,betreffenddie vonderBundespolizeidirektiondurchgeführten
HausdurchsuchungennachWaffen ,anBundeskanzlerVaugoinein Schreibenge¬
richtet ,in dem es heisst :

" In derheutigenSitzungdesWienerLandtageswurdeeineAnfrage
eingebracht ,vonder ich in der Anlageeine Abschriftbeilege .

Abgesehendavon ,dassder Auftragan dieBundespolizeidirektion
unterUmgehungdesLandeshauptmanneserfolgt ist ,kannich auchnichtver¬
hehlen ,dass es weit über die Kreise der Interessenten hinauspeinliches
Aergerniserregen musa ,wennsich die Behördeneiner Verltezungverfassungs-¬
gesetzlich gewährleisteter Rechte schuldig machen ,wie in diesem Falle des
Hausfriedensbruches .Ueberdiesmussich sowohlals Landeshauptmannwieals
Pürgermeister der Stadt Wien immer wieder darauf verweisen ,dassderartige

MassregelnnichtnurimInlande ,sondernauchimAuslandeAufsehenerregen
undgeeignet sind ,den Anscheinzu erwecken ,als wärenRuheundOrdnunginder
RepublikOesterreichbedroht ,wasunter Umständeneine schwereSchädigung
des wirtschaftlichen Lebens bedeutet ."
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Eine ergebnislose Durchsuchung eines Feuerwehrcbjektes nach Waffen .

Heute umhalb 3 Uhr früh erschien ein Konzeptsheamter desBe¬
zirks - Polizei - KommissariatesFavoriten mit zehn Kriminalbeamten imGebäu¬

de der HauptfeuerwacheFavoritender städtischenFeuerwehr ,umdortauf
Grundeiner vomPolizeikommissariarausgestellten ErmächtigungeineDurch¬
suchungnachWaffenvorzunehmen .EinrichterlicherBefehllagnichtvor. Die
polizeiliche Kommissionführte in Anwesenheitdes Branddirektors ,Ingenieur
Wagner ,der gegen die Durchsuchungschärfsten Protest einlegte ,dieAmts¬
handlung durch ; trotz eifrigster Nachschau in allen Räumen des Regäudes wur¬

deselbstverständlichnichtsgefunden,BranddirektorIngenieurWagnerverlang¬
te,dassderProtestgegendie Durchsuchungauchin dasProtokollaufgenommen
werde ;seinem Verlangen wurdeentsprochen .

Leihgabender städtischen Sammlungenfür öffentlicheAusstellungen .
ImRahmender diesjährigen Herbstausstellung veranstaltet die

Genossenschaftder bildendenKünstlereine GedächtnisschauvonWerkenihres
verstorbenen Mitgliedes ,des Bildhauers Caspar von Zumbusch .ZurVervollstän¬
digungdieser Ausstellunghat die Genossenschaftder bildendenKünstlerdie
leihweiseUeberlassungmehrererimBesitzedesMuseumsder StadtWienbe¬
findlichen Mödelle dieses Künstlers ,und zwar der Reiterfogur vom MariaThe¬
resiadenkmal ,der Figur des Feldmarschalles Radetzky zu Pferde ,eines klei¬

nerenModellesdesMariaTheresia-DenkmalesundderBeethovenbüsteerbeten.
Am 25 .Oktober eröffnete die Galerie Neumann und Salzer in ihren

eigenen Ausstellungsräumen ,Dorotheergasse 11 ,eine Ausstellung „ Dieschöne

Wienerin "Ausgestellt werdenWienerFrauenbildnissein Oelgemälden ,Aqua- ¬
rellen und Miniaturen aus der Zeit 1750 bis 1850 . DieVeranstalter dieser Aus - ¬

stellung haben sich ebenfalls zur Bereicherung der Bilderschau an die städti¬

schen Sammlungengewendetunddie leihweise Ueberlassungeiniger Bilder ,dart
ter der Bilder „ SophieSchröder als Medea "und " Charlotte Wolter als Messa¬
lina " ,erbeten .

DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsangelegenhei¬
ten hat die Anträge auf Ueberlassungder Leihgabenfür die beidenAusstel¬
lungen in seiner letzten Sitzung genehmigt .

813 —. —.——— ———- -
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Ausder städtischenJugendfürsorge.
Ein besonderer Zweigder Jugendfürsorge der Stadt Wienist die

Mutterberatung,die in denMutterberatungsstellendurchgeführtwird .Diestädti-¬
schenMutterberatungsstellenhabenimAugustdes heurigenJahres ininsgesamt
18 . 663FällenRaterteilt .GegenüberAugust1929ist die ZahlderBeratungen
um . 929gestiegen ,da vor einem Jahre nur 15 . 734Beratungendurchgeführt

wurden .

Im August 1930 betrieb die Gemeinde Wien loh städtische Kinder - ¬

gärten ,während ein Jahr früher ,im August 1929,bloss 97 städtische Kinder¬

gärtenin Betriehstanden .DerBesuchder städtischenKindergärtenist jetzt
ein wesentlichstärkerer als in früherenJahren .WährendimAugust1929der
durchschnittlicheBesuchan einemTagmit . 109Kindernberechnetwurde ,ha¬

ben ,wie die Magistratsabteilung für Statistik mitteilt ,im August dieses Jah - ¬

res tgglichdurchschnittlich . 697KinderstädtischeKindergärtenbesucht .
- —. - .- .- .— .- .- .- .- ¬

' 68MillionenSchillingMonatsaufwandfür die " offeneFürsorge "der
GemeindeWien .

Die sogenannte" offeneFürsorge "der GemeindeWienumfasstbe¬
kanntlichErhaltungsbeiträge ,Pflegebeiträge ,PflegegelderundAushilfen. Der
Aufwandhiefür ist ein ganzbedeutender .SoerhieltennachdenMitteilungen
der Magistratsabteilung für Statistik im letzten August 4l . 212Personen
Erhaltungsbeiträge im Gesamtbetrag von 1,170 . 460Schilling .250 . 100Schil - ¬

ling wurdenals Pflegebeiträgean15 . 183Parteienausgegeben . . 132Personen
standenimAugustimGenusseeinesPflegegeldes;dieKostenhiefürbetrugen
169 . 570Schilling .Schliesslich wurden13 . 383Parteien mit AushilfenimGe¬
samtbetrag von 98 . 490Schilling beteilt .Der Gesamtaufwandfür die offeneFür¬
sorgebetrugdaherimAugustdiesesJahresinsgesamt1,688 . 620Schilling .

- . - - . - .— .—. -- ¬

Die GemeindeWienfördert die private Bautätigkeit .
Der Gemeinderatsausschussfür Ernährungs -und Wirtschaftswesenhat

in seiner letzten Sitzung neuerlich einer ReihevonBewerbernBaurechteauf
städtischenGründenzugesichert . DieGrundflächensindinsbesondere. 900Qua¬
dratmeter gross und liegen in Speising an der Hetzendorferstrasse ,in Ober¬
baumgarten an der Linzerstrasse - Kefergasse ,in Pötzleinsdorf an der Gey¬

ergasse - Dürwaringgas ,in Grinzing an der KrapfenwaldgasseundKobenzlstrass
undin Floridsdorf an der Grossenzersdorferstrasseundan derBaumergasse .
Die Baurechte laufen bis 31 .Dezember2000 .

811 . - —. —. —.- .- .- .
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Verlängerungder ErmässigungderLustbarkeitsabgabe.
Die WienerLandesregierunghat in ihrer SitzungvomDienstag ,den . No¬

vember,dieLustbarkeissabgabefürdieWienerTheater- ,Zirkus-undVarietèbe-¬
triebe auchfür dasletzte QuartaldesJahres1930aufdasimGesetzvorge¬
seheneniedrigste Ausmassherabgesetzt .

WildalpenwirdvonderGemeindeWienmitLichtversorgt.
Die Gemeinde Wien hat in Wildalpen ein Wasserkraftwerk errichtet,um das

Wasserder neugefasstenSeisensteinquelle in die höher gelegenezweiteWiener
Hochquellenleitungzupumpen.DieAnlageist sogebaut ,dassihreLeistungsfähig-¬
keit überdenBedarfdesWasserleitungsbetriebeshinausgeht .Dieüberschüssige
elektrische Energiewird über eine Fernleitung der OpponitzerLeitungder
städtischen Elektrizitätswerke zugeführt .Nunist die neugebildete Lichtgenos¬
senschaft Wildalpenan die GemeindeWienmit demErsuchenherangetreten ,der
Gemeinde Wilsalpen gegen ein Jahrespauschale elektrische Energie zuüberlas¬

sen . Daein grosser Teil der BewohnerWildalpens im Dienste der GemeindeWien
steht und durch eine Stromabgabe an die GemeindeWildalpen die öffentliche Be¬
leuchtung der Fahrstrassen ermöglicht wird ,hat der Gemeinderatsausschussfür
technische Angelegenheiten in seiner letzten Sitzung beschlossen ,der Licht¬

genossenschaftWildalpenelektrische Energieaus demstädtischenKraftwerke
Wildalpen gegen ein Jahrespauschade von . 000Schilling zuüberlassen . Die

Lichtgenossenschaft hat der Gemeinde Wildalpen den für Gemeindezwecke not¬

wendigen Strom unentgeltlich zu liefern .Das vom Magistrat ausgearbeitete

Uebereinkommender GemeindeWienmit der Lichtgenossenschaft Wildalpenist
somit vomGemeinderatsausschussgenehmigtworden .

Ankauf von Schulbüchern für Volks - undHauptschulen .
Der Gemeinderatsausschuss für Ern - ährungs - undWirtschaftswesen hat in

seiner letzten Sitzung auf Ersuchen des Stadtschulrates den Ankauf vonSchul¬
büchern für Volks - undHauptschulen genehmigt .Insgesamt werden 52 . 000Schul¬

bücher angekauft .Die Kosten hiefür betragen 10h . 000Schilling .
815 . - —.- - „- ————
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FreiePerztestellen.
Im Status des städtischen Gesundheitsamtes ( Abteilung der Aerzteder

städtischen Humanitätsanstalten )gelangt für die Landesheil - undPflegeanstalt

" AmSteihof ' inWiendie Stelle eines Abteilungsvorstandesder„Pflegeanstalt
für Männer " mitden systemisierten Anfangsbezügen und Vorrückungsmöglichkeiten

der Gruppe Ia ,Klasse 1,Stufe 1,des Gehaltsschemas der städtischen Angestellten

zur Besetzung . DieBedingungender Anstellung ,die nach zweijähriger zufrieden¬
stellender Dienstleistung eine definitive wird ,sind : österreichische Staatsbür¬

gerschaft ,Doktorat der gesamten Heilkunde ,mindestens zweijährige Spitalspraxis ,

mehrjährige fachärztliche Ausbildung .
Ebenso gelangen im Status der Anstaltaärzte der Landesheil - undPfle¬

geanstalt " AmSteinhof "dieStellen zweier ordinierender Aerzte mit denAnfangs-¬
bezügender GruppeIa ,Klasse7,Stufe1,desGehaltsschemasder städtischenAn¬
gestellten zur Besetzung .In diesen Fällen sind die Bedingungen der Anstellung ,

die obenfalls nach zweijähriger zufriedenstellender Dienstleitung eine defini - ¬
tive wird : österreichische Staatsbürgerschaft ,Doktorat der gesamten Heilkunde

und eine entsprechende Anstaltspraxis .

Gesuche um diese Stellen ,die mit den entsprechenden Personaldoku¬

menten ,dem Nachweis über das an einer inländischen Universität erlangte Doktor
der Heilkunde ,ferner dem Nachweis über die österreichische Bundesbürgerschaft

unddie entsprechendeAusbildungbelegt sein müssen,sindbis längstens10. No¬
vemberimBüroder Verwaltungsgruppefür Personalangelegenheiten,Wien ,Neues
Rathaus ,einzubringen.BereitsimDienstederGemeindeWienstehendeBewerber
haben ihre Gesuche im Dienstwege vorzulegen .Diesen Gesuchen ist nur der Nach¬
weis über die entsprechende fachärztliche Ausbildunganzuschliessen . Denbereit
imDienstestehendenBewerbernbleibt die allfällig bereits erworbenedefinit :
Anstellungundder allfällige höhereRanggewahrt .Die Gesuchesind miteinem
Bundesstempel im Betrage vonl Schülling ,die Gesuchsbeilagen ,soferne sie nicht

ohnehin bereits gestompelt sind ,mit einem Bundesstempel im Betrage von 20 Gro

schenzuversehen.
816 . -- —- - —- —--
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DieKleinrentnerhilfeder GemeindeWien.

Bekanntlichhat der WienerGemeinderatmit seinemBeschlussvom31. Mai
1927ein Aktionfür diejenigenBesitzervonAnlchender StadtWienins Lebenge-¬
rufen ,die ihre Obligationenvor dem1 .November1918( dieLebensmittolanleihevom
Jahre 1918vor dem15. Dezember1918 )erworbenhaben .Bedingungwar ,dass essich
umösterreichischeBundesbürgerhandelt ,die ihren WohnsitzimBundesgebicthaben
undderen jährliches Einkommenden Betrag von . 600Schilling nichtübersteigt .
Bei besondererBedürftigkeitnachPflege durcheine anderePersonerhöhtesich
die Einkommengrenzeauf . 000Schilling .Für das Ausmassder Zuschüsse warendie
BestimmungendesLeibrentnergesctzesanzuwenden .DabeierfolgteaberdieBegün¬
stigung ,dass auchJahreszinsenvonwenigerals 300KroneneinenZuschusserhiel¬
ten . DieganzeAktionwarals Uebergangsmassnahmebis zur gesetzlichenRegelung
der Kleinrentnerfrage beschlossen worden ,die seit . Jänner 1930 Geltungorlangt

hat . JenePersonen aber ,die in den Jahren 1927,1928 und 1929 bei der Gemeindoak- ¬
tion bezugsberechtigt waren ,werden nun eine erhebliche Nachzahlung erhalten .Der
Gemeinderathat nämlichseinerzeit bestimmt ,dass die Zuschüsse,wenndasGesamt¬

erforderniswenigerals eine MillionSchilling ausmacht ,bis zur GrenzederVer¬
doppelung crhöhbar sind .Eine kleine Aufbesserung ist bereits dadurch erfolgt ,das
bei einem Kuponbetrag von mehr als 560 Kronen ein höheres Vielfaches ,als asdem
Leibrentnergesetz entspricht ,zur Anweisung gelangte .Der Magistrat hat die umfan

reichenBerechnungenfertrggestellt undist zu demErgebnisgekommen,dassaus-¬
nahmslosdie Verdoppelungeintestenkann .UnterBerücksichtigungder schoner¬
wähnten Aufbesserung wird nunmehr den bezugsberechtigten Besitzern vonTeilschu
schuldverschreinungen der Gemeinde Wien die Nachzahlung bis auf die volle Ver¬

doppelung dürch die Postsparkasse überwiesen werden . DieEinbringung von Einzel - ¬

gesuchen ist nicht erforderlich ,die Zuweisung erfolgt von amtswegen .

Festbeleuchtungdes RathausesundBetrieb des LeuchtbrunnensamStaats¬
feiertag .

Am12. Novemberfindet von19 Uhrbis 20 Uhreine Festbeleuchtungdes
Rathauses statt .In der Zeit von 20 Uhr bis 21 Uhr wird der Leuchtbrunnen am
Schwarzenbergplatz in Betrieb gesetzt .
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Strassenneubauten inHernals .
Då die im Bau befindliche städtische WohnhausanlageHernalser¬

Hauptstrasse-Güpferlingstrasse-Zeillergasse-Paschingergasseschonheuerfer¬
tiggestellt werden wird ,ist der Neubau von Teilen der Zeillergasse undder

Paschingergassenochim heurigenJahre notwendiggeworden .Die beidenStrassen
sollen eine siebeneinhalb Meter breite Fahrbahnmit Malzasphalt aufBetonun¬
terlage erhalten .Die Seitenfahrbahnder Hernalser - Hauptstrassewirdentlang
des Wohnhausbauesgleichfalls asphaltiert .DerGemeinderatsausschussfürtech¬
nische Angelegenheiten hat in seiner letzten Sitzung den Entwurf desMagistrates

für die Strassenneubauten genehmigtund die Erd - ,Pflasterungs -undWalzasphalt¬
arbeiten vergeben .Die Strassenneubauten erfordern Gesamtkostenim Betragevon
90 . 000Schilling .

- . ——- - - ¬
Ueberlassung einer Grundfläche der GemeindeWienan einenSportklub .

Der Brigittenauer Athletik - Sportklubhat sein Spielfeld ,dassich
auf den von der Gemeinde Wien erworbenen Gründen an der Leystrasse - Strom¬

strasse und Vorgartenstrasse befand ,verloren ,da die GemeindeWiendieses Ge¬
ländezur ErrichtungeinesVolkswohnhausesin Anspruchgenommenhat .Derzeit
wird auf diesemGrundebereits gebaut .DemVerein ,der seinerzeit gegendieKün¬
digung keinen Einspruch erhoben ,sein Spielfeld rechtzeitig geräumt undauch
keine Ablöse bekommen hat ,ist zugesichert worden ,dass ihm ein anderes Spiel¬

feld im gleichen Bezirk zugewiesenwerde .Dieses Spielfeld ist nun auf demvon
der verlängertenAdalbertStiftergasse undder projektierten Parallelgasse
zur Burghardtgasse begrenzten Gelände ermittelt worden . Derneue Platz ist rund
achttausend Quadratmeter gross . DerGemeinderatsausschuss für Ernährungs -und

Wirtschaftswesenhat in seiner letzten Sitzungbeschlossen ,diesen aufGründen
der Gemeindegelegenen Spielplatz im Ausmassevon achttausend Quadratmetern
demBrigittenauer Athletik - Sportklubzur Anlage eines Spielfeldes aufdie
Dauervon fünf Jahren ab 1 .Juli 1930 zuüberlassen .

- . ————— — ————- ¬818
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DieBevölkerungsbewegungimSeptember.
ImSeptemberdiesesJahreswurden ,wiedasstatistischeAmtder

Stadt Wienmitteilt ,in Wien . 4h8Trauungenvollzogen ,um46l weniger als im
August dieses Jahres und um318 weniger als im September 1929 . Vorrömisch¬
katholischen Seelsorgern wurden 898 Ehen ,vor der politischen Behörde 254Ehen
geschlossen .UmEhedispense haben im September 281 Personen angesucht ,das sind

um 20 Personen weniger als im August des heurigen Jahres und um 21Personen
weniger als im September des Vorjahres .Von den eingebrachten Ansuchen umEhe¬

dispense wurden im September 218 aufrecht erledigt .

DemMagistratwurdenimSeptember832Konfessionsänderungenange-¬
zeigt,um 156mehrals im heurigen Augustundum732wenigerals imSeptember
1929 . 652Personen traten aus der römisch - katholischen Kirche aus ,537Personen

erklärten ,konfessionslos zu bleiben .

Die Geburtenstatistik besagt ,dass im September . 389Kinderlebend
geboren wurden .Das ist gegenüber August des heurigen Jahres ein Rückgangvon
42 und gegenüber September 1929 ein Rückgang von 83 Lebendgeburten .Vonden

lebend geborenen Kindern des heurigen September waren 716 Knaben und 637Mäd- ¬

chen ,. 057chelich und 332 unehelich .In der Wohnungder Mutter wurden324
undin Anstalten . 065Kindergeboren.

AnTotgeburten sind im vergangenenSeptember150 zuverzeichnen ,
die gleiche Zahl wie im Augast dieses Jahres ,gege hüber September 1929aber

ein Rückgangvon1l Fällen .UnterdenTotgeburtenwaren81 Knabenund47Mäd-¬
chen ,während bei 22 Kindern das Geschlecht unkenntlich war .22Toügeburten

erfolgten in der Wohnung der Mutter und 128 in Anstalten .

Gestorben sind im September in Wien insgesamt . 649Personen ; das

sind um124 Personen weniger als im Augustdieses Jahres und um78 Personenwe
niger als im September1929 . Vonden Verstorbenen waren826 männlichenund823
weiblichen Geschlechtes ; . 523waren Wiener ,126 Ortsfremde .In ihrer Wohnungsin

676Personenundin Anstalten973gestorben.
Ueber die Säuglingssterblichkeit berichtet die Statistik ,dass

im September 94 Kinder im ersten Lebensjahre gestorben sind .Davonwaren53
Knabenund Al Mädchen ;54 Säuglinge warenchelich und lo unchelich .Imersten

Lebensmonatstarben 54,imzweitenbis zwölftenLebensmonathoSäuglinge .
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DieWahlin denNationalrat .
DieZahlder WahlberechtigteninWien.

Nacheiner Zusammenstellungdes Magistrates sind in Wienfürdie
morgen ,Senntag ,stattfindendeWahlin denNationalratinsgesamt1,279. 796
Personenwahlberechtigt ;davensind 713 . 728wahlberechtigteFrauenund
566 . 068wahlberechtigte Männer .

BeiderletztenWahlin denNationalrat ,die imJahre1927in
WienzugleichmitdenWahlenin denGemeinderatundin dieBezirksvertretun¬
genstattfand ,wardieZahlderWahlberechtigtenin Wienkleiner ;eswarenda¬
malsin Wien1,262 . 118Personenwahlberechtigt ,undzwar697 . 768wahlberech¬
tigte Frauen und 564 . 350wahlberechtigteMänner .

Für die morgige Wahl in den Natienalrat ergibt sich alse gegen¬

über der Wahlim Jahre 1927eine Zunahmevon15 . 960wahlberechtigtenFrauen
und . 718wahlberechtigtenMännern ,zusammenalso eine Zunahmevon17. 678
wahlberechtigten Personen .

EineUebersichtüber die Wähleranzahlin Wiengibt folgendesBild :

WienerStadtsenat undLandesregierung .
In der nächsten Wochehalten der Wiener Stadtsenat und die Wiener

Landesregierung keine Sitzungenab .
820 — -———————-

Bezirk ; Wahlkreis : Frauen : Männer : Zusammen :
Innere Stadt 16 . 675 10 . 27 26 . 952

Leopoldstadt IV 51 . 027 331 .Landstrasse 56 . 678 43 . 641
92 . 961

100 . 320Wieden 22 . 5 15 . 262 37 . 838Margareten 36 . 390 29 . 170 65 . 560Mariahilf 21 . 102 1ä . 290 36 . 692Neubau 2l . 088 7318 . 1 [ . 161
Josefstadt 1 19 . 211 12 . 860 2 .
Alsergrund III 34 . 546 2u . 710

32 . 07
59 . 286

Favoriten 52 . 111 15 788 3 . 920Simmering V 17 . 190 16 . 11 33 616
Meidling V . . 138 3U .678 75 . 816
Hietzing VI 52 . 556 Lo .62 93 . 165
Rudolfsheim VII 25128 . 276. 5 51 . 606
Fünfhaus VI 22 . 20 180 39 . 759
Ottakring VII 59 . 006 16 . 281 107 . 287
Hernals VII 23 . 66 27 . 338 61 . 005
Währing III 3U . 765 25 . 076 59 . 841
Döbling III 22 . 975 15 . 22 . 20
Brigittenau IV 33 . 01 28 . 825 61 . 868
Floridsderf IV 32 . 865 29 . 989 62 . 852

713 . 728 566 . 068 1,279 . 796
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VerbesserungderStrassenbeleuchtungimPrater .
DasnächstjährigeProgrammderAusgestaltungderelektrischen

BeleuchtungderWienerStrassenwirdauchfür denPratereinewesentlicheVer-¬
besserungdesbisherigenZustandesbringen.VorallemwerdendieZufahrtsalle¬
en mit elektrischer Beleuchtungausgestattet .So wird dieRustenschacherallee
vonderWittelsbachstrassebiszurEinmündungin dieHauptalleebeimzwei¬
tenRondoelektrischeBeleuchtungerhalten.DieseAllee,durchdiesichbisher

die Zufahrtaller Autosvollzogenhat ,entbehrtgggenwärtigauf derHaupt-¬
streckejedwederBeleuchtung .DiederzeitgleichfallsunbeleuchteteSchlacht¬
hausbrückenalleewirdebenfallselektrischbeleuchtetwerden .ImVolksprater
selbst werdendie dort vorhandenenbeidenRondos ,die derzeit nurGasbeleuch¬
tunghaben,elektrischeBeleuchtungerhalten.DamitgelangenlanggehegteWün¬
schederPraterhüttenbesitzerundderBesucherdesPraterszurErfüllung.

HistorischesundSchubertmuseumderStadtWien.
Wiedie Direktionder städtischenSammlungenmitteilt ,bleiben

morgen,Sonntag,wegenderNationalratswahldasHistorischeMuseumderStadt
WienunddasstädtischeSchubertmuseumgeschlossen .

- . - . —— — —- - - - ¬
DieArbeiterstrandbadgassewirdmakadamisiert

VonderBruckhaufner-HauptstrasseführtlängsderAltenDonau
die Arbeiterstrandbadgassein einer Längevonrund . 300MeterzumArbeiter¬
strandbad .Währendder Teil der ArbeiterstrandbadgassevonderWagramerstrasse
bis zumArbeiterstrandbadin einerBreitevonI bis 5 Metergepflastertist
undeinengeteertenGehweghat,istdervonderFloridsdorferBrückezugäng¬
licheTeildieserGassenochunreguliertundandenmeistenStellennoch
unbefestigt .ZurHerstellungderArbeiterstrandbadgassehatnunderMagistrat
einen Entwurfvorgelegt ,der anschlisssend an dieBruckhaufner-Hauptstrasse

eine7 MeterbreiteFahrbahn,dannweitereine5 MeterbreiteFahrbahnundan
der Seite der AltenDonaueinen2 Meterbreiten Gehwegplant .DieFahrbahn
undder Gehwegsollen in Makadamhergestellt werdenundspäter mit einerOber
flächenbehandlungversehenwerden .ZudiesemPlanhat dieGrundeigentümerin ,
dasStift Klosterneuburg ,dieZustimmunggegeben. DerGemeinderatsauschussfür
technischeAngelegenheitenhat denEntwurfdes Magistratesgenehmigtunddie
MakadamisierungvonderBruckhaufner -HaupstrassezumArbeiterstrandbadmit
einemKostenbetragvon110 . 000Schillingbeschlossen.
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Die Wahlin denNationalrat .
DieAnzahlderWahlsprengel.

Eingelangte Teilresultate :

WahlkreisIV :10Sprengel( 1Wahlkartenkommission):3573Sozialdemokraten,
1212Christlichsoz .und Heimatwehr,328Schoberblock,93Heimatblock ,120Na- ¬

tionalsozialisten,5 3 DemokratischeMittelpartei,30Oest .Volkspartei,38Kom-¬
munisten ,31 JüdischeListe .

Wahlkreis V :10 Sprengel :1012 Sozialdemokraten,715Uhristlichsoz .undHei- ¬
matwehr,163Schoberblock ,54 Heimatbdock,81Nationalsozialisten ,1Demokr.
Mittelpartei ,18Oesterr .Volkspartei ,91Kommunisten.

IIT
WahlkreisVII :10Sprengel( 2Wahlkartenkommissionen):3122Sozialdemokraten,
548Christlichsoz .undHeimatwehr ,209Schoberblock ,16Heimatblock ,59Nati-¬
onalsozialisten ,3 Demokr.Mittelpartei,9Oesterr .Volkspartei ,105Kommunisten.
WahlkreisVI :10 Sprengel :3153Sozialdemokraten ,835Christlichsoz .undHei- ¬

matwehr,389Schoberblock,55 Heimatblock ,113 Nationalsozialisten ,11Demokr .
Mittelpartei ,24 Oesterr .Volkspartei ,22Kommunisten.

Wahlkreis: Bezirke : Wahlsprengel: Mandate :
I . ,5 . ,L . , 239 6

II . ,7 . ,8 . , 169
III . ,18 . ,19 . , 216
IV . ,20. ,21. , 346 8

V . ,10 . ,11 . , 297 7
VI 12. ,15. ,15. , 306 7
VII Il . ,16 . ,17 . , 332 8
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WahlkreisI :10 Sprengel :2403Sozialdemokraten ,2023Christlichsoz .und
Heimatwehr,1073Schoberbäock,344Heimatblock ,27Nationalsozialisten,38

mDemokr .Mittelpartei ,64 Oesterr . Volkspartei ,9 Kommunisten ,8 JüdischeListe .
WahlkreisII :10 Sprengel :2515Sozialdemokraten ,1710Christlichsoz .undHei-¬
matwehr ,907 Schoberblock ,227 Heinatblock ,210 Fationalsozialisten,54 Demokr .

Mittelpartei,52 Oesterr .Volkspartei ,5 Kommunisten ,10 Jüdische Liste ,2Kai- ¬
gertreueVolkspartei .
WahlkreisV :Weitere6 Sprengel :265 )Sozialdemokraten,369Christlichsoz.
und Heimatwehr ,202 Schoberblock ,55 Heinatblock ,29 Nationalsozialisten,1 De- ¬

mokr. Mittelpartei ,13 Oesterr . Volkspartei ,65Kommunisten .

Wahlkreis IV :Weitere 20 Sprengel :7273 Sozialdemokraten ,2828Christlich - ¬
soziale und Heimatwehr ,764 Schoberblock ,171 Heimæblock ,322Nationalssziali - ¬

sten,47Demokr .Mittelpartei ,17Oesterr .Volkspartei,90Kommunisten,39Jüdi-¬
scheListe .

WahlkreisIII :10Sprengel:2672Sozialdemokraten,1210Christlichsoziale
undHeimatwehr ,619Schoberblock ,190Heira tblock ,162Nationaloszialisten ,
19 Demokr .Mittelpartei ,24 Oesterr .Volkspartei ,13 Kommunisten ,9Jüdische

Liste .
Wahlkreis: Weitere6 Sprengel :265½Sozidalemokraten,369Christlich-¬
soziale und Heimatwehr ,202 Schoberblock ,55 Heimatblock ,29Nationalsozialis -¬
ten ,1 Demokratische Mittelpartei,13 Oesterr .Volkspartei ,65Kommunisten.

WahlkreisVI :Weitere10Sprengel :522 )Sozialdemokraten,1503Christlich-¬
soziale und Heimwzwehr ,531 Schoberbdock ,110 Heimatblock ,115Nationalsozia -¬
listen,7 Demokratische Mittelpartei ,39 Oesterr .Volkspartei ,65Kommunisten ,

3 Kaisertreue Volkspartei,2 Nationaldemokratische Vereinigung .

WahlkreisV :Weitere25 Sprengel :10 . 851Spzialdemokraten,2 . 567Christlich -¬
soziale und Heimatwehr ,. 027Schoberblock ,116 Heimatblock ,169National - ¬

sozialisten ,17DemokratischeMittelpartei,91Oesterr .Volkspartei,165
Kommunisten,13 JüdischeListe .
WahlkreisII :Weitere22Sprengel :. 758Sozidlamokraten,4.109Christdich-¬
soziale und Heimatwehr ,. 983Schoberblock,471 Heimatblock,369 Bationalso - ¬

zialisten ,191DemokratischeMittelpartei ,127Oetsrr .Volkspartei ,50Kommu-¬
nisten ,26 Jüdische Liste ,1 KaisertreueVolkspartei .
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WahlkreisIII :Weitere10Sprengelä . 234Sozialdemokraten,1. 526Chist-¬
lichsoziale undHeimatwehr,708Schoberblock ,292Heimatblock ,187National-¬
sozia listen ,15 DemokratischeMittelpartei,27 Oetsrer .Volkspartei,19Kommu-¬
nisten ,JüdischeListe .
WahlkreisVII :Weitere21 Sprengel :. 268Sozialdemokraten,2 . 627Christlich -¬

soziale und Heimatwehr ,1olo Schoberblock ,247 Heimatblock ,212National - ¬

sozialisten,30 Demokratische Mitte lpartei,136 Oesterr .Volkspartei ,139
Kommunisten,2 Jüdische Liste,7 Kaisertreue Volkspartei .
Wahlkreis IV :Weitere 59 Sprengel :18 . 693Sozialdemokraten ,. 597Christlich - ¬

soziale undHeimatwehr,2. 813Schoberblock,150Heimatbdock ,733National-¬
sozialisten,396 Demokratische Mittelpartei ,155 Oesterr .Volkspartei,21 )
Kommunisten ,350Jüdische Liste ,2 NationaldemokratischeVerenigung.
WahlkreisVI :Weiters31Sprengel:12. 927Sozialdemokraten,3 . 860Christlich-¬
soziale und Heimatwehr ,½347Schoberblock ,241 Heimatblock ,256National -¬

sozialisten,27 Demokratische Mittelpartei,88 Oesterr .Volkspartei,203 Kummu- ¬
nisten ,2 NationaldemokratischeVereinizung .
Wahlkreis V :Weitere 38 Sprengel :15 . 026Sozialdemokraten,3 . 886Christlich - ¬

sozialeundHeimatwehr,1. 396Schoberblock ,274Heimatblock,271National-¬
sozialisten,17 DemokratischeMittelpartei,89 Oesterr .Volkspartei,258
Kommunisten ,1 JüdischeListe .
Wahlkreis I :Weitere 61 Sprengel :18 . 265Soziald mokraten ,10 . 984Christ - ¬

lichsoziale undHeimatwehr ,. 167Schöberblock ,. 227Heimatblock ,. 085
Nationalsozialisten,155DemokratischeMittelpartei ,270Oesterr .Volks-¬
partei ,1 Kommunisten,26JüdischeListe ,4 NationaldemokratischeVereini-¬
gung ,1 KaisertreueVolkspartei.
WahlkreisII :Weitere16Sprengel:11056Sozialdemokraten,8654Christlichsoz.
und Heimatwehr ,3951Schoberblock ,999 Heimatblock ,835Nationalsozialisten ,
377Demokr.Mittelpartei ,251Oesterr .Volkspartei ,58Kommunisten ,70Jüische
Liste ,2 KaisertreusVolkspartei .
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Wahlkreis III :Weitere 33 Sprengel :5317 Sozialdemokraten ,1126Christ - ¬
lichsoziale und Heimatwehr ,2036 Schoberbdock ,469 Heimatblock ,697Nati - ¬

onalsozialisten ,68 Demokr . Mittelpartei ,105 Oesterr .Volkspartei ,101

Kommunisten ,24 JüdischeListe .
Wahlkreis IV :Weitere 36 Sprengel :1h . 179Sozialdemokraten ,4l85Christ - ¬
lichsoz .undHeimatwehr, 1532Schoberblock,261Heimatblock,508Nati-¬1
onalsozialisten ,118Demokr. Mittelpartei ,96Oesterr .Volkspartei ,156Kom-¬
munisten ,142HüdischeListe ,2 Nationaldemokr .Vereinigung.
WahlkroisIII :Insgesamt216Sprengel .Bis jetzt die Resultate von69
Sprengel ermittelt .Ergebnis : 23 . 556Sozüaldemokraten,999h Christlich - ¬

soz .undHeimatwehr ,1659Schoberblock ,291Demokr .Mittelpartei ,83Jüdische
Liste ,174 Kommunisten ,1254Hdimatblock ,227 Oesterr .Volkspartei ,1138

Nationalsozialisten .
WahlkreisIV :Weitere55Sprengel :20 . 988Sozialdemokraten,6268Christlichk
soz .und Heimatwehr ,2374 Schoberblock ,479 Heimatblock ,853Nationalsozi - ¬

alisten ,13 Demokr .Mittelpartei ,154 Oesterr .Volkspartei ,103Kommunisten,
Jüdische Liste ,1 Nationaldemokr .Vereinigung.
WahlkreisVII :Weitere10Sprengel :3914Sozialdemokraten,1505Christlich-¬
soz .und Heimcwehr ,517 Schoberblock ,116 Heimatblock ,129Nationalsoziali - ¬

sten ,20 Demokr. Mittelpartei ,53 Oesterr .Volkspartei ,99Kommunisten,
3 KaisertreueVolkspartei .
WahlkreisIV :Weitere84 Sprengel :34 . 555Sozialdemokraten ,9932Christ -¬
lichsozialeundHeimatwehr,3819Schoberblock ,596 Heimatblock ,1144
Nationalsozialisten,321Dem.Mittelpartei ,240Oesterr.Volkspartei ,590
Kommunisten ,330JüdischeListe ,4 Nationaldemokr .Vereinigung.

17
wahlkreis II :Insgesamt 169 Wahlsprengel ,bis jetzt von 126 dasResultat
ermittelt ;Ergebnis :30 . 673Sozialdemokraten,21 . 870Christlichsoz .und

Heimatwehr,10 . 033Schoberblock,819Demokr.Mittelpartei ,147Jüdische
Liste ,156Kommunisten ,2511Heimatblock,619Oesterr .Volkspartei ,2131
Nationalsozialisten ,5 KaisertreueVolkspartei.
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NachdenBerechnungendesMagistratswurdenim. Wahl-¬
kreis ( Innere Stadt ,Landstrasse ,Wieden )119 . 811giltige Stimmenabgege - ¬

ben Davon entfallen 68 . 504auf die Sozialdemokraten,15 . 257auf die Christ - ¬

lichsozialen und Heimatwehr ,23 . 191auf den Schoberblock ,1720 auf die De- ¬

mokratische Mittelpartei ,245 auf die Jüdische Liste ,154 auf die Kommuni- ¬

stische Partei ,1991auf den Heimatblock ,1214auf dieGesterreichische
Volkspartei,1221 auf die Nationalsozialisten und 1h auf die Nationaldemo - ¬

kratische Vereinigung .Auf die Sozialdemokraten entfallen drei ,auf die

Christlichsozialen und Heimatwehrzwei und auf den Sdoberblock1Mandat .
Wahlkreis II ( Mariahilf ,Neubauund Josefstadt ) :Abgegebenegültige Stimmen

102 . 241 .Sozialdemokraten15 . 022 ,Christlichsoziale undHeistwehr32. 534,
Schoberblock15 . 048 ,DemokratischeMittelpartei 1120 ,Jüdische Liste237 ,
Kommunisten24 ,Heimatblock3839 ,OesterreichischeVolkspartei930 ,Nati-¬
onalsozialisten 3251 ,Kaisertreue Volkspartei 16 .Mandatsverteilung :2So- ¬

zialdemokraten ,1 Christlichsoziale undHeimatwehr ,1Restmandat.
WahlkreisIII ( Alsergrund ,WähringundDöbling ) :AbgegebenegiltigeStimmen
116 . 623 .Sozialdemokraten73 . 177 ,ChristlichsozialeundHeimatwehr :39. 967,
Schoberblock20 . 501 ,DemokratischeMittelpartei1361 ,JüdischeListe328 ,
Kommunisten540 ,Heimatblock1100 ,OesterreichischeVolkspartei1076 ,Nati - ¬
onalsozialisten 5273 ,Mandatsverteilung :zwei Soziildemokraten ,ein Christ - ¬

+ nlichsoziale undHeimatwehr ,zweiRestmandate.
WahlkreisIV(Leopoldstadt ,BrigittenauundFloridsdorf ) :Abgegebenegilti -¬
ge Stimmen 205 . 277 .Sozialdemokraten 137 . 756 ,Christlichsoziale undHeimat - ¬

wehr 39 . 789 ,Schoberblock 11 . 939 ,Demokratische Mittelpartei 1122 ,Jüdis che

Liste 1191 ,Kommunisten1974 ,Heimatblock 2693 ,Oesterreichische Volkspartei
1100 ,Nationalsozialisten 1102 und Nationaldemokratische Vereinigung 11 .

Mandatsverteilung :sechs Sozialdemokraten ,ein Christlichsoziale undHeimat- ¬

whr ,ein Reststimmenmandat .
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Wahlkreis V :( Margareten ,Favoriten und Simmering )Abgegebenegültige
Stimmen 186 . 164 . Sozialdemokraten 124 . 517 ,Christlichsoziale und Heimatwehr

36 . 877 ,Schoberblock 14 . 988 ,Demokratische Mittelpartei 291 ,Jüdische
Liste 65 ,Kommunisten : 959 ,Heimatblock . 365 ,Oesterr .Volkspartei 1188 ,

Nationalsczialisten . 914 . Mandatsverteilung 5 Sozialdemokraten ,1Christ¬

lichsoziale und Heimatwehr 1Reststimmenmandat .

WahlkreisVI :( Meidling ,Hietzing undFünfhaus )AbgegebenegültigeStimmen
195 . 176 . Spzialdemokraten 118 . 314 ,Christlihsoziale und Heimatwehr 15 . 697 ,

Schoberblock 19 . 975 ,Demokratische Mittelpartei 159 ,Kommunisten . 753 ,

Heimatblock . 792 ,Oesterr .Volkspartei . 251 ,Nationalsozialisten . 877 ,
Kaisertreue Volkspartei 37 ,NationaldemokratischeVereinigung21 .Mandats- ¬
verteilung 4 Spzialdemokraten ,1 Christlichsoziale und Heimatwehr ,2Rest - ¬

mandate .
WahlkreisVII :( Rudolfsheim ,OttakringundHernals )Abgegebenegültige
Stimmen 207 . 382 . Sozialdemokraten 136 . 131 ,Christlichsoziale und Heimat - ¬

wehr 42 . 761 ,Schoberblock 15 . 734 ,DemokratischeMittelpartei 346 ,Jüdische
Liste 68,Kommunisten . 667 ,Heimatblock . 297 ,Oesterr .Volkspartei1660 ,
Kaisertreue Volkspartei 104 ,Nationaldemokratische Vereinigung . Man- ¬

datsaufteilung 5 Sozialdemokraten ,1 Christlichsoziale undHeimatwehr,
2Reststimmenmandate .

In Wien sind 15 Naticnalratsmandate zu besetzen .Davon entfallen
drei

auf die Sozialdemokraten ,die/Reststimmenmandate eingerechnet 30 ,gegenüber .

29 im Jahre 1927 ,auf die Christlichsozialen und Heimatwehr ,die drei Rest¬

stimmenmandate eingerechnet 11 gegenüber 14 im Jahre 1927 ,auf denSchober¬
block ,die drei Reststimmenmandate eingerechnet 4,gegenüber denzwei

grossdeutschen Mandatenim Jahre 1927 . Essind also 30 Sozial demokraten ,
11 Christlichsoziale und 4 Angehörige des Schoberblocks gewählt .
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Die Beitragsleistung der GemeindeWienzurSchwarza-Regulierung.

ImJahre 1927hat der zuständigeGemeinderatsausschussbeschlossen,
für die vom Lande Niederösterreich auszuführende Regulierung der Schwarza

in der Strecke vomWimpassingerWehrbis zumPottschacher Schöpfwerkeeinen
Kostenbeitrag von 65 . 000Schilling zu leisten .Die Regulierungsarbekten ,die im
Jahre 1928 begonnen wurden und im Herbst 1929 hätten beendet sein sollen ,ver - ¬

zögerten sich ,sodass erst im heurigen Herbst die Arbeit abgeschlossen werden

konnte .Im Anschluss an diese Regulierungsarbeiten sollte die Regulierung des

Schwarzaflusses vomPottschacher Schöpfwerk bis nach Gloggnitz zumStuppacher
Wehr fortgesetzt werden .Im April des vorigen Jahres hat der WienerGemeinderat

für diesen Teil der Regulierungsarbeiten ebenfalls einen Beitrag ,undzwar

100 . 000Schilling ,genehmigt .Anfangsdes heurigenJahresersuchtenundasAmt
der niederösterreichischen Landesregierung ,den Beitrag der Gemeinde Wienfür

die weiteren Regulierungsarbeiten an der Schwarza auf 200 . 000Schilling zu
erhöhen .Eine eingehendeVerhandlungüber den Anteil der GemeindeWienandem
Nutzen des Regulierungswerkes ergab ,dass der angesuchte Bdtrag von 200 . 000

Schilling als angemessenbetrachtet werden kann .In AbänderungdesGemeinde- ¬
ratsbeschlusses vom April 1929 soll daher von der Gemeinde Wien für die Regu¬
lierung der Schwarza in der Strecke vom Pottschacher Schöpfwerke bis zum

Stuppacher Wehrin Gloggnitz ein Kostenbeitrag von 200 . 000Schilling geleistet
werden .Der Gemeinderatsausschuss für technische Angelegenheiten hat die Bei¬

tragsleistung in seiner letzten Sitzung beschlossen .
- - - —- - - - - - - - - .- .—

Der Strassenbahnfahrpreis amStaatsfeiertag .
AmMittwoch ,den 12 .November ,( Staatsfeiertag ) ,gilt auf derStras - ¬

senbahn und Stadtbahn der Sonntagsfahrpreis .Die Frühfahrscheine ,Hir -und
Rückfahrscheine ,Wochenkarten ,Arbeitslosenkarten ,Fürsorgefahrscheine ,Schüler¬

anweisungen und Schülerfreikarten haben keine Gültigkeit . DerAutobusverkehr
ist am Staatsfeiertag eingestellt .Es haben daher die gemeinsamenFahrscheine
für Strassenbahn und Autobus zu 50 Groschen ebenfalls keine Gültigkeit .

- . —— — —- - „ -- - - —
FestbelcuchtungdesRathausesundBetriebdesLeuchtbrunnensamStaatsfeiert

Uebermorgen ,Mittwoch ,( Staatsfeiertag ) ,findet von 19 Uhr bis 20Uhr
eine Festbeleuchtung des Rathauses statt .In der Zeit von 20 Uhr bis 21Uhr30
wird der Leuchtbrunnenauf demSchwarzenbergplatzin Betriebsein .e 822
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Die Wassermann - Stationender GemeindeWien .
Bekanntlich hat die Gemeinde Wien im Jännes des Jahres 1929zwei

sogenannte Wassermann - Stationeneingerichtet ,um die Blutuntersuchung nach

Wassermann,die für die Bekämpfungder LuesvonbesondererBedeutungist,un¬
entgeltlich durchführen zu können .Die beiden Wassermann - Stationen ,die sich
auf demAlsergrund ,Währingerstrasse39 ,( BesuchstundenMontagundFreitag
von 6 bis 7 Uhrabends )und in Ottakring ,Richard Wagnerplatz19 ,EingangHas¬
nerstrasse 56b ,( Besuchstunden Dienstag und Freitag von 7 bis 8 Uhrabends )

befinden ,sind frei zugänglich und weisen ,wie die Berichte aus denbeiden
Stationen mitteilen ,ständig einen regeren Besuch auf . Wiewichtig diese Ein - ¬

richtung für die Volksgesundheit ist ,geht daraus hervor ,dass von den1182
Personen ,die bis jetzt von den Stationen eine Blutuntersuchung verlangt ha¬

ben ,173 einen positiven Befund erfahren haben und dass unter diesen 173mit
Lues Infizierten 5 Prozent in Unkenntnis der erworbenen Infektion waren .Die
vorgenommenen 1182 Proben ,von denen 772 auf Männer ,342 auf Frauen und68
auf Kinder entfielen ,ergaben in 980 Fällen ein negatives Resultat ,während
29 Fälle fraglich waren und bei 173 Personen der Befund positiv ausfiel .Die

unentgeltliche Untersuchungermöglichtes ,im Falle einer Infektionrechtzei¬
tig mit der Behandlung der Geschlechtskrankheit zu beginnen und so eine siche¬
re undvollständigeHeilungzuerreichen . Dadie Untsuchungenabsolutdis¬
kret ,über Wunsch sogar anonym durchgoführt werden ,liegt es im Interesse je¬

des Einzelnen und der ganzen Bevölketung ,sich dieser Untersuchung zuunter¬

ziehen . - . ——- ————. — —— — -—
Fahrpreis der Strassenbahn und Stadtbahn am 15 .Novemher .

Am Samstag ,den 15 .November ,gilt auf der Strassenbahn und auf

der Stadtbahn der Werktagsfahrpreis .Es haben daher die Frühfahrscheine ,

Hin -und Rückfahrscheine ,Wochenkarten ,Arbeitslosenfahrscheine ,Fürsorge - ¬
fahrscheine Gültigkeit .Die Hin -und Rückfahrscheine und Wochenkartengelten
für die Rückfahrt schon von 11 Uhr an .Hingegen haben die Schüleranweisungen
keine Gültigkeit .Auf der Stadtbahn sind am 15 .NovembervonBetriebsheginn
bis 9 Uhr und von 16 bis 18 Uhr Hunde von der Beförderung ausgeschlossen .

Sitzung der Bezirksvertretung Mariahilf .
Die Bezirkevertretung Mariahilf tritt am Donnerstag ,den 27 . No¬

vember ,um 6 Uhr abends zu einer öffentlichen Sitzung zusammen .
- . - ¬823
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Die neuen FeuermeldeanlageninFloridsdorf .

Im Zugeder Ausgestaltung der WienerFeuermeldeanlagensind inFlo¬
ridsdorf ,Jedlesee ,Strebersderf ,Gross Jedlersdorf ,Leopoldau ,Kagran ,Hirsch¬
stetten und Donaulanddie Arbeiten nunmehrsoweit vorgeschritten ,dass in den

genanntenBezirksteilenvom15 .Novemberan schonmit denUmschaltungsarbei¬
ten begonnen werden kann .Diese Arbeiten machen es notwendig,bestehende alte
Feuermelder abzunehmen beziehungsweise ausser Betrieb zu setzen,trotzdem be¬

reits neu montiorte Feuermelder noch nicht eingeschaltet sind . Dieausser Be¬
trieb gesetzten alten Feuermelder werden ,soferne sie nicht sofort entfernt
werden ,mit einemweissen Kreuzals nicht verwandbarbezeichnet ,währenddiebe¬

reits montierten neuen ,aber noch nicht verwendbaren Feuermelder anStelle

der Glastafel eine Blcchtafel mit demVermerk" AusserBetricb "erhalten .Um
nun eine klaglose Alarmierung der Feuerwehr in Floridsdorf ,Jedlesee ,Stre¬

bersdorf ,GrossJedlersdorf ,Leopoldau ,Kagran ,Hirschstetten undDonaulandzu
ermöglichen ,ersucht das Feuerwehrkommando,beiUnfalls -undFeuermeldungenin
dengenanntenBezirksteilenvom15 .NovemberanaufdieDauerderUmschaltungs¬
arbeiten ausschliesslich den Staatsfernsprecher ( Aill bei vollautomati¬
sierten Fernsprechstellen und Ruf " Feuerwehr "bei gewöhnlichenFernsprech¬

stellen )zu verwenden .DSe Einschaltung der neuen Feuermelder wird rechtzei¬

tig bekanntgegebenwerden.- . - . - ———————- - - ¬
Ausgestaltung der elektrischen Strassenbelguchtung .

Demnächstwordenin Döbling die Rampengasseund derDöblingersteg
mit olcktrischer Strassenbeleuchtung ausgestattet werden .Ebenso erhalten in
Floridsdorf die Strassen um den städtischen Wohnbau in der Franklinstrasso
elcktrische Belcuchtung .Der zuständige Gemeinderatsausschuss hat die Aufträ¬
ge für die notwendigen Installationsarbeiten bereits vergeben ,sodass die
elcktrische Strassenbeleuchtung bereits in nächster Zeit eingerichtet sein

wird .Die Kostender Installation betragen rund 19 . 000Schilling .
- . ————— .— .—- - .- ¬

Strassenbahnfahrpreisam15 .November.
AmSamstag ,den 15 .November ,gilt auf der Strassonbahn undStadt¬

bahn der Worktagsfahrpreis .Es haben daher die Frühfahrscheine ,Hin -undRück¬
fahrscheine ,Wochenkarten ,Arbeitslosenfahrscheine ,Fürsorgefahrscheine Gül¬
tigkeit . DieHin -und Rückfahrscheine und Wochenkarten gelten für die Rück¬
fahrt schon von 11 Uhr vormittags an .Hingegen haben die Schüleranweisungen
keine Gültigkeit . Aufder Stadtbahn sind am Leopolditag von Betriebsbeginn bis
9 Uhr und ven 16 Uhr bis 18 Uhr Hunde von der Beförderung ausgeschlossen .
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DerRechnungshofunddasKontrollamtüberdenWienerRechnungsabschluss
1929 .

Bekanntlichist durchdiezweiteBundesverfassungsnovellederRech¬
nungshof damit betraut worden ,auch die Gebarung der Bundeshauptstadt Wien

alljährlich einer Prüfung zu unterziehen . DerKontrolle unterliegen auchjene
vonder GemeindebetriebenenUnternehmungen,die in derPrivatwirtschaft
WienskeineKonkurrenzhaben ,nämlichdie Gaswerke,Elektrizitätswerkeund
Strassenbahnen .Heuererstattet derRechnungshoferstmaligseinenBericht .Er
ist imSinnedesGesetzeszunächstdenvonderWienerLandesregierungernann¬
ten Beauftragten -es sinddies leitendeBeamtedesMagistratesunddergenann¬
tendreiUnternehmungen-übermitteltworden.DieBeauftragtenundauchderDi¬
rektor des Kontrollamtesder Stadt Wiensind berechtigt ,Gegenäusserungen
zu erstatten ,welcheaucherfolgt sind .Gleichzeitig kommtder gewohnteJah¬
resbericht des Kontrollamtesüber das abgelaufeneVerwaltungsjahrzurVer¬
sendung .Das sehr umfangreiche ,mehrals 300 Seiten umfassendeMaterialgeht
heute allen Mitgliedern des Gemeinderates zu .Der Bericht wird überdies durch
1h Tage in der Magistrats - Direktion zur allgemeinen Einsicht aufliegen .

Aus dem Berichte des Rechnungshofes seien die wichtigsten Punkte
hervorgehoben :

Einleitendwirdbemerkt,dassbeiderziffernmässigenUeberprüfung
Unstimmigkeiten nicht wahrgenommenwurden .Der Rechnungshofverweist darauf ,

dass die für die GebarungmassgebendenBeschlüssedes Gemeinderatesundder
Gemeinderatsausschüssevonder Ueberprüfungauszunchmenwaren. Wenntretzdem

auch Angelegenheiten besprochen werden ,für die die Genehmigung eines dieser

Vertretungskörper vorliege ,so bedeute dies keine Kritik ,sondern es sei da - ¬

mit nur beabsichtigt ,die Aufmerksamkeit des Gemeinderatesamf einzelne Aus¬

wirkungen jener Beschlüsse zu lenken .Ferner stellt der Rechnungshoffest ,
dass naturgemäss seine Tätigkeit ,insbesondere erstmalig ,keine erschöpfen¬

de sein konnte . DieGebührsrechnungimWirtschaftsjahr1929schliesst ,wieder
Rechnungshef eingehend darstellt ,insoferne günstig ab ,als statt desveran¬
schlagten Gebarungsabganges von fast 30 Millionen Schilling ein -wennbeschei¬

dener -Gebarungsüberschuss ( 59 . 798Schilling 82 Groschen erzielt wurde . Der
Rechnungshof stellt die Frage zur Erörterung ,ob es nicht zweckmässigwäre ,
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die kaufmännischeBetriebsführungnur auf jene Verwaltungszweigeeinzu¬
schränken ,die erwerbsmässigbetrieben werden .Dadurchkönnte sehr viel Bu¬
chungsarbeitunddamitPersonalerspart werden . DieGegenäusserungenderBe¬
auftragten lauten dahin ,dass durch die kaufmännische Buchhaltung unwirt¬

schaftliche Gebarungen wesentlich leichter festgestellt werden könnenals
aus einer kameralen Verrechnung ,bei der das Wirtschaftsbild erst unter Zu- ¬
hilfenahme von ausserbücherlichen ,nicht zwangsläufigen Hilfsaufzeichnungen

sich ergebe . Woes sich indes umDienstzweige ohne grössere Vorratswirtschaft
handle ,werde es möglich sein ,Vereinfachungen eintreten zu lassen .Einesolche
Reformbilde bereits den Gegenstandernster Prüfung .Eine sehrinstruktive
Ueberblickstabelle des Kontrollamtsdirektors zeigt ,dass eine Reihe vondeut - ¬

schen Grossgemeinden und Schweizer Städten zum Teil ausschliesslich ,zumTeil
in weitem Masse die kaufmännische Buchhaltung eingeführt habe :

Die Rücklagenbei Betrieben undbetriebsmässig eingerichtetenDienst -¬
stellen bezeichnet der Rechnungshofals nicht wünschenswert und gibt der
MeinungAusdruck ,dass durch Verlängerungder Geltungsdauer der nicht ver¬
brauchten Kreditteile der gleiche Erfolg besser erzielt werdenkönne .Aus¬
drücklich wird jedoch festgestellt ,dass die Bildung jeder Rücklageje - ¬

weils vomzuständigenVertretungskörpergenchmigtwordensei unddieEnt-¬
nahmenausderRücklagejeweilsin derVerrechnungklar zumAusdruckge¬
bracht worden seien .Die Gegenäusserung der Beauftragten lautet dahin,dass

bei den Betrieben eine wirklich durchgreifende Sparsamkeit amehestendann
erreicht werden könne ,wenn die verantwortlichen Betriebsführer dasBe¬

wusstseinhaben ,dass die jeweils erzielten Ueberschüsse ,wennauchinspä¬
teren Jahren ,wieder dem Betriebe zugute kommen .Sonst liege die Gefahr

nahe ,dass Ueberschüsse stets noch im Betriebsjahr einer Verwendungzugeführt

werden ,die nicht ausnahmslos oder zumindest nicht in diesem Zeitpunkte

schon als unvermeidbar zu betrachten seien .Auf Grund mehrjähriger Erfah¬
rungen könne gesagt werden ,dass gerade durch die Bildung dieser Rücklagen

kaufmännisches Denken und damit auch eine wirklich ökonomischeWirtschaft
in vielen Zweigen der Gemeindeverwaltung zu verzeichnen sei .

In der Einrichtung des sogenannten dreizehnten Morares ,dieschon
seit der Vorkriegszeit besteht ,erblickt der Rochnungshof eine fühlbare

Diensteserschwerung ,die auch Unsicherheit in der HehandlungvonSchuldig¬
keiten auslöseundletzten Endesgeeignetsei ,das Gebarungsbildzutrüben .
Eshandeltsich hiebei umeine einmonatigeFrist für dieEinbeziehung
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von Gebarungen des Rechnungsjahres ,die erst nach Jahresablauf erfasst wer¬
den können ,in die Gebühr des Vorjahres .Um auf Grund von Bestellungen dos

abgelaufenen Jahres alle Unterlagen für die Erfassung der Gebühr zuerlangen ,
werdenim MonateDezembersämtliche städtischen Kontrahenten undBetriebe
zur Rechnungslegung aufgefordert .Das bewickt eine Arbeitsanhäufung ,die im

Verein mit der Neuanlage der Bücher und Konten für das neue Jahr in der Re¬
gel die Leistung zahlreicher Ueberstunden erferdert .Ja ,es führt sogar zu
dem Bestreben ,um noch vorhandene Kreditreste möglichst auszunützen ,selbst

Leistungen ,die erst imJännervollzegenwurden ,nochauf die alteBudget-¬
postzuverrechnen. EswirddeshalbeineReformnachdieserRichtunghinem¬
pfohlen . Demgegenüberverweistder Direkterdes Kontrollamtesauf dieTatsa¬
che ,dass die Einrichtung des sogenannten dreizehnten Monates auch bei der

Deutschen Reichsverwaltung bestehe .In der Privatwirtschaft werden fast aus¬
nahmslos die Bücher in der ersten Zeit des nächstfolgenden Jahres offen ge¬

lassen ,um etwa noch in das abgelaufene Jahr gehörende Verrechnungsposten

in diesem zur Nachweisung zu bringen .Die Beauftragten führen in ihrer Gegen¬

äusserung aus ,dass es materiall für das kassenmässige Gebarungsergebnisna¬
türlich vollkommen gleichgültig sei,ob es die Einführung eines dreizehnten

Monates gebe oder nicht .Der Vorteil liege darin ,dass das Gebarungsergebnis

eines Verwaltungsjahres auf diese Weise genauer und vollständiger ,als es
sonst möglich wäre ,zur Darstellung gelangen könne .Insoweit Leistungen ,die

gar nicht das abgelaufene Verwaltungsjahr betreffen ,dennoch dort zur Ver¬

rechnung gelangt seien ,handle es sich um die Missachtung bestehender Nor¬
men . Diediesbezüglichen Vorschriften sind indes neuerlich allen Organen

besondersstrenge eingeschärftworden .
Der Rochnungshef lenkt die Aufmerksamkeit auf die Nützlichkeit

einer geneueren Scheidung zwischen Investitions -und Betriebsauslagen und
empfiehlt die Festsetzung eindeutiger Richtlinien in dieser Beziehung .Eben¬

so wirddie Schaffung einer eigenen Gemeindehaushaltsverordnung etwanach
dem Muster der Bundeshaushaltsverordnung zum Zwecke einer möglichst verein¬

heitlichten Gebarungzur Erwägunggestellt .Die allgemeinenBetrachtungen
schliessen mit nachstehendenWorten :

" Bevor nun der Rechnungshef auf die Besprechung der besonder enWahr¬

nehmungen in den einzelnen Verwaltungszweigen des Gemeindehaushaltes über¬
geht ,möchte er sein Urteil über die Gemeindewirtschaft - soweitdie erst¬

malige Ueberprüfung der Gebarung ein solches zulässt - inKürze dahin zusam¬
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menfassen ,dass sich die Gebarungin formeller Beziehung -dankeinemweit
ausgebautenVerwaltungs -undVerrechnungsapparat -ordnungsmässigvollzicht ,
dass sich die Verwaltungsorgane der Gemeinde im allgemeinen von der gebo¬

tenen Rücksichtauf die Wirtschaftlichkeit in der VerwaltungderGemeinde¬
mittel leiten lassen und das anerkenneswerte Bestreben an den Tag legen ,die
Ausgabenden zur Verfügung stehenden Einnahmenanzupassen .Wenngleichwohlder
Rechnungsabschluss in manchenVerwaltungsgebieten einen besonders hohenAuf¬
wand aufzeigt ,so konnte sich der Rechnungshof der Ansicht nicht verschlies¬
sen ,dass auf diesen Gebieten zumeist auch tatsächlich Einrichtungen geschaf¬

fen wurden ,die für eine Grosstadtundfür die WchlfahrtundSicherheitihrer
Einwohner unerlässlich sind .Nur in vereinzelten Belangen war eine gewisse
Gresszügigkeitder Verwaltungstätigkeit zu erkennen ,die vielleicht Zweifel
in der Richtugn zuliesse ,ob sie in der gegenwärtigen Periode einer fast

krisenhaften Wirtschaftslage nicht hätte einigermassen eingeschränkt werden

können .Der Rechnungshof wird nicht ermangeln ,solchen Erscheinungen in Hin¬

kunft sein besonderes Augenmerk zuzuwenden ,um die Aufmerksamkeit der Ge¬

meindevertretung hierauf zulenken . "

Bei den einzelnen Verwaltungsgruppen gelangt eine grosse Reihe
von Detailfragen zur Erörterung .Davonseienhervergehoben:

In der Verwaltungsgruppe " Finanzwesen "wurde bei einem Fall der

Nahrungs -oder Genussmittelabgabe festgestellt ,dass bei der Ueberprüfung

derAbrechnungdurchdenMagistrateindemAbgabepflichtigenzuseinemScha¬
den unterlaufener Rechenfehler nicht richtiggestellt wurde .Gleichzeitig wird

aber mit Befriedigung darauf hingewiesen ,dass diese Wahrnehmung des Rech - ¬

nungshofes den Magistrat bereits veranlasst habe ,die Weisungen in Erinnerung

zu bringen ,wonachdie Abgabepflichtigenauf die allfällige zu hoheBerechnung
der Abgabe aufmerksam zu machen seien .Selbstverständlich ist in diesem Ein¬
zelfall nachträglich die volle Schadloshaltung erfolgt .Es handelte sich üb¬
rigens nur um einenganz bescheidenen Betrag .

Bei dem Kapitel " Gemeindeschuld "sieht sich der Rechnungshofver¬
anlasst ,hervozzuheben ,dass der gesamte Anlehenserlös derDreissig - Millio¬
nen - Dollar - Anleihewidmungsgemäss den Unternehmungen zugeflossen ist . Damit
sind alle gegnteiligen Behauptungen ,die vor einiger Zeit in der Oeffentlich¬

keit aufgetaucht sind ,wie dies ja selbstverständlich ist ,vollkommenhin¬
fällig .

BeiderGruppe"WohlfahrtswesenundsozialeVerwaltung"wirdes
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als wünschenswertbezeichnet ,eine Teilungdes Aufwandesnachgesetzlichen
undfreiwilligenLeistungencrkenntlichzumachen.DieserAnregungwirdent¬
sprochen werden . DerRechnungshof spricht aus ,dass die Fürsorge für Kinder

und Jugendliche grosszügigen Charakter trage ,doch sollte beiBowilligung
neuer Ausgaben ,insbesondere was lie Ausstattung der Kindergärtenanlangt ,
die Erzielung ven Ersparnissen angestrebt werden .Die Beauftragten erwidern ,
dass mit Rücksicht auf die sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse undins¬
besondere auf die Enge der Wiener Wohnungendie Kindergärten und Horte stark

in Anspruch genommen werden ,sodass die Zahl noch immer nicht vollkemmen den

Bedürfnissen der Bevölkerung genüge . Soweites bei der erforderlichen Beach¬
tung der modernen pädagogischen und hygienischen Anforderungen möglich ist ,

wird selbstverständlich jede Sparmöglichkeit genauestens wahrgenommenwerden .

Sehr eingehendwird die Verwaltungsgruppe"Wohnungswesen"behandelt .
Die Ueberprüfungder rechnungsmässigenAufschreibungenundBelegehatEr¬
gänzung durch eine fachliche Besichtigung der geschaffenen Objektegefunden ,

da nur auf diesem Wege ein Urteil über die Wirtschaftlichkeit undZweckmäs¬

sigkeit der hiefür bestimmten Aufwendungenzu gewinnen war .Zu diesemBehufe

wurdeninsgesamt12 Wohnungsbauten ,für die imJahre 1929Zahlungengeleistet
worden sind ,hinsichtlich ihrer inneren und äusseren Ausstattung in Augen¬

schein genommen .Darüber heisst es wörtlich :
" Esgereicht demRechnungshofzur Befriedigung ,feststellen zu

köhnen ,dass das fachlich geschulte Auge seines Vertreters hiebei überall

eine bis ins kleinste Detail exakte und tadellose Ausführung zuerblicken
vermochte .Auch dem Momente der Wirtschaftlichkeit ist bei diesen Bau - ¬

führungen -soweit die Erhebungen ein Urteil gestatten -durch eine Reihe
zweckdienlicher Massnahmen ,insbesondere durch die zentrale Beschaffungder
Baustoffe und durch die Massenherstellung der einzelnen Bauglieder infolge

ihrer Typisierung im weitesten MasseRechnunggetragen . "
Immerhin glaubt der Rechnungshof ,dass doch gewisseErsparungen

sich erzielen liessen . Sobei einzelnen stockhohen Aufbauten in Dachboden¬
höhe mit kostspieliger Mauerkubatur ,die lediglich architektonischen Wirkun¬

gen diene .Er spricht auch von Einschränkungen des Edelputzes bless auf re¬
präsentative Bauten ,Vermeidung der Auskleidung von grösseren Fassadeteilen

mit Klinkerziegeln aus rein dekorativen Gründen und Ersatz der für die

Wiener klimatischen Verhältnisse weniger geeigneten komplizierten Kastenrin¬
- en

nen durchdie gewöhnlicheSaumrinne .In den Höfensoll/statt der Kioskemit
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ringsumlaufenderPergolaausEisenbeton ,die für die Coloniakübelbestimmt
sind,dieMaskierungdurchStrauchwerkgewähltwerden .DieBeauftragtenbehan¬
deln jede einzelne dieser Vorbringungen ,denen volle Beachtung zugesagt wird .

DerRechnungshofstellt übrigens selbst zu seiner besonderenBefriedigung
fest ,dass seine Anregungenschon im Verlaufe der Prüfungstätigkeit beiden
Gemeindeorganenvielfach vollem Verständnisse begegneten ,ja zumTeile so¬
fort in die Wirklichkeit umgesetztwurden .

Den Beauftragten und allen zur Erteilung von Auskünften herangezo¬

genen Beamten des Verwaltungs -und Rechnungsdienstes bittet der Präsident
des Rechnungshofes für ihre wertvolle Unterstützung den wärmsten Dank zum

Ausdrucke zu bringen .Weitere Einzelheiten werden in einem zweitenBericht

besprochen werden .

SitzungenimWienerRathause .
In der nächsten Woche tritt am Dienstag um 10 Uhr vormittags der

Wiener Stadtsenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend daran findet eine
Sitzung der Wiener Landesregierung statt .Am Freitag tritt um 5 Uhrnach¬

mittags der WienerGemeinderatzu einer Sitzungzusammen.

DieWerkbundsiedlunginHietzing .
Auf den Gründen der Hagenau in Hietzing wird bekanntlich eine neue

Siedlung entstehen ,deren Einzelhäuser von Architekten des Werkbundesentwor¬
fen und mit Unterstützung der Heimbauhilfe der GemeindeWiengebautwerden .
Der Oesterreichische Werkbund ,demdie Aufschliessung ,derstädtebauliche
Entwurf und die zweckmässige künstlerische Gestaltung und Ausstattung der
Einfamilienhäuser obliegt,hat infolge der günstigen Aufschliessung desBau¬
geländes die Errichtung von 70 Einfamilienhäusern an Stelle der vorgesehenen
68 Einfamilienhäuser ermöglicht .Der Gemeinderatsausschuss für Wohnungswesen

hat daher in seiner letzten Sitzung die Errichtung von zwei weiteren Einfami¬
lienhäusern genehmigt und der Erhöhung des für die Errichtung der Werkbund¬

siedlung und die Aufschliessung des Geländes gewährten Darlehens um57 . 600
Schilling zugestimmt .

- . - - — - - —- - - - ¬
Ablenkung desBahnhofrundverkehres .

WegenGleisarbeiten in der Rauscherstrassewird dieBahnhofrund¬
linie der städtischen Strassenbahnen in der Nacht vom 17 . aufden 18 . ,vom
18 . aufden 19 .und vom 19 .auf den 20 .November vom Nordwestbahnhof über
Taborstrasse - Kai - Porzellangasse - Lichtenwerderplatz zum Gürtel geführt .Die
Ablenkung gilt für beide Fahrtrichtungen .
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Die Einsturzkatastrophe in Lyon .
AusAnlass der Einsturzkatastrophe in Lyonhat BürgermeisterSeitz

namensder Stadt Wienan BürgermeisterHerriotein Telegrammgerichtet ,das
folgendenWortlauthat :

" Tief erschüttert hat Wien die Nachricht über das Unglück aufgenom¬

men ,das die Stadt LyonundFrankreichbetroffenhat . DieStadt Wienbittet
Sie,ihrestiefsten Mitempfindensversichertzusein . "

Das WienerStadion .

Die Arbeiten beimBaudes Stadions der GemeindeWienschreiten
ständig und progmammässig fort .In seiner letzten Sitzung hat der Gemeinde¬

ratsauschussfür technischeAngelegenheitenneuerlichAufträgefürArbeiten
beim Stadionbau vergeben .Es wurde die Herstellung der Eisengeländer für die

Hauptkampfbahndes Stadions beschlossen .Die Kostenfür diese Arbeitenbetra¬
gen 75 . 000Schilling .

Sitzungder BezirksvertretungMargareten.
Die Bezirksvertretung Margareten hält amMontag ,den 17 . November ,um

17 Uhr eine öffentliche und vertrauliche Sitzung ab .
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GechrteRedaktion!

Amtsführender Stadtrat Breitner ersucht ,zu der am

Donnerstag ,den 20 .November . . ,4 Uhrnachmittags
in seinem Büro , . ,Neues Rathaus ,( Präsidium )stattfindenden

Pressekonferenz
einenVertreterIhres geschätztenBlatteszu entsenden .EswirdderKonfe¬
renzder Voranschlagder Stadt Wienfür das Jahr 1931vorgelegtwerden.

.

GünstigerGesundheitszustandder WienerBevölkerung.
Der Bericht der städtischen Amtsärzteüber die Gesundheitsverhältnisseim

September .
In der letzten Sitzungder städtischenAmtsärztewurdeberichtet ,

dass der Gesundheitszustand der Wiener Bevölkerung im September ein günstiger
war .Gemeingefährliche Erkrankungen sind nicht aufgetreten ;die wichtigsten
Infektionskrankheiten sind milder verlaufen als im SeptemberdesVorjahres .
Die Infektionshäufigkeit hielt sich auf der Höhedes vorjährigenSeptembers ,
währenddie Sterblichkeit erfreulicherweise ihre rückläufige Bewegungfort - ¬

setzt .

DieZahlderanzeigepflichtigenInfektionskrankheitenist,wieall -¬
jährlichbeiSchulbeginn ,gegenüberAugustdiesesJahresumetwadreissig
Prozent angestiegen ,war aber ungefähr gleich hoch wie im September des Vor - ¬

jahres .Insgesamttraten imheurigenSeptember1287anzeigepflichtigeInfek¬
tionsfälle auf ,von denen 35 Prozent auf Scharlach ,27 Prozent auf Diphterie

und26Prozentauf Tuberkuloseentfielen .DieZahlderScharlacherkrankungen
allein ist gegenüber August dieses Jahres umfünfzig Prozent ,die Zahlder

iDiphterieerkrankungenumvierzig Prozentgestiegen ;trotzdemaber nichtmehr
Krankheitsfälle zu verzeichnen als im September 1929 . Nurbei der Tuberkulose

ist die Zahl der Anzeigen gegenüber demVorjahre umungefähr zehnProzent
gestiegen .

Der Scharlach verlief milde . Währenddie Scharlachsterblichkeit

im September 1929 und im August des heurigen Jahres sieben Zehntelbetrug ,
sank sie im Berichtsmonat auf nur drei Zehntel Prozent .Ein RückgangderSterb¬
lichkeit ist auch bei Diphterie festzustellen ,und zwar von 317 Prozent im
August dieses Jahres ,bezichungsweise von 4 Prozent im September 1929auf
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31ProzentimSeptember1930 .DieserRückgangbeweist ,dassauchdieDiphte-¬
rie imBerichtsmonatemilderverlaufenist ,als in beidenVergleichsmonaten .
DieTyphussterblichkeitist gegenüberAugustdiesesJahresetwasgestiegen ,
waraber immerhinnochniedriger als im vorjährigen September .Diegleiche

BewegungwarbeidenRuhrerkrankungenfestzustellen.DieZahlderParatyphus-¬
erkrankungenist im Septembergestiegen,wasvor allem auf eine lokaleAus- ¬
streuung vonParatyphusin einemWienerLebensmittelbetriebzurückzuführen
ist .ImSeptemberwurdenin WienauchzweiMilzbrändfälleermittelt .Erkrankt
warein Kindundein Viehhirte aus Klosterneuburg - Kierling ;in beidenFällen
erfolgte die Infektion ausserhalb Wiens .Der Viehhirte hatte sich bei einer
NotschlachtungeinesanMilzbranderkranktenPferdesinfiziert .Schliesslich
wurdeim Septemberauch eine Malariaerkrankungin Wienfestgestellt ,dieaus
der Türkeistammte .

DerArmenkrankenbehandlungsind imSeptember. 717Fällegegenüber
. 795FällenimAugustneuzugewachsen.20PrezentderFällebetrafenAtmungs-¬

krankheiten und 11 Prozent Verdauungskrankheiten .Unter den erkrankten ,der

ArmenkrankenbehandlungzugeführtenPersonenwaren25ProzentKinderund45
PrezentPersonenimGreisenalter.DerSpitalsbelagbetrugimSeptember30.881
Fälle gegenüber30 . 298Fällen imAugustdiesesJahres .

DerBericht über die Sterblihkeit stellt fest ,dass imSeptember,
auf tausend Einwohnerund das Jahr berechnet ,die Gesamtsterblichkeit 10 ' 1
Promille betrug währenddie Sterblichkeit im Augustdieses Jahres 10 ' 5Pro- ¬
mille und der Septemberdurchschnitt dar letzten vier Jahre 10 ' 6Promille

ausmachte .Andieser Abnahmeder Todesfälle hatten fast alle Krankheitsformen
Anteil .Fast ein Viertel ,23 Prozentaller Todesfälle ,warauf Krankheitender
Kreislauforganezurückzuführen ,rund19Prozentauf bösartigeNeubildungen,
rund11 Prozentauf Krankheitendes Nervensystemsundrund9 ProzentaufTu¬
berkulose der Atmungsorgane .

Von den im September Verstorbenen waren ungefähr 6 Prozent Säug - ¬

linge ,8 ProzentKleinkinderundrund2 ProzentSchulkinder ;35 Prozentder
Verstorbenen standen im Erwerbsalter und 50 Prozent imGreisenalter .

- — - - . — . - - ¬

Formularefür AnsuchenKriegsbeschädigterumFahrpreisermässigung
auf denBundesbahnen .

Die Formulare für die Ansuchen der Kriegsbeschödigten umFahrpreis
ermässigungauf den Bundesbahnenliegen in den Kanzleien derBezirksvertre -¬
tungen auf .Bei diesen Amtsstellen werden auch für die in Wien wohnhaftenBo- ¬
werber die Identitätsbestätigungen auf den dem Ansuchen anzuschliessenden

Lichtbildern ,die eine Grösse von 5 Centimeter zu 6 Centimeter haben undden
Bewerborohne Kopfbedeckungdarstellen müssen ,gegeben .Die Bewerber habenzur
Feststellung der Identätät persönlich unter Mitnahme der Personaldokumentovorzusprechen .
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EinneuerWohnhausbauderGemeindeWieninSimmering.
ImRahmendes Wohnbauprogrammesder GemeindeWienist auchdie

ErrichtungeinesneuenWohnhausesin derFuchsröhrengassein Simmeringvor¬
gesehen .DerGemeinderatsausschussfür Wohnungswesenhat in seinerletzten
SitzungdieErrichtungdieserneuenAnlagenachdenPlänendesZivilarchi¬

tekten Rudolf Perthen genehmigt .

DergeplanteWohnhausbau,der sechsStiegenhäusermitinsgesamt
96Wohnungenumfassensoll ,wirdausdrei Doppeltraktenbestehen ,die ander
WilhelmOtto Strasse ,der Fuchsröhrengasse und einem nochunbenannten
Platz liegen .Insgesamt werden von dem3359 Geviertmeter umfassendenGrund

bloss1251Geviertmeter ,dassindalso 37Prozentverbaut ,währendderübrige
Teil als einheitlicher ,mit Gartenanlagenversehener Haushofausgestaltet
wird . DietechnischeAusführungdesBaueserfolgt in der bei denWienerGe¬
meindebautenüblichen Weise .Der Bedarf an TrockenbödenundWaschküchen
wird dürch Räumegedeckt ,die auf demDachbodenjedes Stiegenhauses einge¬
baut werden .Vonden96 Wohnungender neuenWohnhausanlageinSimmering
werden die grössten aus zwei Zimmer ,Kammer ,Kücheund Nebenräumenbestehen .

DieBaukostender neuenWohnhausanlagebetragenrund1,320 . 000Schilling .
- . - - - — — — — - — - - ¬

179 . 969GasabnehmerinWien.
Wiedie Direktion der städtischen Gaswerkemitteilt ,haben am31 .

Oktober dieses Jahres 179 . 969KonsumentenGas von den städtischen Gaswerken

bezogen ,während die städtischen Gaswerkeam 31 .Dezember1913 bloss 211 . 815
Gasabhnehmer zählten .Im heurigen Oktober haben die städtischen Gaswerke

283 Neuanschlüsse durchgeführt ,1784 Gasmesser neu aufgestellt und 74hGas - ¬

messeranlagen vergrössert .Der Verkauf von Gasgeräten verschiedaner Artund
von Koksöfen " Muster Wiener Gaswerke "war ein überaus reger . Sowurdenbei¬

spielsweiseimOktoberallein 1130Koksöfenverkauft .

Sitzung der BezirksvertretungAlsergrund .
AmMittwoch ,den 26 .November ,trått die Bezirksvertretung Alser

grund zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzung zusammen .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantwortl . Redakteur : 120

Karl Honay .
Zweite Ausgabe .Wien ,Dienstag 18 .November1930 .

Der Rechnungshofund die städtischen Monopolbetriebe .
Der Rechnungshof hat in seinem Bericht an den WienerGemeinderat

auch eingehend die städtischen Gas - Elekztrizitätswerke und die Strassen¬
bahn besprochen .Er kommt bi den Gaswerken zu folgendem Unteil :

Alles in allem kann auf Grund der angestellten kritischen Be¬
trachtungen der Bilanzergebnisse und der an Ort und Stelle gewonnenen
Eindrücke gesagt werden ,dass die städtischen Gaswerke ein gesundes und
stabiles ,wirtschaftlich vorbildlich geleitetes Unternehmen sind .

Bei den Elektrizitätswerken wird darauf verwiesen ,dass die eigenen
Mittel im Verhältnis zu den fremden zu gering sind und die Liquidität des
Unternehmens zu wünschen übrig lässt .Der Rechnungshof glaubt die Ursache
darin suchen zu sollen ,dass das Unternehmen in seine Entwicklung zugrosses
Vertrauen gesetzt hat und sich zu einer weitgehenden Investitionstätigkeit

verleiten liess .Es wurden Anlagewerte für eine Kapazität geschaffen ,dieder wirtschaftlichen Entwicklung erheblich vorauseilt .Dem gegenüber er¬
klärt der Beauftragte def Gemeinde in seiner Erwiderung ,dass die Höchst¬
belastung der Elektrizitätswerke ,wie dies der Rechnungshof selbst darge¬
legt hat ,in den Jahren 1926 bis 1928 fortdauernd gestiegen ist .Die Elek - ¬
trizitätswerke haben sich deshalb für verpflichtet erachtet ,für eine
annähernd gleiche Entwicklung vorzusorgen ,um sich nicht später dem schweren

Vorwurf auszusetzen ,die Abnehmer nicht voll beliefern zu können .Diefurcht
bare Industrickrise ,die nicht nur in Oesterreich ,sondernin der ganzenWelt
ausgebrochen ist ,konnte in diesem Umfang tatsächlich nicht vorausgesehen
werden .Man muss sich vorstellen ,welchen Anwürfen die Elektrizitätswerke
ausgesetzt gewesen wären ,wennsie im Jahre 1930 erklärt hätten ,dass sie dieFabriken nicht ausreichend zu beliefern imstande sind und Stillegungen von
Betrieben eingetreten wären .Die ' nvestitionen bei denElektrizitätswerken
sind solcher Art ,dass zu ihrer Ausführung einige Jahre erforderlich sind .
Zu dem Zeitpunkt ,als die Bestellungen hinausgegeben wurden ,waren sie wirk¬
lich gerechtfertigt .

Der Rechnungshof verweist auch darauf ,dass die Aufwendungen für Ge¬
bäude - undsonstige Erhaltungsarbeiten und die Ueberstundenentlohnungfürdas

Personal nicht mit jener Zurückhaltung erfolgt sind ,wie dies die finanzielle

Lage erfordert .Es muss hier darauf verwiesen werden ,dass in der Leitung
der Elektrizitätswerke im Jahre 1929 eine Aenderung eingetreten ist .Seit die

ser Zeit führt Direktor Menzel diese Werke ,deren Gebarung bei denstädtischen
Gaswerken vom Rechnungshof als vorbildlich bezeichnet wurden .Es sind von
der neuen Leitung bereits Vorsorgen getroffen worden ,damit die im RahmendesWirtschaftsplanes gesteckten Grenzen eingehalten werden .

Bei den städtischen Strassenbahnen lenkt der Rechnungshof dasAugenmerkdarauf ,dass eine Anzahlvon Gemeindefunktionärenseit Jahren dieFreigahrt
geniesst ,dass auch die städtischen Angestellten Fahrtbegünstigungenhabenund dass die Arbeitslosen die freie Fahrt zugebilligt erhielten .Eine ange¬

messene Entschädigung sollte ,ähnlich wie es bei den Bundesbahnen für die
Freißahrt der National - undBundesräte geschieht ,auch bei der Gemeinde er¬

folgen .Tatsächlich ist eine solche Vorlage in den letzten Wochen vomGe¬
meinderat beschlossen worden .Zusammenfassend führt der Rechnungshof aus
dass die Jahresrechnung 1929 der städtischen Strassenbahnen unter Einhaltung
eines vorsichtigen Bewertungs - undeines angemessenen Abschreibungsvorganges
aufgestellt wurde .Das finanzielle Ergebnis muss allerdings als ungünstig
bezeichnet werden .Eine Besserung der unerfreulichen wirtschaftlichen Lage
des Unternehmenskann vielleicht durch eine weitgehende Rationalisierung des
Betriebes erreicht werden .Die Auffüllung des Materiallagers wäre soweitals
möglich einzuschränken ,um nicht unnötig flüssige Mittel festzulegen .

Der Rechnungshof stellt schliesslich fest ,dass die Leitung des Unter¬
nchmens ,die ,wie erinnerlich ,heuer neu gebildet wurde,bereits Massnahmenge¬
troffen hat ,die ihre günstige Auswirkung auf die Betriebsergebnisse nicht . o :
verfehlen werden .Die im Fahrbetriebe und in allen Werkstätten eingeführte
Arbeitsintensivierung hat bereits zu einer völligen Sperre vonPersonalauf¬
nahmenund zu einer Mehrarbeit in den eigenen Werkstättengeführt .
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GeehrteRedaktion !
VizebürgermeisterGeorgEmmerling,amtsführenderStadtratderVer¬

waltungsgruppefürdiestädtischenUnternehmungen ,ladetzuderamSamstag,
den 22 .November ,stattfindenden

Pressebesichtigung
derständigenAusstellungderstädtischenElektrizitätswerkehöflichstein .

Die"Stewe"-AusstellungwurdeimSommervollständigumgestaltet.
Sie ist in ihremAufbaueinzigartig undbietet eine Fülle wertvollerAnre¬

gungen .

Zusammenkunft11UhrvormittagsimDirektionsgebäudederstädtischen
Elektrizitätswerke,IX . ,Mariannengasse4 ,Vortragssaal.

Abschlussder grossenWohnhausanlageamLaaerberg.
Als Ahschlussder grossen ,34 StiegenhäuserumfassendenWohnhaus¬

anlagein FavoritenamLaaerbergsoll auf dender GemeindegehörigenGrün¬
den ,auf welchenjetzt das Drascheschlösselsteht ,ein abschliessenderTrakt
mit3 Stiegenhäusernund72WohnungenzurAusführunggelangen .Nachdenvom
Stadtbauamtverfassten Plänenerhält das Gebäudeausser demErdgeschosszwei
Steckwerkeundwirdin derselbenArtausgeführt ,wiedie bereits imBaube¬
findlichenanderenWohnhaustrakte .DieBaukostenfür denneuenTraktsamtden
für die Demolierungdes DrascheschlösselsnotwendigenKostenbetragen
750. 000Schilling .DerGemeinderatsausschussfürWohnungswesenhatinseiner
letztenSitzungdie Plänefür diesenErgänzungsbaugenehmigtunddieBau¬

kosten bewilligt .

GoldeneHochzeiter .
In der vorigenWochefeierten die EhepaareJosef undAnnaUngrad,

Josef und Cäcilie Pfeifer ,Josef und Franziska Zavodsky ,Johann undBarbara
Srb,August und EmmaNowakund Ferdinand und AnnaSteiger ihre goldeneHoch¬

zeit .In VertretungdesBürgermeisterserschienamtsführenderStadtratLinder
in derWohnungderJubelpaare ,beglückwünschtesie undüberreichteihnendie
Ehrengabe der Stadt Wien .
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- - - - - - - - - - - - - - - - - - — — - - - -- - - -- - -- - - *
Der Voranschlag der Gemeindefür 1931 .

Heutegelangtder Voranschlagder GemeindeWienfür dasVerwal¬
tungsjahr 1931 im Sinne der Verfassung an die Gemeinderäte zurVersen¬

dung .ImRahmeneiner PressekonferenzmachteStadtrat Breitner überdie
wesentlichsten Punkte die folgenden Mitteilungen :

Zunächstist festzustellen ,daß ebensowie beimBundauch beider
Gemeindeder Voranschlag auf Grunddes geltendenAbgabeteilungsgesetzes
aufgestellt wordenist .Alle die phantastischenPläne ,nachdenschon
vorhergegangenenKürzungenWiensnunsich nochvierzig MillionenSchilling
oder mohrzu holen ,habenselbstverständlich im VoranschlagkeinenAusdruck
gefunden .Hingegen sind die Gemeindeabgabenunter der Voraussetzungder
Fortdauer der gegenwärtiggoltenden Ermäßigungenveranschlagt .Darauser¬
gibt sich klar ,daß jedwede Verkürzung Wiens bei der Abgabenteilung für

die WienerSteuerträger die unerwünschtestenWirkungenhabenwürde .
DasGesamterfordernisfür 1931beträgtS 550,173 . 000gegenüber

S 536,434 . 000im heurigen Jahr .Die Gesamteinnahmen sind mit S501,829 . 000

gegenüber S 490,395 . 000für das jetzt laufende Verwaltungsjahr veran¬

schlagt .Die Steigerung der Einnahmen -und Ausgabenseite hält sich inei¬
nomkleineren Rahmen ,als dies in den früheren Jahron der Fall gewesenist .
Zumerheblichen Teil handelt es sich dabei nur umeine Durchführungspost .
DenAusgabenfürBautennachdemWöhnbauförderungs-undMictengesetzvon
S 6,334 . 000stchen nämlichdie aus diesemAnlaßaufgenommenenHypotheken
von S 5,781 . 000als Einnahme gegenüber .Ein anderer Teil der Ausgabenstei¬

gerung findet die Erklärung in den normalmäßigen Vorrückungen derAnge¬
stellten .Der Abgang von S 48,343 . 000wird auf die Kassenbestände und Gut¬

habenverwiesen .

Nichtverarbeitet nochist imVoranschlagdas vor einigerZeit
angekündigte Notstandsprogramm zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .Es

kanndies erst geschehen ,wenndie Voraussetzungder Ausführungen,nämlich
die Zubilligung der produktiven Arbeitslosenfürsorge gesichert ist .Es
handeltsichdabeiumdieErbauungeinerBrückeüberdenDonaukanalin
Simmering,umdie TeilnahmeWiensamweiterenAusbaudesLiesingtal-Sam¬
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melkanals und die Verlängerung des an der Nordbahnbrücke befindlichen

Gehsteiges über die Donauuferbahn .Der geplanten Erbauung eines Entlastungs¬
kanales am linken Donauufer in der Brünnerstraße stehen jedoch Schwierig¬
keiten entgegen .Das Projekt ist ein sehr kompliziertes ,sodaß die beabsich¬
tigte Auswirkung auf den Arbeitsmarkt sich für 1931 nur in einem kaum
nennenswerten Ausmaßeergeben könnte .Es ist deshalb beabsichtigt ,anStelle
dieser Notstandsarbeit für den gleichen Betrag Bäderbauten zu errichten ,
was insbesondere der so schwer notleidenden Maschinenindustrie und den
Eisenkonstruktionswerkstätten zugute käme .Das bestehende Floridsdorfer
Wannen -und Bampfbad in der Kretzgasse soll durch Angliederung einer
Schwimmhalle vervollständigt werden .Bei der Augartenbrücke ,nächst demehe¬
maligen Steinlagerplatz ,ist die Erbauung eines Dampf - ,Wannen -undBrause
bades samt Schwimmhalle geplant ,das den Bedürfnissen des . II .IX . undXX .
Bezirkes dienen würde .Betont sei ,daß der Betrieb der Bäder aktiv ist .

Diese Notstandsarbeiten sollen ohne Beeinträchtigung des sonsti¬
gen Investitionsprogrammes der Gemeinde als zusätzliche Leistungen vollzo¬
gen werden .Die in einem Sonderausweis zusammengefassten wertvermehrenden
Herstellungen und Inventaranschaffungen betragen S 123,753 . 000 . Für1930
waren S 122,278 . 000veranschlagt .Nimmt man dazu noch jene S17,395 . 000 .
die für Straßenerhaltung und Straßenbau ,jene 2,900 . 000S ,die für die In¬
standhaltung und den Umbau von Kanälen und jene rund 8,900 . 000Shinzu ,
die als Gebäudeerhaltung vorgesehen sind ,so kommt man zu einer Riesensumme
befruchtender Arbeit ,die noch durch die Millionenaufträge der städtischen
Unternehmungen ihre wertvolle Ergänzung erfährt .

Die Gemeinde -und Landesabgaben und Zuschläge zu den Bundesgebühren
sind mit dem folgenden Einnahmenveranschlagt :

Bodenwertabgabe vomverbauten Grunde
Bodenwertabgabe vom unverbauten Grunde

Grundsteuer
1Wohnbausteuer

Fürsorgeabgabe
Lustbarkeitsabgabe
Nahrungs -oderGenußmittelabgabe

Fremdenzimmerabgabe
Wertzuwachsabgabe
Ankündigungsabgabe
Anzeigenabgabe

"Hauspersonalabgabe
uKraftwagenabgabe

nPferdeabgabe
Hundeabgabe

" 2Feuerversicherungsabgabe 3 ,600 .000 600 .000300 . 000" ?"Feilbietungsabgabe 400 . 000"
"Konzessionsabgabe 500 . 000" 500 . 000

1,000 . 000""Verwaltungsabgaben 800 . 000"
Wasserkraftabgabe 4,900 . 000" 7 " 4,000 . 000"

" " )Biersteuer ( 6S vomhl ) " 10 ,260 . 00010,311 . 000Biersteuer ( ' 80S vomhl )an diean¬
deren Bundesländer und Gemeinden ahzu¬

62 " )führen " 6,500 . 0006 ,532 . 000
1 " 2,548 . 000"Zuschläge zu denImmobiliargebühren 3 ,675 . 000350,000" " 600,000 " )Zuschläge zu den Totalisateurgebühren

92für
Die Gesamtsumme /macht 192,424 . 000S aus . Fürdas laufende Verwaltungs¬

jahr sind 196,588 . 000S präliminiert .Der tatsächliche Ertrag im Jahre 1929
war S 210,517 . 000 . Eswird also demgegenüber mit einer Mindereinnahme von
über 18 Millionen Schilling gerechnet .Am auffälligsten ist der Unter¬
schied bei der Nahr ungs -oder Genußmittelabgabe .Sie brachte im Jahre 1929

noch 17,091 . 000S .Die bekannte Entscheidung des Verfassungsgerichtshofes
reißt in den Einnahmen der Gemeinde eine große Lücke .Die wachsendeAr¬
beitslosigkeit kommt bei der Fürsorgeabgabe fühlbar zumAusdruck .

Nach den Angaben des Bundesministeriums für Finanzen wurden die Er¬
tragsanteile mit S 137,703 . 000eingesetzt .Das tatsächliche Ergebnis des
Jahres 1929 waron S136,341 . 000 .

39 . 000( 1930 :S196,500 . 000 )Der Personalaufwand erfordert S200 ,
Die Gesamtzahl der aktiven Angestellten und Lehrer beträgt 25 . 871 ,die der
Pensionsparteien 10 . 371 .

Die Nettoausgabe für das Wohlfahrtswesenmacht S 102,976 . 000ausund
838

480 . 000S ( 1930 :480 . 000S )
35 ,800 . 000n 156,000 .000
2,000 . 000" " 1,500 . 000" )1,200 . 000"" 600 . 000"
78,000 .0001 u 79 . 000 . 000"

16,000 . 000" 14,500 . 000
3,650 . 0001 " 13,000 . 000"
3,800 . 000 " 4,800 . 000" 5

8,000 .000" 7,000 . 000"
900 . 000" " 700 .000

4,150 . 0001 " 3,400 . 000" 5
1,830 . 000" ( "2,100 . 000
4,500 . 000" 3,300 . 00045 . 000" 7" 50 .000

900 . 000" 1 950 . 000
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gehtalso weitüberdenErtragder Fürsorgeabgabevon78,000 . 000Shinaus .
Besonders hervorzuheben ist der neue Tuberkulosepavillon imKrankenhaus
Lainz mit 320 Betten ,der wohl als die modernsteAnlagedieser Artbezeich¬net werden kann .Die Eröffnung soll im nächsten Monat erfolgen .ImVersor¬
gungsheim Lainz wird der Pavillon 8 mit einem Belagraum für 400 Personen

in Betrieb gesetzt .Er ist für die Aufnahme von Geistessiechen bestimmt .Ge¬
plant ist ferner die Errichtung einer neuenWärmestube .In derLeopoldstadtkommteine Mutterberatungsstelle in Bau .In Wohnhausanlagen werdenzweineue Kindergärten untergebracht .Im III . Bezirk soll eine Tuberkulosefürsor¬

gestelle geschaffen werden ,deren Betrieb das Rote Kreuz führen wird .Drei
neue Schulzahnkliniken im VIII . ,X .und XVII .Bezirk ergänzen das vorhandene
Netz .AufdemEngelsplatz im XX. Bezirkwird eineArbeitsvermittlungsstelleerbaut werden .Die Kleinrentnerhilfe erfordert S 3,900 . 000und schließt

diesmal die beiden Gebarungsjahre 1930 und 1931 in sich .UnterGesundheits - ¬
fürsorge fällt auch die Förderungvon Sport und Körperkultur .Hierergibt
sich aber auch ein sehr starker Zusammenhang mit dem Fremdenverkehr ,der
für Wien von so außerordentlicher Bedeutung ist .Das neue Stadion ,das im0kommendenJahr zur Eröfrnunggelangenwird und im VoranschlägmitSchil¬
ling 3,100 . 000erscheint ,ist berufen ,bei demallgemeinen Zug zumSport
Wien eine wesentlich erhöhte Anziehungskraft zu verleihen .Bei diesem An¬
lasse sei übrigens bemerkt ,daß die Aufwendungenzur HebungdesFremdenver¬kehres S 1,660 . 000( 1930 :S 1,500 . 000 )betragen .

Für Wohnhaus -und Siedlungsbauten sind so wie heuer S 90,250 . 000ein - ¬gesetzt .Dazu treten noch S 6,594 . 000als Ausgaben für die bereits geneh¬
migten Bauten nach dem Wohnbauförderungs -und Mietengesetz .Diestädtische
Wohnhäuserverwaltung teilt mit daß unter Berücksichtigung der bis Jahres¬
ende noch fertigwerdenden Wohnhausanlagen in sämtlichen im Eigentum ,be¬

ziehungsweise in der Verwaltung der Gemeinde und deren Unternehmungenund
AnstaltenstehendenGebäudensich 56 . 926Wohnungenund . 373Geschäftebe¬finden .

Aus der Gruppe für technische Angelegenheiten sei erwähnt die Herstel¬
lung neuer GartenanlagenI1 .Steinlagerplatz als Fortsetzung derbereits
bestehenden ,IX .Zimmermannplatz ,XIII .Bogenstraße( SiedlungLockerwiese ) ,XVI .Bebelplatz ,XIX .In der Krim .Die Volksbäder und Sommerbädererfahren
vielfache Ausgestaltungen und Verbesserungen .Neu errichtet werden Kinder¬
freibäder III .KardinalNaglplatzundIX .Schlickplatz .Damiterhöht sich die- ¬Zahl der Kinderfreibäder auf 24 ,womit im Großen und Ganzen die derzeiti¬

gen Bedürfnisse auf diesem Gebiete befriedigt werden können .Für Straßener¬
haltung und Straßenbau werdenS 17,395 . 000( 1930 :S 16,989 . 000 )verausgabt
werden .Die Elektrifizierung der Straßenbeleuchtung findet ihre planmäßige
Fortsetzung .DerVII .undVIIl . Bezirkwerdenganzfertiggestellt .ImVI .Bezirk .bleibt nur der Esterhazypark ,im XIV .Bezirk der Freisingerpark und der Mei¬
selmarkt nochoffen .Dissmalhat auchder Prater Berücksichtigunggefunden .Sechs öffentliche Uhren werden neuaufgestellt .

In der GruppeErnährungs -und Wirtschaftsangelegenheiten wirddas
Schulwesenverrechnet .Eserfordert5 78,711 . 000.DarunterS 500 . 000als
erste Rate für den Bau einer neuen Schule im XIII .Bezirk nächst der Sied¬
lung Lockerwiese . Fürdie weitere bauliche Umgestaltungin derGroßmarkt¬halle ( Abteilung für Fleisch )sind S 2,000 . 000in Aussicht genommen .

Von don allgemeinen Verwaltungsangelegenheiten verdient die unausge¬setzte Ausgestaltung der Feuerwehr bosondere Erwähnung .Die Fouerwache

Steinhof wird vollendet und eine Feuerwache in der Freudenau begonnenwer¬
den .Für Spezialrüstwagen ,Löschwagen ,Autoschiebleitern etc . sindS472 . 000
vorgesehen .Die Wiener Gemeindewache ist mit genau dem gleichen Betrag wie

für 1930 und für den vomGemeinderatgenehmigtenStand von tausendMann,
der aber bisher noch nie erreicht worden ist ,veranschlagt .In diese Gruppe
fällt auchdie Kunstförderung ,für die insgesamtS 668 . 000zurAufwendunggelangen .

Die städtischen Unternehmungen legen ihren Voranschlag gesondert vor .ImBudgetder Gemeindeerscheint lediglich das Brauhausmit einerAbfuhr
von S 300 . 000und die städtische Ankündigungsunternehmung mit einer sol¬

chen von S 116 . 000,wie dies auch für 1930 der Fall gewesen ist .
Zusammengefasst sei folgendes gesagt :Für das Wohlfahrtswesen ist

der NettoaufwandS 102,976 . 000 .Für die Schaffungvon Wohnungenwerden
96,000 . 000S ausgegeben werden .Das Schulwesen erfordert 78,711 . 000. Der
weitaus größte Teil aller Ausgabendient also der Erfüllung dieserdreiwichtigsten Pflichten des Gemeinwesens .
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Die GemeindeWienschafft eineExportkreditversicherung .
Schon seit längerer Zeit sind Verhandlungen im Gange ,die eine För¬

derungdes darniederliegendenExportesdurchdie Stadt WienzumZielehaben .
Die Verhandlungenführten bereits am31 .Oktober zu einer schriftlichen Vor¬
vereinbarung . DieVeröffentlichung ist jedoch im Hinblick auf die Wahlen

unterblieben ,um dieser Aktion nicht den Charakter einer Improvisation zu

gebenundder sachlichen BeurteilungAbbruchzu tun .Die GemeindeWienfolgt
mit dem Plane einer Exportkreditversicherung dem Vorbild vonEinrichtungen ,

die sich bereits in den meisten Ländern Europas ,vor allem im DeutschenReich ,
voll bewährt haben .Es muss allerdings bemerkt werden ,dass es sich im

Auslande ausnanmslos um Einrichtungen handelt ,die das ganze Staats¬

gebiet umfassen .Aehnlich wie bei der Förderung des Russenexportes mussaber
Wien angesichts der furchtbar wachsenden Arbeitslosigkeit ,die ein weiteres

Zuwartennicht gestattet ,gesonderteWegegehen. Solltejedocheine dasgan¬
ze Bundesgebiet umfassende Vorkehrung dieser Art getroffen werden ,wasbei
einer stärkeren Betonung der Wirtschaftspolitik im neuen Nationalrat erwar¬

tet werden müsste ,so besteht keine Schwierigkeit ,die Wiener Aktion in den

Rahmeneiner gesamtstaatlichen einzufügen .
DieExportkreditversicherungzielt dahinab ,dasRisikodesExpor¬

teurs und der Exportindustrie zu einem sehr erheblichen Masse durchVer¬
sicherungzu decken .Dasbedeutet die notwendigeundsehr erwünschteVor¬
sorgegegenein UebermassvonVerlusten .Darüberhinausliegt aber darinder
ganz ausserordentliche Vorteil ,dass eine so versicherte Færderung dieMög¬
lichkeit zur Erlangung eines ausreichenden Kredites zu günstigen Bedingungen

bietet . Geradebei den in Oesterreich auf diesem Gebiete bekanntgrossen
Schwierigkeitenundden drückendenZinsenwird sich das Vorhandenseineiner
solchen Exportkreditversiherung unmittelbar in der günstigsten Weisefühl¬
barmachen .

Der Aufbau der Exportkreditversicherung soll der folgende sein : Die

Gemeindeschafft einen Garantiefonds bis zumHaftungsausmasse von fünf Mil¬

lionen Schilling . Eswird jedoch keine magistratische Stelle mit derFüh¬
rung betraut ,sondern es soll ein Vétrag mit einer Versicherungsgruppe ge¬

schlossenwerden ,die sich bereits gebildet hat .DieseVersicherungsgruppe
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besteht aus dem" Kompass "AllgemeineKredit - und

Garantie - Bank,der seit demJahre 1912die Kreditversicherungbetreibt ,undaus
Rückversicherungsinstitutenvoninternationaler Bedeutung .DiestädtischeVer¬
sicherungsanstalt wird ,ohneamRisiko beteiligt zu sein ,gewisseRechteundBe¬
fugnisseimInteresse der Gemeindewahrnehmen.Gegenstandder Versicherungsind
Auslandslieferungen ,die ausschliesslich durch in Wienansässige oderzumin¬
dest hier eine Betriebsstätte bedeutendenUmfangesunterhaltendeProduktions¬
undHandelsfirmenaufKreditgetätigtwerden. DieGrundsätzefür dieVersi¬
cherungsHähigkeit der Waren ( unter Berücksichtigung des verarbeiteten inlän¬

dischen Materials ,beziehungsweise des inländischen Arbeitslohnes ) ,dieAuswahl
undKontingentierungder Branchen ,Exportländerundso weiter wird durchkan¬
mission ,AusschussundExportversicherungsstelleimallgemeinenundfallweise
bestimmt.DieDeckungerfolgtin FormderEinzelversicherung,derBündelwer¬
sicherung oder auch im Rahmeneiner Pauschalversicherung .Die Versicherungge¬
währtdemExporteurSchutzgegenVerlusteinfolge .Zahlungsunfähigkeitseiner
Kunden,undzwarauchdann ,wenndieUrsachederInsolvenzinkatastrophalen
Ereignissen,wieKrieg ,Aufrur ,Erdbeben ,Zahlungsverbotenundso weiter ,gelegen
ist ( Katastrophenrisiko ) .Die Gesamthöheder jeweils gleichzeitig laufendenVer¬
sicherten Fakturen ist mit dem Zehnfachen der Fondshöhe begrenzt . Eswird also

möglichsein ,FakturenimBetragevon50MillionenSchillingunterdieseEx¬
portkreditversicherung zu nehmen .Da es sich in der Regel um drei bis sechs¬

monatliche Obligi handelt ,kann im Durchschnitt mit einem Umsatzbis zu150
Millionen Schilling im Jahre gerechnet werden .Im Verhältnis zurExportkredit¬

versicherung des Deutschen Reiches ,deren Fonds aus 10 Millionen Markbesteht ,
und in Anbetracht des grossen Unterschiedes der Wiener Exportmöglichkeit gegen¬

über der des ganzen Deutschen Reiches ist also die hier getroffene Vorsorge

eine ausserordentlich weitgehende . Eswird dadurch die Möglichkeit gebotensein ,
nicht nur Exportgeschäfte in dembisherigen Ausmassezu versichern ,sondern
auchdarüberhinaus,wasja das Entscheidendeist ,neucAbsatzmöglichkeeiten
und neue Absatzgebiete für die Wiener Waren zuerschliessen .

Die Verwaltungsoll durch eine KommissionundeinemAusschussbe¬
sorgt werden .Die Kommission setzt sich aus Vertretern der Gemeinde Wien ,der
städtischen Versicherungsanstalt ,aus Delegierten der Versicherungs - undRück¬

versächerungsgesellschaften und aus Vertretern der beteiligten Wirtschafts¬
kreise zusammen .Der KommissionEbliegt die Aufstellung der Richtlinien für die
Durchführungder Exportkreditversicherungunddie UeberwachungderInnchaltung
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dieser Richtlinien .Der Ausschussist das für den laufendenGeschäftstrieb
derExportkreditversicherungzuschaffendeOrgan ,dasdiebeiAnnahmeund
Durchführung der einzelnen Verträge erforderlich werdenden Entscheidungen zu

treffen hat .Er besteht aus je einem Vertreter der städtischen Versic herungs - ¬

Anstalt ,des " Kompass "undder Rückversicherer ,ferner aus weiteren vonder
GemeindeWienzu ernennendenMitgliedern .Die Sitzungen habenmindestens

einmal in der Wochestattzufinden .Der Ausschussentscheidet imEinzelfalle
nach Massgabe der bestehenden Richtlinien über die Annahme und Ablehnung der

eingereichtenVersicherungsanträge,überdieErneuerungbereitsabgelaufener
Verträgeundüber die Grundsätzeder Tarifierung ,weiters überFeststellung
der Selbstbeteiligungsquoten ,über alle Aenderungender allgemeinenVersi¬
cherungsbedingungen ,Antragsformulare und Polizzentexte etc . Ferner hat der

Ausschussfür die zweckmässigeVerteilung der Versicherungsabschlüsse aufdie
am Ausfuhrgeschäft beteiligten Kreise und Branchen ,sowie auf die einzelnen
Exportländerzu sorgen .Die Tätigkeit der Kommissions- undAusschussmitglieder
ist ehrenamtlich ;sie sind zur Geheimhaltungverpflichtet .

Fest verbindlicheAngabenüber die Prämiensätzesind nochnicht
möglich . DerTarif wird gestaffelt sein ,VonEiniluss ist das Absatzgebiet ,die

Bonität des Schuldners ,die Dauerdes Kredites oder etwa der Umstand ,obnur
ein einzelnes Geschäft oder ein ganzer Block versichert wird .DieDurchschnitts
prämiebei viermonatlichenKrediten düffte 1 1/3 Prozentbetragen .

Die Exportkreditversicherungsaktion ist vorerst für die Dauervon
drei Jahren ,das wt bis zum 31 .Dezember 1933 ,in Aussicht genommen .Die in

Betracht kommendenVersicherungsinstitute haben ihre Mitwirkung bereits in
verbindlicher Form zugesagt ,soferne der Gemeinderat bis 31 .Dezemberdieses

Jahres seine Zustimmungerteilt .Demgemässwerdenalle notwendigenVorlagen
schon in kurzer Frist den massgebendenInstanzen zur Beschlussfassungvor¬
gelegt werden .Es besteht also volle Aussicht ,dass die neue Einrichtungbereits
zu Anfang des Jahres 1931 ihre Tätigkeit aufnehmen kann .Damit wirdeinem
langempfundenen Bedürfnis abgeholfen und eine sehr wirksame Massnahme zur

Bekämpfungder Arbeitslosigkeit ins Lebengerufen .
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Die Bezügedes WienerBürgermeisters .
In einer WienerZeitung wird heute bchauptet ,dass imVoranschlag

derGemeindeWienfür dasJahr1931die BezügedesBürgermeistersum17. 7
Prozent höher seien als im Jahre 1930 .Diese Behauptung ist natürlich un¬
wahr .Bürgermeister Seitz wird im Jahre 1931 genau dieselben Funktionsgebühren

erhalten wie im Jahre 1930 .Die Funktionsgebührendes Bürgermeistersrichten
sich nach einem Gemeinderatsbeschluss vom 10 .Dezember 1920 nach denBezügen
der Bundesminister und nich nach den Bezügen der Angestellten der Gemeinde

Wien .Tatsächlich sind nun die Bezüge der Bundesminister vie überhaupt die

Gehälter der Bundesangestellten durch das Bundesgesetz vom20 .Dezember1929
mit Wirkungvom1 .Jänner 1930 erhöht worden .Diese Erhöhung ,die perJahr
1800 Schilling beträgt ,konnte Voranschlage der Gemeinde Wien für das

Jahr 1930 noch keine Berücksich igung finden ,weil das Bandesgesetz erst

am 31 .Dezember 1929 kundgemacht worden ist .

Bürgermeister Seitz bezicht keine über die Funktionsgebühren des

Bürgermeisters hinausgehenden Einkünfte .Die Diäten eines Abgeordneten zum

Nationalrat ,auf die er nach gesetzlicher Vorschrift nicht verzichtendarf ,
werden von den erwähnten Funktionsgebühren in Abzug gebracht .Auch die Pen¬

sionsbezüge des Bürgermeisters als Lehrer wurden einige Zeit hindurch vonden
Funktionsgebühren abgezogen ,wodurch diese im Voranschlage für 1930gerin¬

ger erschienen .Daaber nun diese Abzügedie Funktionsgebührensehrgering
erscheinen liessen ,wurdebei der letzten BudgetberatungvonderOpposition
angeregt ,manmögeeine andereBuchungvornehmen ,undzwarderart ,dassdie
Lehrerpension des Bürgermeisters nicht ausbezahlt ,sondern dieser Betrag in

die Funktionsgebühren eingerechnet werde .Es handelt sich also nur umeine
andere Art der Verrechnung ;irgendeine Erhöhung der Bürgermeisterbezüge ist

nicht eingetreten .Als Landeshauptmannerhält Bürgermeister Seitz -während
selbstverständlich alle anderen Landeshauptmänner Funktionsgebühren und auch
Diäten für Delegierungen in Körperschaften erhalten - ,für die gesamte mitdie - ¬
ser Funktion zusammenhängenden Tätigkeit keinen Groschen ,sodass seine Be - ¬

züge jedenfalls hinter denen der Landeshauptmänner anderer Länder zurück¬

bleiben . - . - —————- - - —- - ¬
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom21 . November1930 .

BürgermeisterSeitz eröffnet die Sitzungum17 Uhr15Minu
ten .

An Stelle des verstorbenen Gemeinderats Alt ist dasErsatz¬
mitglied Josef Cejchan einberufen worden und leistet als Gemeinderat die An¬

gelobung .
Sodannwird die Wahleines Stadtrats an Stelle desverstoroe¬

nen Stadtrats Rummelhardt worgenommen .Es werden 106 Stimmzettel abgegeben ,da - ¬

vonsind75leer ,31lautenaufdenNamendesGemeinderatsLudwigBiber ,der
demgemässzumStadtrat gewählt ist .Die Verkündigungder Wahlwird vonden

ChristlichsozialenmitlebhaftemBeifallbegleitet .GemeinderatBibererklärt ,
die Wahlanzunehmenundleistet dasGelöbnisimSinnederVerfassung.

Es wirdsodannzur Erledigungder Tagesordnunggeschritten .
OhneDebatte werden angenommenAnträge auf Errichtung vonWohn

hausbauten im . BezirkamLaaerberg ( KostenS 750 . 000 ) ,XIII . ,Meiselstrasse
( S360 . 000 ) ,III . ,Erasbergergasse ( S6,800 . 000 ) ,derNeubau vonHauptunrats - ¬

kanälen im . Bezirk ,der Neubauder Pasching gasse im XVII .Bezirk ,weiters ein

ge Grundtauschtransaktionen ,der Ankaufvon Gründenim XII .und XXI .Bezirk ,die
Abänderungdes Bebauungsplanesfür den DänenplatzimXIX .Bezirk ,Abänderung
der Flächenwidmungs - undBebauungspläne für das Gebiet westlich desNeustifter

Friedhofes ,sowiefür dasGebietzwischender Rathsstrasse ,NeustiftamWalde,
Celtesgasse ,Gasse VI ,verlängerte Zierleitengasse und AgnesgasseimXVIII . Be¬
zirk,für das Gebietan der DonaufelderstrasseimXXI ,Bezirk .WeiterseinAn¬
trag,wonach der Gemeinderat nachträgkich zustimmt ,dass das Finanzkomiteeder
Beethoven - Zentenarfeier zur Errichtung eines Gustav Mahler - Denkmales10 . 000

Schillingundals UnterstützunganeinenbedürftigenNachfahrenBeethovens
2000Schillinggewidmetunddasshiezudie GemeindeWien,diemitcirca 10Pro-¬
zent an denAusgabender Feierbeteiligt war ,1776 . 50Schillingbeigetragenha

Stadtrat Richterberichtet überdie nachträglicheGenchmigung
des Antragesbetreffendedie Makadamisierungder Arbeiterstrandbadgassevonder
Bruckhaufner Hauptstrasse bis zumArbeiterstrandbad im XXI .Bezirk mit demvor
aussichtlichen Kostenbetrag von 140 . 000Schilling .
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GR. Müller ( . L )weist darauf hin ,dass aus dem Voranschlag ein

ziemlich bedeutender Rückgang der Besucherzahl in den städtischen Bädernzu
ontnehmen sei .Das sei zweifellos auf gewisse Uebelstände zurückzuführen ,

wie sie zum Beispiel im Meidlinger Thereaienbad bestehen .Dort ist die Zahl

der Badebesuchervon135 . 666im Jahre 1913auf 131 . 000im Jahre 1929zurück¬
gegangen ,obzwardas Badauf das doppelte vergrössert wurde .DieBadegäste
beschweren sich z,B .darüber ,dass das Dampfbad nicht über 15Grad

ein Gewicht
Hitze hat .Ein Uebelstand ist es auch dass die Waageim Bad nur/bis 120
Kilogrammfeststellt .Leute die so schwersind ,wie er selhst ,könnensich

. B .dort nicht wiegen lassen Die hier geschilderten Uebeltände müssen

bald abgestellt werden ( Beifall bei der . . )
St . . Richterbemerkt hiezu ,dass der Rückgangder Besucherzahlin

den Dampf -und Wannenbädern leider nicht nur im Theresienbad ,sondern in
Besucherzahl in den

allen Bädern festzustellen sei ,während die/Volksbädern sich gewaltig

steigert .Infolge der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse wandern die

Leute eben von den teueren zu den billigen Bädern ab .Was die Temperatur der

Dampfkammernan - langt ,so gibt es viel mehrBeschwerdendarüber ,dass esin
den Heissluftkammern zu heiss ist . Auchwolle er dem Wunsche des GR. Müllerent¬

sprechen und im Theresienbad eine Waageüber 120 Kilogramm anbringen lassen .

( Heiterkeit ) .
Der Antrag des Referenten wirdangenommen.
GR . Bermann berichtet über die Abänderung des Flächenwidmungs - ¬

und Bebauungsplanes auf der Simmeringer Lände im XXI . Bezirk .Es handel sich
hier dasum,ein Gebiet ,für das durch einen Bauzungenplan vom Jahro 1893die

gemischteBauweisevorgesehenist ,als ausschliessliches Industriegebietzu
erklären um einer Industrieunternehmung die Möglichkeit zu geben ,ihre

Industriebauten zu erwätern .

GR . Millik ( . . )äussert sich in diesem Zusammenhange über die

heute auf der TagesordnungstehendenReferate ,die AhänderungvonFlächen¬
widmungs -und Bebauuungsplänen betreffen,und bemerkt ,es sei hoch ander
Zeit Aufschliessungen vorzunchmen ,um Baumöglichkeiten zu schaffen .Leider

wird durch den § 19 der Bauordnung die private Bautätigkeit aufs allerstärks¬

te behindert .Die Gemeindemüsste sich an den Grundsatzhalten ,zuerst Strassen
zu bauen,um die Möglichkeit zu privaten Bauführungen zu schaffen ,wiedies
auch in anderen Gemeindengeschieht .In anderen Gemeindenüberlässt manBau¬
lustigen ,wennsie ihr Bauvorhabendurchgeführt haben ,nach 2 Jahrenden
Baugrund in ihr Eigentum ,während es die Gemeinde Wien umgekehrt machtund
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und wenn sie einmal Baulustigen Baugründe zur Verfügung gestellt hat ,
sie nach 80 Jahren wieder ins Eigentum der Gemeindezurückfordert .( Beifall

bei der . L)
GR . Bermann bemerkt ,es handle sich heute nicht um neue Flächen¬

widmungs -und Bebauungspläne ,sondern umdie Abänderungbereits bestehen¬
der und es werde hiemit den Wünschen ,die Grundbesitzer äussern ,entsprochen .

Der Referentenantrag wird angenommen .
GR. Bermannreferiert über die Festsetzung von Geschäfts -undVer¬

kehrsstrassen in den Bezirken II . ,IV . , . ,VII . ,VIII . ,IX. ,X. ,XII . ,XVI. ,XVII . ,

XVIII . ,XX. ,und XXI . ImSinne des § 17 der Bauordnunghat derGemeinderat
jene Strassen zu bestimmen ,welche einerseits als Verkehrsstrassen undan¬

dererseits als Geschäftsstrassen in Betracht kommen sollen . Nachder Bau¬

klasseneinteilung ist für bestimmte Gebiete eine bestimmte Maximalhöhefest - ¬
gelegt ,so z,B .für die Bezirke II .IX .und XXI die Maximalhöhe von20
Metern .In Geschäftsstrassen kann diese Bauhöhe um 2 Meter überschritten werder

Für die Verkehrsstrassen wie der sind breitere Gehsteige und höhere Anlie¬

gerbeiträge vorgeschrieben .Die vorgelegte .Aufstellung der Verkehrs -und
Geschäftsstrassen wurde im Einvemnehmenmit allen in Betracht kommendenBe¬
zirksvertretungen verfasst .

St . . Biber( . . )verweist darauf ,dass nach dem ausdrücklichen Text
der Bausordnung für Verkehrsstrassen ,die gleichzeitig auch Geschäftsstrassen

so . B .dass derEinheits¬sind ,gewisse Belastungen vorgesehen sind ,
vom Magistrat erhöhtpreis für die Strassenherstellung um25Prozent

werden kann und dass der Gehsteig eine grössere Breite haben muss . Dervor¬
fürlegt liese Erschwernisse aber auch/solche Strassen fest ,liegende Antrag

die nur Verkehrsstrassen ,nicht aber auch gleichzeitig Geschäftsstrassen sind .

Das ist gegen den klaren Wortlaut der Baucr dnung und der Redner müssedaher
den Referenten bitten ,danauf Einfluss zu nehmen ,dass dieser Punkt vonder
Tagesordnung abgesetzt werde ,bis eine Klärung dieser Rechtsfrage eingetre¬

ten sei .( Beifall bei der . . )
GR. Bermannbemerkt hiezu ,dass die in der Aufstellungenthaltenen

Strassen,bevör sie als Verkehrsstrassen ader Geschaftsstrassen bezeichnet wur
den,begangen wurden und dass eine ganz genaue Ueberprüfung stattgefunden hat .

Im Einvernchmen mit den Bezirksvertretungen wurden dann die einen als Ver¬

kehrs -unddie anderenals Geschäftsstrassen festgelegt .GR. Biberirrt daher ,
wenner meint ,dass hier irgendw elche Versäumnissevorliegen .Er könneda¬
her auch dem Antrag des GR . Baber nicht zustimmen .
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StR . Bibererklärt in einer tatsächlichen Berichtigung ,seine Par¬

teimüsse sich ,falls die Mehrheit einen rechtswidrigen Beschluss fassen soll¬

te ,alle Rechtsmittel vorbehalten .
Dar Antrag des Referenten wirdangenommen.
GR . Bermann referiert über den Flächenwidmungs -und Bebauungs - ¬

plan für das Gebiet zwiadhender Alszeile undder KlampfelberggasseimXVII .
Bezirk .

GR . Körber ( . . )beerkt ,es wäre sehr wünschenswert ,wenn die vor¬

liegenden Flächenwidmungs -und Bebauungspläne auch wirklich einem genauen

Studium unterzogen werden wären ,damit sich nicht eine Aenderung nachJahren

als notwendig erweist .Er weist ferner darauf hin ,dass der letzte Plan

der Stadt Wienim Jahre 1913herausgegebenwurde .Sait nahezu20 Jahrenhat
sich im Stadtbild viel verändert .Neue Strassen ,Gassen und Plätze sind
errichtet worden ,worüber im Plan vom Jahre 1913 nichts enthalten ist .Erbe¬

antragt daher ,die Gemeinde Wien möge ehestens einen neuen Plan der Stadt

Wien herausgeben ( Beifall bei der . . )

Der Referentenantragwird angenommenund der AntragKörherder
geschäftsordnungsmässigen Behandlung zugewiesen .

referiert über den AntragdieParkschutzbe¬GR. Gross
stimmungen Für eine Kinderernolungsstätte im II . Bezirkan der Schüttaustrasse

aufzuheben .
GR .Hörmayer ( . . )beanständet ,dass in dem vorliegenden Antrag

der Grund für die Aufhebung der Bestimmungen des Parkschutzgebietes nicht
angegeben ist .Es liegt hier eine bewusste Verschleierung vor ,da es sich

um Baulichkeiten für die Kinderfreunde handelt .Im übrigen sind diese Bau¬
lichkeiten bis auf die Anstreicherarbeiten schon ganz fertig und es ist daher

eine Bagatellisierung des Gemeinderates ,wenn erst heute die Genehmigung für

den Antrag eingeholt wird .

Der Antrag des Referenten wird angenommen .

Die im 12 .periodischen Bericht aus 1930 enthaltenen Zuschuss¬
kredite werden ohne Debatte zur Kenntnis genommen .

St . . Breitner beantragt ,die im 13 .periodischen Bericht aus
1930 enthaltenen Zuschusskredite ebenfalls zur Kenntnis zunehmen .

( . Dr .Kolassa ( . . )verweist darauf ,dass die Post Platzgelder

für StrassenundPlätzebenützungimJahre1929 .mitdemBetragvonSchilling
loo .ooo präliminiert war ,während sich nach dem Rechnungsabschluss tatsäch¬

liche Einnahmenvon Schilling 923 . 777ergeben haben .Das ist eine
847
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Ueberschreitung des Präliminæres von 130 .Prozent .Im Jahre 1930 ist die

Post zwar schon höher mit 700 . 000Schilling veransehlagt ,dietatsächlichen
Einnahmensind aber bis jetzt schon umSchilling 546 . 000höher .DieseStei¬
gerung lässt sich nihht anders erklären ,als dadurch ,dass entweder die
Platzzinse erhöht werden ,was im höchsten Grade unwirtschaftlich wäre ,oder
dass die Strassen von Hütten ,Kiosken und dergl .so überflutet werden ,dass

darunter der Verkehrschwerleiden muss .Wirwünschenüber diese Posteine
Aufklärung .( Beifall bei der . . )

St . . Breitner bemerkt hiezu ,die sprünghafte Steigerung der Einnah - ¬

men bei den Platzzinsen erkläre sich keineswegs darau ,dass neue Kioske und

neue Standplätze im Uebermasszugelassen werden .Das Streben darnach ist wohl
ungeheuer gross und wenn diesem Streben nur zu einem kleinen Teil nachgegeben

würde ,würdejede Strasse Wiensvonden Händlernüberschwemmtsein .Wirüben
in dieser Beziehung eine sehr starke Zurückhaltung und im Gegensatz zuan¬
deren Städten ist es uns z . B .gelungen ,unsere schöne Ringstrasse von Händ - ¬

lern ganz frei zuhalten .Dagegenhat das Reklamewesenundinsbesonderedas
Lichtreklamweseneinen Umfangangenommen ,von demmansich nichts hatträumen

lassen .Das sind die Objekte ,die im wesentlichen dem Platzzins zu dieser

Steigerungverhölfenhaben .Aberauchhier sind wir gegenüberdenanderen
Grosstädten ganz ungeheuerzurückgeblieben .
Im übrigen bemerkt St . . Breitner ,dass er die Anfrage des GR. Dr . Kolassa

dem zuständigen Stadtrat zur Kenntnis bringen werde ,der bei der Budgetbe - ¬

ratungeingehendereAufklärungenzu gebenin der Lageseinwerde .
Die Zus husskredit werdenzur Kenntnisgenommen.
Schluss der Sitzung 18Uhr35 .
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Sitzungenim WienerRathaus .
Sitzung des WienerStadtsenates .

In der nächsten Wochetritt amDienstagum10 Uhrvormittags derWie- ¬
ner Stadteenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend daran hält dieWie¬
nerLandesregierungeineSitzungal

DieBeratungdes städtischen Voranschlagesfür1931 .
Bekanntlich wird der städtische Voranschlag ,bevor er demGemeinde - ¬

rat zur BeratungundBeschlussfassungvorgelegt wird ,in gemeinsamenSitzun¬
gen des Stadtsenates und Finanzausschusses beraten .Die erste gemeinsame
Sitzung des Stadtsenates und Finanzausschusses findet in der kommenden Woche

amFreitag um16 Uhrstatt .

EinesehenswerteAusstellungderstädtischenElektrizitätswerke.
Wiedereröffnung der " Stewe "Ausstellung .

Die allgemein bekannte ,ständige Ausstellung der städtischen Elek¬

trizitätswerke " Stewe " ,die in deren Direktionsgebäude in der Mariannengas¬

se untergebrachtist ,wurdevorkurzemvollständigumgestaltet . DieAusstel¬
lung ,diedembegrüssenswertenZweckedient ,dembreitenPublikumdieNutz¬
anwendung der Elektrizität in Heim und Haushalt ,in Gewerbe und Industrie

in anschaulicher Weise vor Augenzu führen ,hat auch dadurch eine gänzlich
neue Grundlage erhalten ,dass der Verkauf von Elektregeräten ,der früher in

der Ausstellungvorgenommenwerdenkonnte ,nunmehreingestellt wordenist .
Die" Stewe "ist alse nureineAusstellung ,die sachkundigeundvollständig
unbefangene Beratungbietet .

In der neuen ,vorbildlich eingerichteten Ausstellung werdennurge¬
prüfte ,in ihrer Wirkungsweisewirtschaftlich einwandfreieunddenSicher¬
heitsvorschriftenvollkommenentsprechendeElcktrogerätegezeigt . Der
" Stewe "angegliedertist eineSonderschau„ DieElektrizitätimmetallverar¬
beitendenGewerbe " ,in der Mietmotore ,EhnmaschinenundandereElektrogeräte
vorgeführt werden .

Unter Führungdes Vizebürgermeister Emmerlingbesichtigten heute
VertreterderWienerPressedie neue"Stewe". Ausstellung,derenmustergülti¬
ge OrganisationundsehenswerteAusstattungungeteilten Beifallfanden .
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AbgewieseneBeschwerdengegendie Nahrungs -oderGenussmittelabgabe .
Der WienerRechtsanwalt Dr . AlfonsFasser hat im Sommerdesheurigen

Jahres für eine grössere Anzahl von Gastwirten Klagen gegen die GemeindeWien

beim Verwaltungsgerichtshof auf Rückzahlunggeleisteter Nahrungs -oderGenuss- ¬
mittelabgabebeträge unter Berufung auf die Verfassungswidrigkeit desNah¬
rungs -oder Genussmittelabgabegesetzesund auf eine angeblicheVerletzung
verfassungsgesetzlich gewährleisteter Rechte eingebracht .

EineReihedieser Klagenhat der VerwaltungsgerichtshofschonimSep¬
tember des heurigen Jahres durch Beschluss ohne weiteres Verfahren zurück¬

gewiesen ,weil ihnen infolge der Rechtsbeständigkeit der Abrechnungenund
der Nichtanfechtungder Bescheide ,betreffend die EinreihungdesBetriebes
der Beschwerdeführerin die Abgabepflicht ,vor demVerwaltungsgerichtshof
der Einwandder entschiedenen Sache entgegenstehe .Auf dieBeschwerdeausfüh¬

fungen über die Verfassungswidrigkeit der Abgabe ist der Verwaltungsgerichts¬

hof gar nicht eingegangen .
Im November hat der genannte Rechtsanwalt trotz dieser Abweisungen

neuerliche Klagen beim Verwaltungsgerichtshof eingereicht ,in denen das Be¬
gehren gestellt wurde ,festzustellen ,dass die Gemeinde Wien nicht berech¬

tigt sei ,vomVermögender Beschwerdeführereine Abgabeeinzuheben ,dielaut
Gesetzes den Aufwand ihrer Gäste betrifft ,ferner dass die Beschwerdefüh¬

rer denvermögensrechtlichenAnspruchhaben ,nur in der Weiseundnurinso¬
weit von der Abgabe getroffenzu werden ,als sie diese von den Konsumenten

einheben können .

Der Verwaltungsgerichtshof hat auch diese Klagenohne weiteresVer- ¬
fahren zurückgewiesen .In der Begründungwird unter anderemausgeführt ,dass
mit den gestellten Begehren kein vermögensrechtlicher Anspruch geltend ge- ¬
macht ,sondern die öffentlichrechtliche Steuerpflicht derBeschwerdefüh¬
rer in Abredegestellt wærde .Soweites sich umeine Steuerpflicht handle ,kön¬
ne diese nur im ordentlichen Bemessungsverfahren festgestellt werden und

es sei gegen die Entscheidung der letzten Instanz die Beschwerdewegen

RechtswidrigkeitandenVerwaltungsgerichtshofzulässig .DieVersäumungder
BeschwerdefristgegeneinesolcheEntscheidungeinerVerwaltungsbehördekönne
aber nicht dadurch umgangen werden ,dass die Partei behauptet ,in der Abga¬

benbemessung liege eine Gesetzwidrigkeit ,die der Partei das Recht gebe ,die - ¬

se imKlagewegefeststellen zulassen .
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DieVerpflegungin denstädtischenWohlfahrtsanstalten.
In einer Wiener Zeitung wird heute behauptet ,dass die Pfleglinge

in den städtischen Spitälern und Wohlfahrtsanstalten mit Dörrgemüse ,das

nach einem im Kriege bekannten Wort als „Stacheldrahtverhau "bezeichnet wird ,
ernährt werden .Diese Behauptung ist gänzlich unrichtig .WiePrivathaushalte

verwenden natürlich auch die grossen Spitäler und Wohlfahrtsanstalten ,nicht
nur die der Gemeinde Wien ,im Winter ,wenn kein Frischgemüse zur Verfügung
steht ,Trockengemüse ,um die Kost nicht eintönig werden zu lassen .Eshan¬

delt sich jedoch dabei nicht um das Dörrgemüse ,das während des Krieges und

in der Nachkriegszeit auf den Markt gebracht wurde ,aondern vielmehrum
erstklassiges Trockengemüse ,wie Spinat ,Zuckererbsen ,Schnittbohnen ,grüne

Fisolen ,also durchwegsGemüsesorten ,die überall als Unterbrechungder
sonstigen winterlichen Beikost ,Sauerkraut ,Kartoffel und saure Rüben ,be¬

gehrt werden .Ueberdies wird festgestellt ,dass dieses Trockengemüse schon
einige Jahre hindurch in den städtischen Wohlfahrtsanstalten und Spitälern

verwendet wird und auch in der Vorkriegszeit Verwendungfand .

KeinrohesodermangelhaftgekochtesSchweinefleischessen !
Neuerlich haben mehrere Zeitungen über Trichinosefälle ,die in der

letzten Zeit in WienerSpitälern aufgetreten seien ,berichtet .DieTatsache ,
dass von Zeit zu Zeit immer wieder solche Trichinosefälle auftreten ,
berechtigt zu dem Schlusse ,dass trotz der wiederholten Warnung noch immer

rohes eder mangelhaft gekochzesSchweinefleisch verzehrt wird .Es wirddaher
neuerlich darauf aufmerksamgemacht ,dass gründliches Kochenuder Bratendes
Schweinefleisches ein vollkommenausreichender Schutz gegen die Trichinen - ¬

jedoch
krankheit ist . DieBevölkerung muss/vor dem Genusse rohen oder ungenügend
erhitzten Schweinefleisches eindringlichst gewarnt werden .

Ein Grund zur Beunruhigung wegender vorgekommenenTrichinosefälle
liegt jedenfalls nicht vor .In Wien ist die Trichinenschau für jene Betriebe ,

in denen aus rohem Schweinefleisch Lebensmittel erzeugt werden ,die zumGe¬

nusse in ungekochtem und ungebratenem Zustande bestimmt sind ,wie Westfäler¬

schinken ,Lachsschinken ,Mettwürste und dergleichen ,bæreits längst vorge¬

schrieben und wird in diesen Betrieben auch ständig durchgeführt .

Strassenabsperrung .
Wegen unaufschiebbarer Arbeiten am Wasser -und Gasrohrnetz in der

Sieveringerstrasse zwischen der Agnesgasse und dem Sspöttgraben wird die
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DurchfahrtdurchOber- Sieveringin der Zeit vonMontag ,den24 .November,
bis einschliesslich Samstag ,den 29 .November ,gesperrt .

- . - - . - ¬

Die Einäscherungenin Wienim Oktober1930 .
In der Feuerhalle der Stadt Wien wurden im vergangenen Oktober

insgesemt 277 Leichen eingeäschert .Von den Vorstorbenen waren 157männlichen

und 120 weiblichen Geschlechtes ;153 waren römisch - katholisch ,9altkatho¬
lisch ,31 evangelisch ,1 anglikanisch und 25 mosaisch ,während 58Personen

konfessionslos waren .In der Zeremonienhalledes KrematoriumswurdenimOk- ¬
tober 13 Einsegnungen nach altkatholischem und 32 nach evangelischemRitus
vorgenommen ;248 Leichen wurden aufgebahrt .32 Verstorbene ,darunter 9Kin - ¬

der ,sind vonauswärts zur Einäxcherungnach Wiengebrachtworden .
- - ¬

VorträgeundFührungenim Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum .
Morgen ,Senntag ,findet m Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum

in Wien ,Neues Rathaus ,Eingang Rathausplatz ,um 11 Uhr vormittags bei

freiem Eintritt ein allgemein zugänglicher Vortrag statt .Dr .Friedrich
Bauermeister spricht überBevölkerungsbwegung .

Auch in der Abteilung Weltwirtschaft "des Gesellschafts - und

Wirtschaftsmuseumsin Wien ,Meidling ,Längenfeldgasse ,EckeMurlingengasse,
findet morgen ,Sonntag ,um 11 Uhr vormittags ein allgemein zugänglicher

Vortrag bei freiem Eintritt statt .Es spricht Franz . Zrzavy über Volks - ¬

vertretungen der Nachkriegszeit in Deutscheland undOesterreich .

Uebermorgen ,Montag ,findet um 6 Uhr abends in der Ausstellung
" Sozialhygiene "des Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseums in Wien ,Park¬

ring 12 bei freiem Eintritt eine allgemein zugängliche Führung statt .

- - ¬

Sitzungen der Bezirksvertretungen Rudolfsheim undOttakring .
Am Freitag ,den 28 ,November ,findet um 6 Uhr abends eine öffent¬

liche und vertrauliche Sitzung der Bezirksvertretung Rudolfsheimstatt .
Auch die Bezirksvertretung Ottakring hält am Freitag ,den 28 .

November ,um6 Uhrabendseine öffentliche undvertrauliche Sitzungab .
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Sturm überWien .

Katastrophenalarmbei der WienerFeuerwehr . - 650Ausrückungenineinem
halbenTag .

Der Sturm ,der heute in Wien wütete ,hat natürlich viel Unheil an¬

gerichtet .In allenBezirkenwurdenDächerbeschädigt ,Kamineumgelegt ,Schil¬
derundLichtreklamenherabgeworfen ,Bäumeentwurzelt ,Mauern,Plakatwändeund
Plakatsäulenumgeworfen,in Asperngar ein - angarschwerbeschädigt .Invie¬
len Fällen drohte auch Gefahrfür Menschenleben .Die WienerFeuerwehr ,er¬
probtin Hilfeleistungenaller Art ,hatte daherwährenddesganzenTagesfast
Uebermenschliches zu .leisten .Wannund wo immer Gefahr drohte ,wannund
woimmerder Sturm errsten Schadenangerichtet hatte ,- immerwandtensich
die Wienersogleich an die Feuerwehr ,vonder die ganzeBevölkerungweiss ,
dass sie sofort Hilfe bringt .

Umacht Uhr morgens hatte die Mannschaft ihren Dienst angetreten .

Vorerstschien sich der Sonntagsdienstnicht viel andersanzulassen ,alsan
anderen Herbsttagen .Wie immer musste natürlich die Feuerwehr zuHilfeleistun¬
gen ausrücken ,chne dass man etwas Aussergewöhnliches darin hätte erblicken

können .Plötzlich aber setzte heftiges Sturmwetter ein !Miteinem
Schlagevervielfachte sich das Lebenin der FeuerwehrzentraleAmHof .Aus
allen Bezirken ,aus allen Teilen Wienslangten ständig Meldungenüberschwe¬
re Sturmschädenein ;alle Telephonedes grossenTelegraphensaaleswaren
ständig besetzt ,von allen Seiten wurde die Hilfe der Feuerwehrverlangt .
Nicht nur die Zahl der Meldungenwar ganz ausserordentlich hoch ,mancheAn¬
zeige wuasteauch vonunmittelbarer Gefahrfür Menschenlebenzuberichten .
BranddirektorIng .Wagnerordnete daraufhin sofort Katastrophenalarman ;er
selbst übernahmdie Führungin der Feuerwehrzentrale ,unterstützt vonseinem

Vertreter ,OberratIng .König .
AlleMeldungenlangenin der Feuerwehrzentraleein ;dort wirddie

Weisung nicht für

erwachen erteilt .

WienerFeuerwehr,
Telephonleitungen

die Hauptwache AmHof ,sondern auch für alle anderen Feu¬

BranddircktorWagnerdisponierte allein über diegesamte
überalle MannschaftenundGerätein ganzWien .Aufzwölf
langenununterbrochenMeldungenein ;sie werdengeschrieben
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und kommenzumBranddirektor ,der im gleichen Saale vor einem grossen Tisch
steht ,auf dem Taster ,Hebel und Lämpchen dem leitenden Offizier die soforti¬

ge Uebermittlung seiner Weisungenermöglichen und jeden Augenblickzeigen ,
über welcheMannschaftenundGeräte er in ganz Wienverfügenkann .Fährtein

Gerät aus irgendeiner Feuerwache ,aus Nussdorf ,Kahlenbergerdorf ,OberSt .
Veit ,Leopoldau ,Donausta - dt ,Simmering oder von wo immer aus ,so genügt

ein Druck auf einen Taster ,um das auf dem Meldetisch sofort ersichtlich zu

machen .Gleichzeitig leuchten auch auf einem grossen Plane der Stadt Wien ,
der eine Querwand des Telegraphensaales bedeckt ,Lämpchen auf ,die deutlich

und übersichtlich zeigen ,welche Feuerwache und in welchem Ausmasse sie in

Aktiongetretenist .DiezwölfStaatstelephonleitungengenügenaberheidie-¬
dem Katastrophenalarm nicht !Von fast allen Feuerwachen langen auch auf den

eigenenLeitungender FeuerwehrununterbrochenMeldungenein ,die vonPassan¬
ten oder bedrohten Personen dort abgegebenwordenwaren .Dazukommennochdie
vielen Meldungen von den zweihundert in Betrieb stehenden Feuermeldeapparaten

in der ganzenStadt ;binnenkurzemwerdentausendsolcherApparatederFeu¬
erwehr zur Verfügung stehen und ,wie sich heute wieder einmal erwiesen hat ,
nutzbringende Dienste leisten .Alle Meldungenerhielt also derBranddirek¬

tor .Erverfügte ,unterstütztvonseinenAssistenten ,welcheFeuerwacheim
einzelnen Falle ausrückenmüsseund welchesGerät dabei Verwendungfinden
solle .Ein paar Morsesignale auf einen der vielen roten Taster des grossen

Meldetisches genügen ,dass in irgendeiner Feuerwache ein oder mehrereGerä¬

te alarmiert werden .Die Mannschaftbesetzt die Geräte ,der Offizier oder
Führererhält gleichzeitig telephonischdie Adresseunddie Art dernotwen¬
digen Intervention übermittelt .Soll ein Gerät der Zentrale ausrücken ,so
ersetzt eine Rohrpostleitung das Telcphon .Kaum hat der Branddirektor eine

Meldung erhalten ,ist schon irgendwo in Wien ein Feuerwehrauto zur Hikfe - ¬

leistungausgefahren.
Aber die meldungenhäufen sich immermehr ,sie überstürzen sich ge¬

radezu .Es ist nicht mehr möglich ,in jedem einzelnen Falle sofort ein Gerät
zur Hilfeleistung zu schicken .Lässt eine Meldung freilich Gefahr für Men¬

schenlebenoder überhauptgrössere Störungenerkennen ,so musssofortHilfe
gebracht werden .Bei anderen Meldungenaber ,kleineren Verkehrsstörungen ,
bei Bäumen,die einenGehwegverlegthaben ,unddergleichen ,kannnichtein
eigenes Gerät verwendetwerden .Solche Meldungenwerdengesammelt .Jede
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Feuerwache ,jedes ausrückende Gerät erhält nun nicht mehr bloss eine Adresse ,
es werden ihm gleich eine Reihe von Adressen auf den Weg mitgegeben ,damit

auch
es nach einer Hilfeleistung sogleich dorthin fahren kann ,wo/noch Hilfe be¬

nötigt wird .Aber die Geräte rücken ,wenn sie ihr grosses Pensum erledigt ha¬

ben ,gar nicht in ihre Feuerwache ein ;der Offizier oder der Führer der Mann¬

schaft ruft die Feuerwehrzentrale an und meldet ,dass die nötige Hilfe
gebracht ist .Sogleich bekommter neue Weisungen ,wieder mussdas Gerätvon
Strasse zu Strasse fahren ,umGefahrenzu bescitigen ,Schädenzu beheben .Vie- ¬
le Geräte sind so einen halben Tag lang überhaupt nicht zur Feuerwache zurück¬

gekommen .Eine wesentliche Erleichterung des Meldedienstes ,der Verstän¬

digungder ausgerücktenMannschaftenund Gerätc ,hätte natürlich dasRadio
bieten können ,mit dem sehr vielc Geräte ausgerüstet sind .Aufradiotclepho¬

nischemWegehätte BranddircktorWagnerim Falle dringender Gefahrauchein
Gorät ,das auf demWegewar ,anders dirigieren können .Viel Zeit hätte sicher
so erspart werden können .Dic Radioeinbichtung konnte jedoch wegoneiner von
derFeucrwehrnichtbehebbarenVerhinderungnichtin Betriebgesetztwerden,
sodass nur Telephonund der noch langsamere Telegraph zur Verfügungstanden .

GegenzweiUhrnachmittagserschienBürgermeisterSeitz,densich
schon vorher Meldungüber den Dienst und die wichtigsten Vorfälle hatte erstat - ¬
ten lassen ,in der Feuerwehrzentrale . DerBürgermeister beobachtete imTelograz

phensaale ungefähr eine halbe Stunde lang den Dienst und sprach dann in knzenn
Worten der Feuerwehr für ihre hervorragende und bewundernswerte Leistung den
Dankaus

Seit acht Uhr früh stand die Mannschaft im Dienste .Umfünf Uhr
nachmittags warenviele Feuerwehrmännernoch nicht dazugekommen ,einMittag¬
mahl zu verzehren .Ununterbrochen waren sie auf dor Tour ;eine Hilfeleistung

folgte unmittelbar der anderen .Aber nicht nur die diensthabende Feuerwehr¬

mannschaft ,500 Mann in ganz Wien ,vollbrachte diese wirklich bewundernswer¬

te undfast übermenschlicheLeistung .DienstfreieMannschaft ,Feuerwehrleute ,
die erst um acht Uhr früh aus dem Dienste gekommen waren ,hatte sich in

fast allen Feuerwachen zur Verfügung gestellt .Mehr als hundert Manndienst¬

freier Mannschaft stand so auch an dem Katastrophensonntag im Deinste der

Stadt und der Bevölkerung .Auch die dienstfreien Offiziere waren zumgröss¬

ten Teile an ihren Dienststellen erschienen ,um ihre Kollegen ,soweit das

möglich war ,zu entlasten und die Aktivität und Schlagkraft der Feuerwehrzu
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erhöhen .DemBrandircktor und dem Oberrat Ing .König stellten sich drei Feu¬
erwchroffiziere ,die dienstfrei waren ,zur Hilfe im Telegraphensaal ,bei der
Kommandobrücke der Wiener Feuerwehr ,wie man den grossen Meldetisch gut nen¬

nen kann ,zur Verfügung .Aber wenn nun auch Oberrat Ing .Stanzig ,unddie
Brandräte Ing .Bernaschek und Ing .Seifert den Branddirektor und seinen Stell¬

vertreter unterstützten ,war darum die Leistung des Einzelnen und insbeson¬

dere die ungeheure Leistung des Branddircktors ,der alles leitete unddie
ganze Verantwortungtrug ,nicht geringer .Nicht nur die Mannschaftkamerst

umfünf Uhr nachmittags oder noch später nach allerschwerster Dienstleistung
zumMittagessen ;Branddirektor Wagnerselbst hatte nicht die wenigenMinu¬

tenZeit ,umeinpaarBissenzusichzunehmenoderauchnureinGlasTee
zu trinken .Erst als die Zahl der einlaufenden Meldungenschon stark abnahm ,
gegen halb sechs Uhr abends ,nahm Branddirektor Wagner ,der die " Kommando¬

brücke "nicht verlassen hatte ,ein paar Bissen zusich .
Umhalb fünf Uhr nachmittags wurden die erledigten Interventionen der

Wiener Feuerwehr gezählt ,soweit die Meidungen schon gesammelt waren .In

160 Fällen hatte die Feuerwehr in knappen acht Stunden Hilfe geleistet ;
dazumüssenaber nochdievielen Fälle ,sicher mindestensfünfzig ,
gezählt werden ,in denen ein Gerät ,das einrücken wollte ,direkt voneiner
Gefahr oder einem Schaden erfuhr und sofort Hilfe brachte .Umhalbsieben
Uhn abends wurden die Interventionen neuerlich gezählt ;es ergab sich ,dass

die Feuerwehrvondreiviertel zehn Uhrvormittags bis halb sieben Uhrabends
in 650 Fällen Hilfe geleistet hatte ,also in 650 Fällen ausgerückt war .Die- ¬
se Leistung der Feuerwehrgeht weit über alles in den letzten JahrenDage- ¬
wesene hinaus .228 Hilfeleistungen an einem Tage ,231 an einem anderen Tage

waren bis jetzt die Rekorde .Nun sind sie weit überholt ,ja mehr als verdop¬
pelt ,beinahe vordreifacht .Natürlich wäre eine solche wahrhafte Rekordzahl ,

eine solche soziale Rekordleistung in der Grosstadt ,nicht möglichgewesen ,
wenn die Feuerwehr nicht über eine mustergültige Organisation und über den

neuen ,von Branddirektor Wagner entworfenen Meldeapparat verfügen würde ,der

in der ganzen Welt bei Fachmännern und Verwaltern grosser Städte Bewunderung

erregt .Die Wiener städtische Feuerwehr hat einen Tag schwerster Arbeit hin¬

ter sich ;sie kann des Dankes der Bevölkerung ,die sich des Wertes und der

Bedeutung dieser Schutztruppo bewusst ist ,gewiss sein .
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Wien im Urteil desAuslandes .

Eine amerikanischePublikation über die WienerAufbauarbeit .
Vor einigen Wochen waren die Professoren des Institute of Economics .

Washington ,Professor Dr. . Kuczynskiund Professor Charles O .HardyzumStu¬
dium der sozialen Einrichtungen der Gemeindeverwaltung in Wien .Professor

Dr. . Kuczynski ,der früher Direktor des statistischen AmtesderStadt

Berlin war ,ist derzeit an demim Rangeeiner Universität stehendenInstitu - ¬
te of Economics in Washington tätig und geniesst als bedeutender Sozielo¬
ge und als einer der Führer der Deutschen Liga für Menschenrechte ausser¬

ordentlichen Ruf .Professor Kuczynski ,der mit Professor Hardy die Einrich¬

tungen der Gemeinde Wien auf dem Gebiete des Wohnungswesens ,des Fürsorge¬

wesens und des Wohlfahrtswesens eingehend und mit aller Gründlichkeit stu¬
diert hat ,hat nun an Bürgermeister Seitz ein Schreiben gerichtet ,in dem

er von den starken Eindrücken spricht ,die die Werke der Gemeindeverwaltung

auf ihn gemacht haben .Professor Dr . Kuczynski schreibt am Schlusse dieses

Briefes : " Wirsind von Wien mit dem lebhaften Wunsch geschieden ,die ein¬

zigartige Leistung der Stadtverwaltung -was sie geschaffen hat und wie sie

es finanziert hat - möglichst weiten Kreisen in Amerikabekanntzumachen . "
Ein wertvolles Ergebnis des Besuches der beiden Professoren ist

der Entschluss ,ein Buch über die sozialen Leistungen der WienerGemeindever¬
waltung zu achreiben ,das als Publikation des Institute of Economicsher¬
ausgegeben und verbreitet werden soll .Während so in Amerika die Aufbauar¬
beit der Stadt Wien in einem von einem ersten wissentschaftlichen Institute

herausgegebenen Werke behandelt werden soll ,sind ,wie wir erfahren haben ,

auch in England hervorragende Schriftsteller an der Arbeit ,die Ergebnisse

ihres StudiumsdersozialenArbeitderStadtWienin einemWerkefestzuhal¬
- . - - - - —tens

Sitzungen der Bezirksvertretungen Favoriten und Brigittenau .
Die Bezirksvertretung Favoriten hält am Freitag ,den 28 .November ,um

16 Uhr eine Plenarsitzung ab .AmDonnerstag ,den . Dezember ,tritt um 19 Uhrdie
Bezirksvertretung Brigittenau zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzung

zusammen .
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Die Explosion bei den Photochemischen Werken .
Bei der heute um 1/4 12 Uhr erfolgten Explosion im Betrieb der

Photochemischen Werke im Viadukt Nr .38 am Döblinger Gürtel begann die

Betriebsfeuerwehr der städtischen Gaswerke mit der Rettungsaktion .Von

demin unmittelbarer Nähe liegenden Revier Döbling der WienerGemeinde- ¬
wache eilte die ganze Mannschaft sofort zur Unglücksstelle ,um an der

Rettungsaktionmitzuwirken .Ein Gemeindewachmannbemerktebeieinem
Fenstergitter einen Betriebsangestellten ,der umHilfe rief ;derGe¬
meindewachmannerstieg sofort eine Leiter ,schlug den Eisenrahmen des
Fenstergitters aus der Mauer und befreite sc den Angestellten ,der dann

zumGaswerkegebracht wurde ,woihmdie Rettungsgesellschaft erste Hil¬
fe leistete .Die anwesenden Gemeindwachmänner beteiligten sich selbst¬
verständlich auch an den Aktionen der Feuerwehr und hielten die Ordnung

aufderStrasseaufrecht .BranddirektorIngenieurWagnerverfügteals
Chef der Wiener Gemeindewache auch ,dass die gesamte Mannschaft des Reviers

Döbling der Gemeindewache beim Aufräumen vor dem Brandplatz mitwirke

NeueKurseanderstädtischenFrauengewerbeschule .
An der Frauengewerbeschule der Stadt Wien finden gegenwärtig neue

Kurse ,undzwarfürModezeichnen,Schnittzeichnen,Weissnähen,Kleiderma¬
chen ,Frisieren ,Weben ,Batiken ,Flechten ,Sticken ,Bastarbeiten ,Weihnachtshand¬

arbeiten ,BemalenundZeichnenvonStoffen unddergleichen ,statt .Nähere
Auskünfte in der Schule . ,Margaretenstrasse 152,III . Stock .Fernsprecher
B27 - - 76 .

Die Sühneverhandlungen beim Gemeindevermittlungsamte Neubau .
Die nächsten Sühneverhandlungen beimGemeindevermittlungsamte

Neubau finden am . ,10 . ,17 . ,24 .und 31 .Dezember im Büro des Bezirks - ¬

vorstehers statt . DieVerhandlungen beginnen umhalb 11 Uhrvormittags .
„ - -- -- - - —
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DasGustavMahler- Denkmal.

Uebernahme der Fundierungskosten durch die GemeindeWien .
Das Gustav Mahler - Denkmalkomitee hat an die Gemeinde Wien das An¬

suchen gerichtet ,die Aufstellung eines vomArchitekten Professor Dr .
BehrensentworfenenMahler - Denkmalesin der Gartenanlageauf demSchwarzen-¬
bergplatz zu gestatten .Das Denkmal soll hinter dem Hochstrahlbrunnen

so aufgestellt werden ,dass sich eine Rückwandan die Stützmauer desVer- ¬

platzes des Schwarzenberg - Palaisanlehnt .Der Kepfdes Tondichterswird
vom Bildhauer Professor Hanak aus Badner Konglomerat hergestellt .Das

Denkmalkemitee hat nicht nur um die Genehmigung der Aufstellung des Denk - ¬

males angesucht ,sondern hat an die Gemeinde Wien auch die Bitte ge¬

richtet ,die Kosten der Fundierungsarbeiten zu übernehmen .DerGemeinderats - ¬
ausschuss für technische Angelegenheitenhat daher in seiner letzten
Sitzung beiden Ansuchen entsprochen und den hinter demHochstrahlbrun¬

nen in der Gartenanlage auf dem Schwarzenbergplatz gelegenen Platz für

die Errichtung eines Gustav Mahler - Denkmalesgewidmot ,selbstverständlich

unter der Voraussetzung ,dass das Denkmalkomitee vom Eigentümer des
Schwarzenberg - Palaisdie ZustimmungzumBauerhält und dass dasDenkmal
innerhalbJahresfrist zur Aufstellunggebrachtwird .DievomGemeinderats-¬
ausschuss bewilligten Fundierungskosten betragen voraussichtlich . 500

Schilling .

VomBauder neuenAugartenbrücke.
Die Arbeiten an der neuenAugartenbrückesind nunmehrsoweit

gediehen ,dassmitdemEinbauder Brückenentwässerungsanlagebegonnen
werdenkann .DerGemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheiten
hat daherin seiner letzten SitzungdenEinbauderBrückenentwässerungs -¬
anlage genehmigt und die dazu nötigen Aufträge ,die 95 . 000Schilling

Kosten erfordern ,vergeben .
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Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.
In den letzten Tagen wurde die neu hergestellte elektrische Stras¬

senbeleuchtung in folgenden Strassen und Gassen in Betrieb gesetzt :In Meid¬

ling in den Teilen der Schwenkgasse und der Ratschkygasse ,die noch keine elek¬
trische Beleuchtung hatten ,in Hietzing in der Onno Kloppgasse ,Jenullgasse ,

Ruppertgasse ,WeinzierlgasseundLeegasse ,in OttakringinderZagorskygasse,
Demelgasse und den bisher noch nicht elektrisch beleuchteten Strecken der

Gablenzgasse und Herbststrasse und in Floridsdorf in einem Teil der Strassen

um den Wohnhausbau Franklinstrasse .

Demnächstwerdenin der LeopoldstadtdieStrassenumdieWohnhausan¬
lage Schüttaustrasse und in Währing die Strassen um den Wohnhausbau Alsegger¬

strasse mit elektrischer Beleuchtung versehen . Derzuständige Gemeinderatsaus¬

schuss hat bereits die notwenigen Installationsarbeiten vergeben . DieKosten

dieser Neuinstallierung in der Eeopoldstadt und in Währing betragen rund

23 . 000Schilling .
. - - - - . - ¬

Die Gemeindebeiträgefür Wohnhausreparaturen .
Bekanntlich gewährt die GemeindeWien auf Grund eines Gemeindcrats¬

beschlusses unter bestimmten Voraussetzungen solchen Mietparteien ,deren Miet - ¬

zins das Viertausendfachedes Friedenszinses übersteigt ,Zinszuschüsse .Zur
Begutachtung der Ansuchen um diese Zuschüsse hat der Gemeinderat einen Beirat

eingesetzt ,der kürzlich seine 28 . Sitzung abgchalten hat .In dieser Sitzung wur¬

den die Ansuchen von 176 Parteien in 22 Häusern behandelt undMietzinsbeiträge
im Betrage von monatlich . 019Schilling genchmigt .Ferner hat der Beirat dom
Antrage des Magistrates ,116 Parteien in 21 Häusern die bisher gewährten Zu¬
schüsse bis zum 31 .Juli 1931 weiterzugewähren ,zugestimmt .DerMonatsaufwand
hicfür macht 813 Schilling aus .Insgesamt hat der Beirat bisher die Ansuchen von

15 . 360Parteien in . 753Häusern erledigt .Die Gosamtsummeder Mietzinszuschüs - ¬

se beträgt bisnun monatlich 77 . 827Schilling ,der Gesamtaufwand überhaupt

722 . 600Schilling .
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Ausgestaltung der Wiener Feuerwehr .

Neue Motorspritzen undAuspumpgeräte .

Die WienerFeuerwehr ,die ständig auf technischeVervollkommnung
ihrer Ausrüstung bedacht ist ,unterhält mit den Konstrukteuren neuer Feuer¬
löschgeräte ständige Fühlung .Die Erfahrungen der Feuerwehr bieten dann den

Konstrukteuren wertvolle Anregungen und Winke für die Ausführung neuer

Feuerlöschgeräte . Soist es über Anregung des Feuerwehrkommandos gelungen ,

bei den zur Ausrüstung der LöschwagenbestimmtenKleinmotorspritzeneinen
bedeutenden Fortschritt in der Pumpenkonstruktion und gleichzeitig eine Stei - ¬
gerung der Pumpenleistung zu erzielen .Ebenso hat das Feuerwehrkommando ,

durch die wiederholten Unwetterkatastrophen veranlasst ,die Industrie für

die Erzeugungvon Auspumpgeräteninteressiert ,welche die FörderungvonWas- ¬
ser aus sehr tief gelegenen Räumenermöglichen und mit grosser Leistungs¬
fähigkeit geringes Gewicht und leichte Bedienbarkeit vereinen .Die Klein¬

motorspritzen und Auspumpgeräte ,die nun fertiggestellt wurden ,entsprechen

allen Anforderungen ,die die Feuerwehr an solche Geräte stellen muss . Der

Hemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltung hat daher beschlossen ,die

Anschaffung von sieben Kleinmotorspritzen samt Karren und von zwölf Aus - ¬

pumpgeräten zu genehmigen .Die Kosten dieser Anschaffung betragen rund
62 . 000Schilling .

. - - - - . - -
EinBackkursan der Haushaltungsschuleder StadtWien.

Am9 .Dezemberbeginnt an der Haushaltungsschuleder StadtWien,
Mariahilf ,Brückengasse3 ,ein Backkursfür Weihnachtsbäckerei ,der anvier
aufeinanderfolgenden Nachmittagen ,je drei Stunden dauern wird .Anmeldungen

und Auskünfte in der Haushaltungsschule der Stadt Wien ,Telefon B25- - 19 .
. - - ¬

Sitzung der BezirksvertretungMariahilf .
Morgen ,Donnerstag ,tritt die Bezirksvertretung Mariahilf um6

Uhrabendszu einer öffentlichen Sitzungzusammen.
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DieWieneröffentlichenUhren.
172öffentliche UhreninWien.

DieGemeindeWienwarin denletztenJahrenunausgesetztbestrebt ,
an möglichstvielen verkehrsreichenPlätzen öffentliche Uhrenaufzustellen .Die¬
sen Bemühungen ist es zu danken ,dass die Zahl der öffentlichen Uhrenin

Wienständig zunimmt .WährendnämlichimJahre 1919in Wienbloss 139öffent -¬
liche Uhrenin Betrieb waren ,zeigen gegenwärtig schon 166 öffentliche Uhren

der GrosstadtdenLaufder Zeit an .VondiesenUhrensind 65 mitHandaufzug
und 1ol mit elektrischem Antrieb versehen .71 öffentliche Uhrensind anKir¬
chen ,52 an städtischen Gebäuden ,6 an Wetterhäuschen,9an Ständernund28
an Lichtmasten angebracht .

Wienhat also jetzt um27 öffentliche Uhrenmehrals im Jahre1919 .
Ganzbedeutendhat die Zahl der Lichtmastuhrenzugenommen,deren es imJahre
1919nur6 gab .In denletztenJahrenwurden22solcheUhrenaufgestellt ,so¬

dass jetzt 28 öffentliche Uhren ,die an Lichtmasten angebracht sind ,auf ver¬

schiedenenverkehrsreichenPlätzenin allenBezirkenin Betriebsind .Ausser¬
dem wurden 4 Uhren an städtischen Gebäuden und eine Uhr auf einem Ständer

neuaufgestellt .
Erwähnenswertist ,dass die Lichtmastuhrender GemeindeWiendie

modernsten Erzeugnisse der heimischen Industrie auf diesem Gebiete sind . Sie

sind mit Starkstrom betriebene Präzisionswerke mit einer sehr genau gehenden

Normaluhr ,die die Zeigereiner Nebenuhrbetreibt .DieAbweichungenvomgenauen
Gang ,die normalerweise vorkommen ,betragen nicht mehr als dreissig Sekun¬

den in vier Wochen. DieUhrenstehen selbstverständlich unter ständigerKon¬

trolle . BeiStörungendurchAusbleibendes elektrischen Stromesgeht dieNor-¬
maluhr bis zu sechs Stunden weiter ;die Nebenuhrbleibt stehen,richtet sich
aber sofort selbsttätig nach ,wenn Strom wieder vorhanden ist .

Im Voranschlagfür das Jahr 1931 ist die Aufstellung vonweiteren
6 öffentlichenUhrenanLichtmastenvorgesehen .DieneuenLichtmastuhrenwer¬
den auf demVolkswehrplatz und auf demMargaretenplatz ,an denKreuzungen
Alserstrasse - Gürtel ,Hietzinger - Hauptstrasse - Lainzerstrasse ,Hütteldorferstras - ¬

se - Schanzstrasseund vor demHaupteingangzumZentralfriedhof zurAufstellung
gelangen .Mitdiesen6 neuenUhrenwerdendannnebendenanderenöffentlichen

Uhren 34 Lichtmastuhren ,insgesamt also 172 öffentliche Uhren in Wien in Be¬

trieb sein .- ¬862
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BürgermeisterSeitz dankt der WienerFeuerwehr.
Bei der Sturmkatastrophe amletzten Sonntaghat die WienerFeuerwehr ,

wie in der Oeffentlichkeit allgemein anerkannt worden ist ,in vielen Hun¬
derten von Fällen Hilfe geleistet und alle Hilfeleistungen mit besonderer

Exaktheit und Sicherheit durchgeführt .Bürgermeister Seitz hat nun ausAnlass
der aussergewöhnlichen Leistungen der Feuerwehr bei der Sturmkatastrophe an

Branddirektor Ingenieur Wagner folgendes Dankschreiben gerichtet :
„ Der Tag der schweren Sturmkatastrophe hat an die Wiener Feuerwehr

ganz ausserordentliche Anforderungen gestellt .Aber wie schon bei vielen
früheren Anlässen hat sich auch diesmal gezeigt ,mit welcherbewunderungswür¬

digen Exaktheit undbedingungslosenHingabean den Dienst die Wienerstädti -¬
sche Feuerwehrden Kampfgegen das entfesselte Elementaufzunehmenunddurch¬
zuführen versteht .Die bewunderungswürdigeLeistung der Feuerwehr ,ihrer Offi¬

ziere und ihrer Mannschaft ,kann michtmit dem Mass gemessen werden ,nach dem
man sonst Arbeitsleistungen misst und wertet .Hier war nur ein oberster Leit - ¬

gedankein allen lebendig :der Gedanke ,dembedrohten Nächsten zuhelfen ,
der Wunsch und Wille ,Menschen Hilfe zu bringen ,wenn es notwendig ist auch

mit Einsatz der ganzenPersönlichkeit ,aller ihrer Kräfte ,ja selbst mitdem
Leben .DieWienerFeuerwehrhat damitneuerlichein Beispielgegeben ,was
geleistet werden kann ,wenn für den Helfer seine Hilfeleistung nicht nureine

hohe Pflicht ,sondern ein innerster Beruf ist .Hat sich doch ,wie mir ge¬

meldet wird ,auch dienstfreies Personal auf die ersten Anzeichen derSturm¬

katastrophe hin sofort zum Dienst gemeldet und sich freiwillig zur Verfügung

gestellt .
Dass die gesamte Bevölkerung Wiens diesen Geist anerkennt ,zeigt

sich schon darin ,dass die Feuerwehr in vielen Fällen auch umHilfeleistungen
angerufen werden ist ,die ihr nicht zukemmen .Es ist ein Zeichen seltenen Ver¬
trauens der ganzen Bevölkerung ,dass immer und überall ,wo es zu helfen gilt ,

die Feuerwehr gerufen wird .
Als Bürgermeisterfreue ich mich ,sagen zu können ,dass dieStadt

Wienauf ihre Feuerwehrstolz ist .Ich dankeIhnen ,Herr Branddirektor ,Ihren
Offizieren und Mannschaften für die Leistung an diesem Katastrophentage ,vor

allem aber für den Geist hingebender Hilfsbereitschaft und Dienstfreudig - ¬
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keit ,den Sie alle abermalsbekundethaben . Ichweiss ,dieser Geist wird inder
WienerFeuerwehrimmerwiederbekundetwerden.

WollenSie ,Herr Branddirektor ,diesen Dankder GemeindeunddesBür¬
germeisters Ihren Offizieren und Mannschaftenzur Kenntnisbringen . "

Die Rechnungsabschlüsse der städtischen Unternehmungenfür das Jahr 1929 .
Der Gemeinderatsausschuss für die städtischen Unternehmungenhat

gestern die Beratungder Rechnungsabschlüsseder städtischenUnternehmungen
( Gaswerk ,Ejektrizitätswerk ,Strassenbahnen ,Leichenbestattung ,Brauhaus undAn¬

kündigungs - Unternchmung)abgeschlessen .Die Bilanzberichte werdennunmehran
den Finanzausschuss ,den Stadtsenat und Gemeinderat zur zuständigen Behand¬

lung weitergeleitet werden .Zumersten Maleliegt für die Verhandlungenin
den zuständigen Vertretungskörpern auch der Bericht des Rechnungshofes über

die drei Monopolunternehmungen der Gemeinde Wien ( Gaswerke ,Elektrizitätswerke

und Strassenbahnen )vor .
Die städtischen Gaswerke standen unter der Einwirkung ganz ausser¬

ordentlicher Witterungsverhältnisse ;die anhaltende ,besonders strenge Kälte

in den ersten Monatendes Jahres 1929und die besondersmilde Temperaturin
denletzten JahresmonatenwirktensichbeimGasabsatzentsprechendaus .Die
verkaufteGasmengewarum ' 34Prozentgrösser als imJahre 1928 . DieGebarung
schliesst ,wennmanbloss die normalen Abschreibungen berücksichtigt ,miteinen
Ertrag von 26 . 000Schilling ab ,unter Berücksichtigung der vorzeitigen Ab- ¬

schreibungen im Sinne des Investitionenbegünstigungsgesetzes jedoch miteinem
Abgangvon rund ' 6Millionen Schilling .Die wirtschaftliche Lage desUnter¬

nohmensist ,wie auch der Rechnungshoffeststellt ,einezufriedenstellende .
Der Stromabsatzder Elektrizitätswerke ist im Jahre 1929neuerlich

umrund ' 5Prezent gestiegen .Die Zahl der in VerwendungstehendenZähler
hat sich ummehrals 27 . 000erhöht .Mit Rücksichtauf die Verschlechterungder
allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse ist die Steigerung des Stromabsatzesnicht
in demgleichen Massewie in den Vorjahrenerfolgt .DerAnteil derWasserkräfte
an der Stromerzeugung ist durch die ausserordentlichen Fröste in denersten

Jahresmonaten und durch die geringen Niederschläge während des Sommers1929
beeinträchtigt worden .Die Elektrizitätswerke schliessen mit einembilanzmäs¬

sigen Gebarungsabgang von rund 30 Millionen Schilling ab ,von dem auch nach

Abrechnung der vorzeitigen Abschreibungen gemäss demInvestitionenbegünsti¬
gungsgesetz noch ein Betrag von rund 14 ' 5Millionen Schilling verbleibt .
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Dieser Abgang erklärt sich aus der Zinsenlast infolge der grossen Investi¬

tionen der letzten Jahre ,die zur Sicherung einer entsprechenden Stromer¬
zeugung und Stromvorteilung in der Zukunft gemacht wurden ,insbesondere aber

auch aus der ausserordentlichen Belastung durch die Körperschaftssteucr .Gegen

die Vorschreibung der ausserordentlich erhöhten Körperschaftssteuer ist die
Berufung eingebracht worden .Von der Neuregelung der Strompreise ab . Jänner

1930 ist eine entsprechende Besserung der Bilanz zuerwarten .

Die Bilanz der städtischen Strassenbahnen weist einen Gebarungsab¬

gang von 19 Millionen Schülling aus . DieserAbgang ist nicht zuletzt auf den

Rückgang der Froquenz zurückzuführen .Die Ursachendes Frequenzrückganges liegen
in der Verschlochterung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse ,in
der Tatsache ,dass durch die Wohnbautätigkeit einem Teile der Bevölkerung die
Verlegung der Wohnstätte in die Nähe den Arbeitsortes ermöglicht wordenist ,
in dem Rückgang der Bevölkerungszahl und in dem ausserordentlich strengen

Winter .Auch die Tariferhöhung hat einen gewissen Abfall von Fahrgästen mitsic
gebracht .

Die städtische Leichenbostattung weist einen bescheidenen Gebarungs¬

überschuss in der Höhevon rund . 000Schilling aus .Die Zahl derSterbefälle ,
in denen die städtische Leichenbestattung das Leichenbegängnis ganz oder zum

Teil durchgeführt hat ,ist gegenüber dem Jahre 1928 im wesentlichen unver¬

ändert geblieben .
Das Brauhaus der Stadt Wien hat einen Gebarungsüberschuss von960000

Schilling erzielt .Die Biererzeugung und der Verkauf waren allerdings imJah¬

re 1929 etwas geringer als im Jahre vorher ,da im Jahre 1928 der Bicrabsatz

durchdas grosse Sängerfestunddurchdas ausserordentlichgünstigeSommer¬
wetter gefördert wordenwar .

Die städtische Ankündigungsunternchmung ( " Gowista " )hat eine Zunahme
der Verkehrsmittelrcklame und eine Zunahme der Umsatzziffer bei der Ständer - ¬

reklame zu verzeichnen ;das beweist die steigende Beliebtheit der Tagesleucht¬

schilder . DerGebarungsüberschuss ,der ebenso wie der des Brauhauses an die

GemeindeWienabzuführenist ,beträgt über 105 . 000Schilling .

SitzungenderBezirksvertretungenFavoriten ,RudolfsheimundOttakring.
Morgen ,Freitag ,tritt um 16 Uhr die Bezirksvertretung Favoriten zueiner

Plenarsitzung zusammen .
Auch die Bezirksvertretung Rudolfsheim hält morgen ,Freitag ,um 18 Uhr eine

öffentliche und vertrauliche Sitzung ab .
Schliesslich findet morgen ,Freitag ,ebenfalls um 18 Uhr auch eine öffent - ¬

ticheundvertraulicheSitzungderBezirksvertretungOttakringstatt .
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VerbreiterungderHeiligenstädterstrasse .
Wie bekannt hat der Gemeinderatsausschuss für technische Angelegen¬

heiten seinerzeit beschlossen ,die Waldbachbrücke im Zuge der Heiligenstädter¬

strasse umzubauen und gleichzeitig die Fahrbahn von fünf auf sechs Meterzu
verbreitern und einen Gehsteig in der Breite von . 30Meter anzulegen .Diese

Verbesserungen ,die sehr bedeutende Vorteile für die rasche und sichere Ab¬

wicklung des Verkehres bringen ,können jedoch erst dann zur vollen Geltung

kommen ,wenn auch die beiderseits anschliessenden Strassenstrecken denneuen
Verhältnissen angepasst ,also ebenfalls verbreitert werden . DerGemeinderats¬
ausschuss für technixche Angelegenheiten hat daher in seiner letzten Sitzung

auch diese Strassenverbreiterungen genehmigt und die dafür nötigen Kosten ,

die rund 11 . 000Schilling betragen ,bewilligt .

Die Ergebnisse der Mationalratswahlen in Wien .
Die ersten amtlichen Zahlen über das Ergebnis der Nationalrats¬

wahlen in Wienbringt das sceben erschienene Heft der " Mitteilungen ausSta¬

tistik undVerwaltungder StadtWien .„ DieZahlenwurdenauf GrundderAn-¬
gaben der Kreiswahlbehörde und der zuständigen Magistrats - Abteilungzusammen¬
gestellt . DasHeft enthält zunächst eine nach Bezirken geordnete Uebersicht
über die Zahl der Wahlberechtigten ,über die Zahl der abgegebenen Wahlkuver¬

te und der abgegebenen gültigen und ungültigen Stimmzettel .Die Verteilung der

abgegebenen Stimmen auf die Parteien ist in einer weiteren Uebersicht ent¬
halten .Eine gleiche Zusammenstellungwie für die Gemeindebezirkeist fürdie
sieben WienerWahlkreiseerfolgt .In den nach Bezirken geordnetenUebersich¬
ten sind ausser den Gesamtzahlenauch die Zahlen über die Verteilungder
Männer -und Frauenstimmenzu ersehen .Schliesslich enthält dieseWahlstatistik
aucheine Uebersichtüberdie Zahlder Mandate ,welchedie einzelnenwahlwer¬
bendenParteien in Wienerhalten haben .DasHeft ist imKommissionsverlag

Elisabethstrasse 13 ,zumPreise von 50Groschenbei Gerlach undWiedling ,
erhältlich .
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ZweiteAusgabe.
Der städtische Veranschlag für 1931 .

Der Wiener Stadtsenat trat heute gemeinsam mit dem städtischen Finanz¬
ausschuss unter dem Vorsitze des Bürgermeisters in die Beratung über den Ver¬
anschlag der Bundeshauptstadt Wien für das Jahr 1931 ein .Den Bericht erstatte¬
te amtsführender Stadtrat Breitner ,der ausführte ,dass der neue Voranschlag
in einer Zeit aufgestellt werden musste ,in der eine furchtbare Krise die
gesamte Weltwirtschaft erschüttere . Dieswerde durch die Mitteilung der Deut - ¬
schen Arbeitslosenversicherungsanstalt gekennzeichnet ,wonach im Deutschen
Reich am 15 .November dieses Jahres 3,484 . 000Menschen arbeitslos waren ;in
England ist die Zahl der Arbeitslosen auf 2,285 . 000gestiegen .Die Zahl der
Arbeitslosen in der ganzen Wolt wird auf 13,000 . 000bis 15,000 . 000Menschen
geschätzt . Esist selbstverständlich ,dass sich diese Verhältnisse auch auf
Ocstorreich sehr ungünstig ausgewirkt haben und auswirken .Dazu kommt noch
die Lockerung des Mieterschutzes ,die in den Haushalten zu einschneidenden
Einschränkungen geführt hat . Daein sehr grosser Teil des Hausbesitzes in Hän¬
den von Ausländern ist ,verbleiben erhebliche Teile des erhöhten Mictzinses
nicht in unserer Wirtschaft ,sondern fliessen ins Ausland ab .In der denkbar un¬
günstigsten Weise hat sich auch die politische Beunruhigung geltend gemacht .
Jeder einzelne österreichische Industrielle ,Gewerbetreibende und Kaufmann
bis zum kleinsten Gemianhtwarenhändler weiss davon ein Lied zu singen .Als
äusseres Kennzeichen für die verheerende Folge dieser politischen Beunruhigung
kann die Bewegung des Einlagenstandes angeführt werden .Im Oktober 1928 ,als
Ruhe herrschte ,war bei den Wiener Banknn und Sparkassen ein Zuwachs bless
im Einlagebuchverkehr von 12 ' 8Millienen Schilling zu verzeichnen .ImOktober
1929 hatten die bekannten Drohungen der Heimwehr und der kaum verhüllte Zusam¬
menbruch der Bodenkreditanstalt zur Folge ,dass die Einlagen um 11 ' 2Millionen
Schilling zurückgingen .Im heurigen Oktober ,als sogar österreichische Minister
Putschreden hielten und den Nationalrat als Quatschbüde bezeichneten ,sind die
Einlagen um 12 ' 5Millionen Schilling zurückgegangen .Dabei bezichen sich die - ¬

—
se Ziffern ,wie schon erwahnt ,nur auf die Einlagebücher .Da grössere und grosse
Einlagen auf Kontokorrent erliegen ,sind also von dort hohe Summen ins Aus¬
land abgewandert . Stadtrat Breitner kommt sodann auf die Abgabenteilung zu
sprechen ; erverweist darauf ,dass der Voranschlag auf Grund der geltenden Go¬
setze aufgestellt worden jsot . DasGleiche habeauch der Bund getan .Trotzdem dürfe
man über die Drohungeh ,Wien in der unerhörtesten Weise zu verkürzen ,nicht still
hinweggchen .Es sei die 7 .Abgabenteilungsnovelle in Aussicht und wieder plane
man ,wie in den vorhergegangenen sochs Fällen ,Wich in der unerhörtesten Weise
zu schädigen .Das System der Abgabenteilung wirke auf diese Woisc geradezu
demoralisierend .Man verlässt sich einfach in den Ländern darauf ,nach 18oder
24 Monaten aus Wien wieder einige Millionen herauszuholon ; esgibt sogar Stel¬
len ,die sich überhaupt nicht die Mühe nehmen ,ihren Haushakt aus eigener
Kraft in Ordnung zu bringen . Esgibt natürlich auch einzelne östorreichische
Bundesländer ,die tadellos wirtschaften und kein Defizit haben ; trotzdem aber

beteiligen sich auch diese an der Plünderung Wiens .Es wäre das allerbeste ,
die ganzo Abgabenteilung aufzulassen und zum alten System der Zuschläge zurück¬
zukehren .Das hätte den Vorteil ,dass jede Hoheitsverwaltung wirklich die Ver¬
antwortung für die von ihr eingehobenen Abgaben zu tragen hätte ; eskönnte
auch dann nicht mehr von einer Bevorzugung Wiens gesprochen werden .Die Ge¬
meindeabgaben wurden im Voranschlag in der Annahme eingesetzt ,dass es möglich
sein werde ,die derzeit geltenden Ermässigungen auch im Jahre 1931 aufrecht
zu erhalten .Dies sei aber nur möglich ,wenn die Abgabenteilung ohne jede Ver¬
kürzung Wiens vor sich gehe . Ansensten müssten je nach dem Masse der Schädi¬

gung der Gemeinde Wien ,so sehr dies auch zu bedauern wäre ,die Begünstigungen
ganz oder teilweise aufgehoben werden ,ja es würde sich sogar ,wenn die wahn¬
witzigen Pläne ,von denen in der Oeffentlichkeit die Rede ist ,Wirklichkeit
werden ,die Nötigung ergeben ,neuc Abgaben einzuführen .Das Vetorccht des Ban¬
des ondet am 31 .Dezember dieses Jahres ,womit der Wiener Landtag wieder sein
Gesetzgebungsrecht zurück erhält .Es bestcht bei der Gemeinde bei weitom nicht
die Absicht ,Steuern zu erhöhen und Begünstigungen zu entzichen ;das Bestreben
der Gemeinde ist vielmehr darauf gerichtet ,einen Abbau vorzunchmen .Wennaber
doch ein anderer Wog wird eingeschlagen werden müssen ,so hat dafür jeno

Mchrheit des Nationalrates die Verantwortung zu tragen ,die die Schädigung
Wiens beschliesst .

In der Generaldebatte ,mit der zugleich die Spezialdebatte
Verwaltungsgruppe für Finanzwesen abgoführt wird ,spricht zunächst

Kunschak .

über die
Stadtrat

/Ein zweiterBogenfolgt /
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Der Redner erklärt ,dass der Voranschlag auf die sehr schwierigeLa¬
ge der Wirtschaft keinerlei Rücksicht nehme .Der Voranschlag folgt ganzmocha¬nisch den vorhergegangenen Budgets ,es ist keine Aenderung des Systems,son¬

dern nur eine Aenderungder Ziffern festzustellen .Das Charakteristische andem Wiener Steuersystem ist vor allem die Steuerpraxis ,die auf das freie
Ermessenaufgebaut ist ;davonwird in der rücksichtslosesten WeiseGebrauch
gemacht .Die gewährten Begünstigungen werden immer vollständig dadurch auf¬
gehoben ,dass durch die Praxis des freien Ermessens die wirklichen Erträge
der Steuern entsprechend erhöht werden .Daher sind die Ziffern imVoranschlagnur ass Hausnummern zu werten .Zur Frage des städtischen Wohnhausbaues führt

Stadtrat Kunachak aus ,dass dieser unter brutalster Ausnützung der Steuer¬
quellen finanziert wird ,ohne Rücksicht darauf ,ob die Wirtschaft solche La¬
sten ertragen kann oder nicht . Wasfür diese Zwecke aus der Wirtschaft her¬
ausgeholt wird ,ist schon die Anzapfung der Schlagader unserer Wirtschaft .
Auf diese Art kann die Wirtschaft niemals wirklich gesunden .Eine derartige
Finanzierung des städtischen Wohnhausbaues ist auf die Dauerunmöglich ;
es muss ein anderer Weg beschritten werden ,und zwar der Weg einer Wohnbau¬
anleihe ,deren Verzinsung und Amortisation auf Grundlage der Wohnbausteuer
zu erfolgen hätte .Hinsichtlich der Abgabenteilung erklärt Stadtrat Kunschak ,
dass der Kampfsich letzten Endes in einem mehr oder weniger fühlbaren Ab¬
strich an den Ertragsanteilen der Stadt Wien auswirken werde .Alle Länder
fühlen sich zugunsten Wiens geschädigt .Die Konstruktion derAbgabenteilung
ist verfehlt,wir werden daher ohne Kürzungder Ertragsanteile derGemeinde
Wienaus diesem Kampfnicht herauskemne . WennBreitner droht ,bei Kürzungder
Ertragsanteile der Gemeinde Wien die Begünstigungen aufzuheben ,so ist das
eine eigenartige Methede .Breitner macht einfach die Wiener Bevölkerung zum
Prügelknaben .Stadtrat Kunschak bespricht dann die von der Gemeindedurch¬
geführten Grundankäufe .Im Jahre 1929 wurden für die Grundankäufe5,000 . 000Schilling eingesetzt ,in Wirklichkeit aber rund 11,000 . 000Schilling ausge - ¬

geben .Das ist eine ungeheuerliche Vermögensanlage und Vermögensmehrung .Ein
solcher Zustand ist nur in einer Zeit eines gesunden Wirtschaftslebens mög¬
lich ,in einer Zeit ,in der die Wirtschaft mindestens aktiv ist ,nicht aber
in einer Zeit der Vermögensaufzehrung .Bei der Besprechungdesausserordentli
chen Notstandsprogrammes der Gemeinde erkkärt Stadtrat Kunschak ,dass es sichbei diesem Investitionsprogramm nur um eine Aufholung eines alten Rückstan¬

des handle .Mit demausserordentlichen NotstandsprogrammmachtdieGemeindenur den Versuch ,aus der Not eine Tugend zumachen ,
Vizebürgermeister Hoss tritt zunächst der MeinungdesFinanzreferen¬

ten entgegen ,dass die Wirtschaftskrise auch eine Folge der LockerungdesMieterschutzes sei .Er bespricht dann eingchend die allgemeine Wirtschafts¬

lage und schliesst sich der Meinung des Stadtrates Kunschak an ,dass der
städtische Wohnhausbaumittels einer Anleihefinanziert werdenmüsse ,dadasrücksichtslose Festhalten an den Steucransätzen den vollständigen Ruin desWirtschaftslebens nach sich ziehe .Vizebürgermeister Hoss stellt an den
Referenten einige Anfragen und verlangt schliesslich ,dass die Gemeinde in

der Frage der Reichsbrückemit demBundin ermste Verhandlungentreten müs¬se .
Stadtrat Dr .AlmaMotzkespricht ausführlich über dasWohlfahrtswesen ,wobei sie kritisiert ,dass die Fürsorge der Gemeinde viel zu teuer zu stehen

komme .Das sei gleichbedeutend mit einer Geldverschwendung .Sie tadelt auch ,
dass die Suhtentionspolitik einseitig eingestellt ist und dass auchdie
Perscnalpolitik nach parteipolitischen Grundsätzen geführt wird .Bei der
Besprechung des Voranschlages für die Verwaltungsgruppe für Finanzwesener¬klärt die Rednerin ,dass die Erleichterungen bei den verschiedenen Abgaben

noch lange nicht ausreichen .Wenndie Gemeindeverwaltungder traurigen Lage
der Wirtschaft wirklich Rechnungtragen will ,müssedasganzeSteuersystemvom Grund auf geändert werden .

Gemeinderat Angermaver führt aus ,dass die Opposition stets bemühtsei ,sachliche Kritik zu uben .Der vorliegende Voranschlag müsse ebensowie
die anderen abgelehnt werden ,weil ihm schwere Mängelgrundsätzlicher Natur
anhaften . Ebensowie die anderen Voranschläge nimmt auch der Voranschlag
für das Jahr 1931 auf die Wirtschaft keine Rücksicht ,eine Befruchtung der
Wirtschaft ist also ganz ausgeschlossen . DerVeranschlag zeigt ,dassalles
beimalten Breitnersystemgebliebenist ,waseine schwereGefahrfür diege¬samte Wirtschaft darstellt .Während die Wirtschaft ärmer wird ,wird die Ge¬

meinde reicher .Auf diese Weise sucht Breitner den Wegzumsozialistischen
Staat freizumachen .

Die Verhandlungen werden nun abgebrochen ; siewerden am Montagum
16 Uhr fortgesetzt .ZumWort kommtGemeinderatAngermayer ,der seine Redein
der heutigen Sitzung nicht beendethat .
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SitzungenimRathaus .
In der kommendenWochetritt am Freitag um16 Uhr der WienerLand¬

tag zusammen.Aufder Tagesordnungsteht die Wahldes zweitenPräsidenten ,
eine Nachwahlin den Bundesratundeine Nachwahlvonzwei MitgliederndesUn¬
vereinbarkeitsausschusses ,Anschliessendan die Landtagssitzunghält derWie- ¬
ner Gemeinderat eine Sitzung ab .

Die Beratung des städtischen Voranschlages für das Jahr 1931wird
der Wiener Stadtsenat und der Finanzausschuss in gemeinsamer Sitzung amMon¬

tag um 16 Uhrfortsetzen .

- . —. ————- ——- —- - ¬
Starke Zunahmeder Zahl der Personenautomobile in Wien .

In einigem Widerspruch zur allgemeinen Wirtschaftslage steht die
starke Zunahmeder Zahl der Personenautemobilein Wien .Am1 .Jänner 1929wur¬
den . 506Privatautos vom Magistrat in Evidenz geführt ;am 1 .Jänner 1930wa¬
ren es . 531 ,was also einen Zuwachs von . 025Wagen bedeutet . Inden ersten

10 Monatendes laufenden Jahres ist jedoch bereits ein Anwachsenum1628
Autos zu verzeichnen .Gegenwärtigsind . 159Privatautos in WieninBetrieb .
Hingegenzeigt sich die Stagnation in bedauerlichemMassebei derIndustrie
und dem Gewerbe in dem Stillstand der Entwicklung der Lastkraftwagen .Während

im Jahre 1929 ein Zuwachs von 1680 Lastautomobilen eingetreten ist ,ist heuer

in den ersten zehn Monatennur eine Steigerungumrund 260Wagenzuverzeich¬
nen . Auchbei den Motorrädernist gegenüberder sprunghaftenAufwärtsbewegung
in den letzten Jahren ein Stillstand eingetreten .In erster Linie wirkt hier
selbstverständlich die Arbeitslosigkeit ,in einem gewissen Umfange hat sich

aber zweifellos auchdie neueVorschrift geltend gemacht ,dass fürMotorräder
eine Führerbefähigung nachzuweisen ist . Am1 .November1930 hat es in Wien
15 . 926Motorrädergegeben ,währendes zu Jahresbeginn15 . 839Motorrädergab .
Die Zahl der 104 Elektrowagen und ebenso die der 2,824 Autotaxi hat keine
Veränderungerfahren .

Rekord an GoldenenHochzeiten .

ImJahre 1930schon244GoldeneundzehnDiamanteneHochzeiten .
In der vorigenWochekennteStadtrat Julius LinderinVertretung

des Bürgermeisters21 Jubelpaare im Namender Stadt Wienbeglückwünschen.
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21 Jubelpaare in einer Woche, -19 Goldene und 2 Diamantene Hochzeiten - ,sind

ein Rekord ,selbst für eine so grosseStadt wieWien .Interessant ist ,dass
die Zahlder GoldenenundDiamantenenHochzeitenvonJahr zu Jahr steigt .Im
Jahre 1928gab es 222Goldeneund7 DiamanteneHochzeiten ,im Jahre 1929schon
227 Goldene und 8 Diamantene Hochzeiten ,in den ersten zehn Monatendesheu¬
rigen Jahres bereits 244 Goldene und 10 Diementene Hochzeiten in Wien .

Erstaunlich rüstig erhalten ist die Mehrzahlaller dieser Jubelpaare ,
in derenLebensabendder Kriegundseine furchtbarenwirtschaftlichenFolgen
fielen .Es ist bezeichnend ,mit wieviel Rührung die alten Jubelhochzeiter der
Glückwünsche und die Ehrengaben der Stadt Wien entgegennehmen .Nur zu viel ste¬

henauchheutenochimKampfumdas tägliche Brot ;die kargeAltersrentereicht
selbst für den bescheidensten Lebensabendnicht aus .Die Geldgabe ,die dieStadt
Wienmit demvomBürgermeister eigenhändig unterschriebenen Ehrendiplomden
Jubelpaaren übergibt ,bedeutet für viele einige Wocheneines sorgloserenLe¬
bens . Rührendsind auchdie Feiern der Goldenenoder gar der DiamantenenHoch¬
zeiten ,wenndie Jubelpaare Pfleglinge eines Versorgungsheimes sind . Dannwird
der Feiertag des jubilierenden Ehepaares zu einemFesttag für alle Pfleglinge
desVersorgungsheimes;die Feierwirdimfestlich geschmücktenSaalunter
BlumenundPalmenin Anwesenheitaller PfleglingedesHeimes ,inAnwesenheit
der ganzen Verwandtschaft und der oft grossen Enkelschan desHochzeitspaares
gehalten .Die Mühe ,die der Vertreter des Bürgermeisters ,Stadtrat Linder ,mit

demUeberbringender WünscheundEhrengabender Stadt Wienhat, - indervorigen
Woche musste er neun Hochzeitspaare an einem Tag besuchen - ,wirdreich ge¬

lohnt durchdie freudigeunddamkbareErgriffenheit der Jubilare überdieEh¬
rung ,die die StadtWienihnenanihremLebensabendzuTeilwerdenlässt .

In der vorigen Wochefeierten die EhepaareAntonundAnnaHummel,
und Eduard und Rosina Schulz ihre dramantene Hochzeit .Ihre golden Hochzeit

begingendie EhepaareAloisundAnnaModer ,JosefundJohannaWeiss ,Thomas
und Josefa Schmidt ,Edmundund Aloisia Eyer ,Franz und Josefine Strangfeld ,

Josef und Rosalia Peter ,Leopoldund JohannaRomani ,Johannund MarieElcher ,
Wilhelm und Leopoldine Gründler ,Franz und Franziska Hekrle ,Johann und There¬

sia Markowitsch ,Adolf und Katharina Brecher ,Josef und Theresia Gigel ,Alois
und Barbare Zimm ,Anton und Anna Ramp ,Jakob und Wilhelmine Hammerschmid ,Franz

und AnnaBernauer ,Josef und Josefine Doleis und Hermannund Olga Singer .In
VertretungdesBürgermeisterserschienamtsführenderStadtrat Linderinder
Wohnung der Jubelpaare ,beglückwünschte sie und überreichte ihnen die Ehren¬

gabe der Stadt Wien .
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Eine Naterp - Gasseund eine Josef Sickinger - Gassein Kagran .

Mitder Errichtungder neuen ,modernenSchulein derFreihof-Sied¬
lung in Kagran ist die Benennung zweier nächst der neuen Schule gelegenen

Strassen notwendiggeworden .Der Gemeinderatsausschussfür allgemeineVer¬
waltung hat nun in seinereletzten Sitzung beschlossen ,die von der Steigen¬
teschgasse gleichlaufend mit der Portnergasse nach Süden führende Gasse nach

demSchöpferdes sogenannten"MannheimerSchulsystems ",Dr .JosefSickinger ,
" JosefSickinger-Gasse"unddie vonder JosefSickinger -Gasseabzweigende,
um den Sportplatz führende Gasse nach dem Sozialpädagogen undVorkämpfer
der sozialen Einheitsschule Dr .Paul Natorp " Natorpgasse "zu benennen .DieTex¬
te der Erläuterungstafeln werden lauten : "Dr .Paul Natorp ( 1854 - 1922 ) ,Uni - ¬

versitätsprofessor ,Begründer der Sozialpädagogik . "und „ Dr .Josef Anton Si¬

ckinger ( 1858 - 1930 ) ,Stadtschulrat ,Begründer des MannheimerSchulsystems . " .
*

Dr .PaulNatorpwurdeam24 .Jänner .1854in Düsseldorfgeboren .Er
wandtesich derakademischenLaufbahnzuundwurdeschliesslichgeheimer
RegierungsratundordentlicherUniversitätsprofessorin Marburg .Erbegrün¬
dete die theoretische Sozialpädagogik ,vertrat das Prinzip der genossen¬

schaftlichen Erziehung und wurde zumVorkämpferder sozialen Einheitsschule .
Dr .Paul Natorp ,der eine Reihewertvoller wissenschaftlicherWerkeschrieb ,
begründete auch die deutsche Gesellschaft für soziale Erzichung und die Zeit¬

schrift für sozialePädagogik.
Dr .JosefSickingerwurdeam21. September1858in Harpolingenge¬

beren .Er war zuletzt geheimerHofrat und Stadtschulrat von Mannheim .Dr .Josef
Sickingerist der Schöpferdes "MannheimerSchulsystems ",dasdasPrinzip
der Schulgliederung nach der Leistung und Begabungder Schüler vertritt .Der
bedeutende Pädagoge forderte auch die umfassende körperliche Ausbildung der
Jugend und verlangte für alle Schulkinder eine tägliche Turnstunde . Dr.Josef

Sickinger ,der ebenfalls Verfasser wertvoller pädagogischer Workewar ,starb
1930 .

—. ———- ———-- ¬
VorträgeundFührungenimGesellschafts -undWirtschaftsmuseuminWien.

Horgen,Sunntag ,Findosin Gesellschafra -undHartscharvamnséuminWien ,Neues Rathaus ,Eingang Rathausplatz ,bei freiem Eintritt um 11 Uhr vor¬

mittags ein allgemein zugänglicher Vortrag statt .Dr .. Birkenfeld spricht
über Öesterreichs Wirtschaftslage

Auchin der Abteilung „Weltwirtschaft "des Gesellschafts -undWirt¬
schaftsmuseums in Wien Meidling ,Längenfeldgasse ,Ecke Murlingengasse ,findet
morgen ,Sonntag ,um 11 Uhr vormittags bei freiem Eintritt ein allgemein zu¬gänglicher Vortrag statt ,über das Thema :Die internationale Agrarkrise
spricht Dr . A.Lauterbach.
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